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EDITORIAL   03

Am 28.12.2011 fand in der Handwerkskammer Lüneburg die Jahres -

hauptversammlung des Deutschen Rock & Pop Musikerverbandes

e.V. und der Deutschen Popstiftung statt. Auf dieser Jahresversammlung

wurden der Geschäftsbericht des Verbandes und der Stiftung für 2010

sowie der Bericht des Kassenprüfers, des Steuerberaters Wolfgang Jäger,

vorgestellt, diskutiert, abgestimmt sowie die schriftlichen Abstimmungen

der Mitglieder ausgewertet.

Der Entlastung des Bundesvorstandes des Deutschen Rock & Pop

Musikerverbandes für das Geschäftsjahr 2010 stimmten 162 Mitglieder zu,

ein Mitglied stimmte mit Nein, 25 Mitglieder enthielten sich der Stimme. 

Der Entlastung der Deutschen Popstiftung für das Geschäftsjahr 2010

stimmten 161 Mitglieder zu, zwei Mitglieder stimmten mit Nein, 24 Mit glie -

der enthielten sich. Damit stimmten die Mitglieder des Deutschen Rock &

Pop Musiker verbandes sowohl der Entlastung des Bundesvorstandes des

Deutschen Rock & Pop Musikerverbandes als auch des Vorstandes der

Deutschen Popstiftung zu. Die schriftlichen DRMV-Wahl- und Abstimmungs-

bögen wurden von einem Rechtsanwalt im Vorwege überprüft und von einem

Wahlgremium auf der Mitgliederversammlung gegengeprüft (Stichproben). 

ES ERGABEN SICH DABEI FOLGENDE
WAHLERGEBNISSE:

PROF. DR. ANDREAS BEYER wird mit 87 Ja-Stimmen, 57 Enthaltungen

sowie 10 Nein-Stimmen in seinem Amt bestätigt und gewählt. 

PROF. DR. BERND JÖSTINGMEYER wird mit 106 Ja-Stimmen, 44 Ent -

haltungen und 5 Nein-Stimmen ebenfalls in seinem Vorstandsamt bestä-

tigt und gewählt.

RA WOLFGANG PAUL wird mit 107 Ja-Stimmen, 41 Ent haltungen sowie 6

Nein-Stimmen in seinem Amt als zweiter Bundes vor sitzender bestätigt und

gewählt. 

RA MARKUS ROSCHER-MEINL wird mit 114 Ja-Stim men, 37 Enthal tun -

gen sowie 4 Nein-Stimmen ebenfalls in seinem Amt als Vor standsmitglied

be stätigt und gewählt.

OLE SEELENMEYER wird mit 161 Ja-Stimmen, 15 Enthaltungen und zwei

Nein-Stimmen in seinem Amt als Geschäftsführender Bundesvor sit zen der

des Deutschen Rock & Pop Musikerverbandes bestätigt und gewählt. 

IN DEN ROCK- UND POPBEIRAT WURDEN FOLGENDE
PERSONEN GEWÄHLT:

LISA FITZ wird mit 122 Ja-Stimmen, 25 Enthaltungen und 12 Nein-Stim men

gewählt.

JEAN-JAQUES KRAVETZ (Udo Lindenberg Panikorchester) wird mit 116

Ja-Stimmen, 26 Enthaltungen und 11 Nein-Stimmen gewählt. 

KLAUS KREUZEDER wird mit 92 Ja-Stimmen, 44 Enthaltungen und 13

Nein-Stimmen gewählt. 

WAHLEN 
im Deutschen Rock & Pop 
Musikerverband 
und der Deutschen Popstiftung

JULIA NEIGEL wird mit 116 Ja-Stimmen, 22 Enthaltungen und 12 Nein-

Stimmen gewählt. 

RUDOLF SCHENKER (Scorpions) wird mit 115 Ja-Stimmen, 28 Ent hal -

tun gen und 10 Nein-Stimmen gewählt.

STEFFI STEFAN (Udo Lindenberg Panikorchester) wird mit 110 Ja-Stim men,

31 Enthaltungen und 9 Nein-Stimmen gewählt.

ABI WALLENSTEIN wird mit 117 Ja-Stimmen, 30 Enthaltungen und 9

Nein-Stimmen gewählt. 

PROF. DR. EDGAR WEILER wird mit 100 Ja-Stimmen, 39 Enthaltungen

und 11 Nein-Stimmen gewählt.

Damit steht dem Bundesvorstand des Deutschen Rock & Pop Musiker -

verbandes dieser Rock- und Popbeirat in beratender Funktion zur Seite. 

AUF LÄNDEREBENE WURDEN FOLGENDE
LANDESSPRECHER FÜR 
DIE LANDESVERBÄNDE DES DRMV GEWÄHLT:

BADEN-WÜRTTEMBERG: WIELAND HARMS, ELOIS LACHENMAYR

BAYERN: MARK WAGENER, DR. OLIVER BLUME

BERLIN: PETTY WEST, TOM MARTINI

BRANDENBURG: DETLEF TIMM, DR. JAN SCHIBENES

BREMEN: HOLGER BRÜNING

HAMBURG: JOACHIM GRIEBE, TOBIAS SCHNELL

HESSEN: HEINZ MAHR, STEFAN BRAUN

NIEDERSACHSEN: OLE SEELENMEYER, HINRICH VOGT

NRW: VOLKER STERNEMANN, MICHAEL SUERMANN

RHEINLAND-PFALZ: KARLHEINZ OSCHE, ANDREAS PETER

SAARLAND: SONJA SCHÄFER-HEWER

SACHSEN: KERSTIN BRAUN, EKKEHARD MEISTER

SACHSEN-ANHALT: SASCHA GINTER, MICHAEL WEBER

SCHLESWIG-HOLSTEIN: WOLFGANG REICHENBÄCHER,

VOLKER MEYER

THÜRINGEN: ALEXANDER BLUME

Die stichprobenartige örtliche Überprüfung aller Wahlunterlagen über-

nahmen auf der MV das DRMV-Mitglied Hans Schoierer (Bayern) sowie

Susanne Schoierer-Muhr, im Vorwege Herr RA Hinrich Rodatz. 

LÜNEBURG, 28.12.2011 | OLE SEELENMEYER
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DEUTSCHER ROCK & POP MUSIKERVERBAND E.V., DEUTSCHE POPSTIFTUNG, MUSIKER MAGAZIN, MUSIKMARKT 
UND RHEIN-MAIN-HALLEN GMBH PRÄSENTIEREN

RRHEIN-MAIN-HALLEN
Wiesbaden, 8. Dezember 2012

Bisher publiziert und gesendet vom ZZDF (Heute Journal, Aspekte, 3SAT),  der AARD (BR, SWF, SR, WDR, NDR, HR) sowie VVH-1 und SSAT1.
Jährlich publiziert über ddpa in über 2.000 Tageszeitungen und Musikzeitschriften.

Bundesnachwuchswettbewerb für 
Rock- und Pop-Musikgruppen und SängerInnen aller musikstilistischen Bereiche

mit begleitender Musikmesse „Rock & Pop Markt“

Die verschiedenen „Deutschen Rock- und Pop-Preise“ werden in folgenden Sparten verliehen:

8 Hauptkategorien: 
Rock, Pop, Hard Rock, Funk & Soul,

Alternative/Independent, Singer/Songwriter, Singer (Coversongs), Country

63 Nebenkategorien:
Rock, Pop, Funk & Soul, Hard Rock, Alternative, Metal, Jazz-Rock, Rhythm & Blues, New Age, 

Reggae, Latin-Pop, Folkrock, Country, Gospel, Musical

24 Sonderkategorien:
Filmmusik, Kinderlieder, Experimental, Fusion, Hardcore, Industrial, Progressiv, Ska, New Metal, 

Trance, Elektronik, Dancehall, Elektropop, Blues, Rock’n’Roll/Rockabilly, Cover/Revival, Punk, Fusion-Jazz-Rock, 
Gothic/Wave, Weltmusik, Schlager

21 Sonderauszeichnungskategorien:
Musikvideo, Studioaufnahme, Single, CD-Album (deutschsprachig), CD-Album (englischsprachig), 

Song (deutschsprachig), Song (englischsprachig), neuer Rock- & Popkünstler,
Produzent, deutscher Text, Booklet- und Inlaycard, Instrumentalband, Instrumentalsolist, Instrumentalalbum, 

bester Gitarrist, bester Keyboarder, bester Schlagzeuger, 
bester Bassist, bester Percussionist, bestes Arrangement, bestes Blasinstrument

an Nachwuchsmusikgruppen, Einzelmusiker & SängerInnen sowie an Profimusiker.

BEWERBUNGSSCHLUSS: 1. AUGUST 2012
Anmeldegebühren pro Kategorie: € 20,– DRMV-Mitglieder / € 30,– DRMV-Nichtmitglieder

Bitte den Bewerbungsunterlagen beilegen.

Teilnahmegebühr: € 100,– je Hauptkategorie bei Auswahl durch die Bundesjury
(Kostenlos: 50 Festival-Eintrittskarten im Wert von € 1000,– für eigene Gäste/Fans)

Teilnahmegebühr: € 75,– je Sonder- oder Nebenkategorie bei Nominierung durch die Bundesjury
(Kostenlos: 50 Festival-Eintrittskarten im Wert von € 1000,– für eigene Gäste/Fans)

INFOS: Deutsche Popstiftung • Kolberger Straße 30 • 21339 Lüneburg 
Tel: 0 41 31/ 23 30 30 • Fax: 0 41 31/2 33 03 15 • E-Mail: info@drmv.de / info@deutschepopstiftung.de

ANMELDUNG MESSESTÄNDE: Rhein-Main-Hallen GmbH – c/o Herr Kaufmann • drpp@rhein-main-hallen.de

Gefördert aus Mitteln der DDeutschen Popstiftung, 
des DDeutschen Rock & Pop Musikerverbandes e.V., des KKulturellen Jugendbildungswerkes e.V.,

der SStadt Wiesbaden und der RRhein-Main-Hallen GmbH



1. ZIEL/KONZEPT
In 2012 werden zum 30. Mal insgesamt über

100 „Deutsche Rock & Pop Preise“ der 

verschiedensten musikalischen Bereiche an

herausragende Nachwuchsmusikgruppen und

Nach wuchs einzel künstlerInnen verliehen. So

sollen auch in diesem Jahr Nachwuchs  künstler

so unterschiedlicher musikstilistischer Bereiche

wie Rock, Pop, Country, Hard & Heavy, Alter na -

tive, Weltmusik, Reggae, Funk & Soul u.v.a.m.

geehrt werden. Einziges Kriterium ist dabei der

künstlerische Anspruch. In ihrer kulturellen und

künstlerischen Ausrichtung steht diese Kultur -

veranstaltung damit im bewussten Gegensatz

zu bisherigen Veranstaltungs zere monien von

Industriepreisen.

Durch die Auszeichnung in über 110 ver-

schiedenen Musikgenres wird der heutigen

musikalischen Vielfalt im Bereich der Rock- &

Popmusik Rechnung getragen. Damit soll

erreicht werden, dass sich möglichst viele Musik-

gruppen, Einzelkünstlerinnen und -künstler in

ihrer Stilistik wiederfinden. 

Diese Kulturveranstaltung soll wie bisher als

Plattform des kreativen Nachwuchses, aber

auch als Treffpunkt einzelner etablierter Künst -

lerInnen und Persönlichkeiten des musikalisch-

wirtschaftichen Umfeldes dienen.

2. FINANZIERUNG
Diese Kulturveranstaltung wird im Wesent -

lichen – wie in den vergangenen Jahren 

auch – durch die Deutsche Popstiftung, den

Deutschen Rock & Pop Musikerverband e.V.,

die Stadt Wiesbaden, die Rhein-Main-Hallen

GmbH und die am Wettbewerb beteiligten

Musik  gruppen und Künstler(innen) finanziert. 

Von allen Bewerbern dieses bundesweiten

kulturellen Wettbewerbs wird – ebenfalls wie in

den Jahren zuvor – ein Solidarbeitrag in Form

einer geringen Anmeldegebühr verlangt. Alle

durch die Bundesjury ausgewählten Final teil -

nehmer sowie durch die Bundesjury nominierten

Preisträger der Neben- und Sonderkate gorien

zahlen außerdem einen Teilnahme betrag pro

Kategorie. Diese solidarische Gemein schafts -

finan zierung ist in Deutschland einmalig: Damit

wird auch der 30. Deutsche Rock & Pop Preis

wieder gemeinschaftlich finanziert durch die

Stiftungs- und Verbands träger, die ca. 3.000

Musik gruppen, Musike r innen und Musiker im

Deutschen Rock & Pop Musikerverband e.V.

sowie durch die über 1.000 Teilnehmer dieses

Festivals. 

3. KATEGORIEN
Im Gegensatz zu anderen deutschen Musik -

preisen werden die Deutschen Rock & Pop

Preise 2011 in über 110 verschiedenen musik-

stilistischen Bereichen verliehen. Weitere Preise

können an herausragende etablierte Musik -

gruppen, Musikerinnen und Musiker sowie in

den Unterkategorien „Bester Gitarrist”, „Bester

Keyboarder”, „Bester Schlagzeuger”, „Bester

Bassist”, „Beste Komposition” etc. verliehen

werden. Hierfür kann man sich direkt bewerben.

Die Bundesjury entscheidet, ob besondere

Leistungen in diesen Bereichen vorliegen.

Folgende Einzelkategorien werden ausge-

schrie ben:

8 Hauptkategorien

63 Nebenkategorien

24 Sonderkategorien

21 Sonderauszeichnungskategorien

am 08. Dezember 2012, Rhein-Main-Hallen, Wiesbaden
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Durch die differenzierte Auswahl an Kate -

gorien und Unterkategorien wird gewährleistet,

dass eine große Anzahl vielversprechender

Musikgruppen, Interpreten und KünstlerInnen

in musikhistorisch bedeutenden, aber bisher

bei Preisverleihungen vernachlässigten Musik -

richtungen ebenfalls gewürdigt werden können.

In den acht Hauptkategorien werden die Final -

ausscheidungen (und/oder Halbfinal vorent -

scheide) tagsüber live am Festivalort auf der

Bühne erfolgen. In den übrigen Kategorien ent-

scheidet die Bundesjury allein aufgrund des

eingeschickten Materials über eine Nomi nierung

bzw. Auszeichnung bei der Preisverleihung. 

Mit der Aufnahme von Kategorien, die sich

mit dem künstlerischen und technischen Umfeld

einer CD-Produktion und des Musik mana ge -

ments auseinandersetzen (Studio produktion,

CD-Design, Independent-Label, Künstleragentur

etc.), sollen – wie im Vorjahr – auch diese anson-

sten im Schatten von künstlerischen Auszeich -

nungen stehenden Firmen und Personen geehrt

werden.

Jede Band/jeder Künstler kann sich mit einer

CD/Musik video pro Kategorie (möglichst eine

Live aufnahme) bei der Deutschen Popstiftung

für die ver   schiedenen Kategorien bewerben.

Einzige Bedingung für alle Newcomer: 

Kein Vertrag mit einem Major-Label. 

Anmeldegebühr: DRMV-Mitglieder 20,– Euro,

DRMV-Nicht mitglieder 30,– Euro.

Nach dem Bewerbungsschluss am 1. August

2012 ermitteln unabhängige Expertenjuroren,

die von der Deutschen Popstiftung eingesetzt

werden, die Teilnehmer am Finale und die

Preisträger der Neben- und Sonderkategorien

des 30. Deutschen Rock & Pop Preises 2012.

Mit Hilfe eines detaillierten Bewer tungs bogens

(Arrangement, Instrumentierung, Gesang, Text,

Komposition, Originalität, Kreativität etc.) er -

mittelt die Festivaljury die live im Finale des 

30. Deutschen Rock & Pop Preises 2012 auf-

tretenden Musikgruppen und Einzelinterpreten

der Hauptkategorien. Um eine gerechte Preis ver -

leihung zu gewährleisten, kann die Bundes jury,

wenn die Einordnung den Juroren passend

erscheint, Preise auch in anderen als den durch

die Künstler ursprünglich beworbenen Kate-

gorien zuerkennen.

4. PREISVERLEIHUNG/FESTIVAL
Die Teilnehmer am Finale des 30. Deutschen

Rock & Pop Preises 2012 erhalten durch die

Deutsche Popstiftung eine Einladung nebst

Teil nahmeformular. Die in allen Sparten und

Bereichen nominierten Bands und Künstler -

Innen werden persönlich eingeladen. Erst die

Rück sendung des ausgefüllten Teilnahme -

formulars und die Entrichtung der Teilnahme -

gebühr in Höhe von 100,– Euro je Haupt ka -

tegorie sowie 75,– Euro je Sonder- oder

Nebenkategorie (je zuerkannter Preissparte)

garantieren die Teil nahme am 30. Deutschen
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Rock & Pop Preis 2012. Die Finalisten (Einzel -

künstlerInnen und Musikgruppen) der Haupt -

kategorien erhalten im Gegenzug je 50 Ein -

tritts  karten im Gesamt wert von 1000,– Euro

für den eigenen Gäste-/Fankreis (s. zusätzliche

Publi kums   ab stim mungen), die ausgezeichneten

Preis  träger der Sonder- und Neben kate gorien

erhalten ebenfalls je 50 Eintrittskarten im

Gegen wert von 1000,– Euro für die eigenen

Gäste/Fans. Mit der Nichtrück sendung des

Anmelde  formulars und der Nichtent  rich   tung der

Teilnahme gebühr verfällt die Teilnahme und

Preis zuer kennung. 

Die Ergebnisse der Wahl und Auszeichnung

durch die Festivaljury werden auf der Home page

des DRMV www.musiker-online.tv und durch

die Kultur zeitschrift MUSIKER MAGAZIN nach

dem Festival veröffentlicht. 

Die jeweils ersten Preisträgerbands der

Haupt kategorien „Rock“, „Pop“ und „Alternative“

erhalten eine einjährige kostenlose Mitglied -

schaft im DRMV und ein einjähriges Rechts-

und Fachberatungs-Programm. Die teilnehmen-

den Preisträger der verschiedensten Deutschen

Rock & Pop Preise 2012 erhalten als Auszeich -

nung eine Ehrenurkunde. Die jeweils ersten

Preis träger der Haupt kate gorien erhalten zu sätz-

lich einen Rock- & Pop-Oscar.

FOTOS: LUDWIG CZAPLA,

JÖRGIS MAISLINGER



BUNDESVERBAND DER MUSIKER, 
MUSIKURHEBER & MUSIKERINITIATIVEN IM BEREICH
DER POPULARMUSIK

Udo Lindenberg, Peter Maffay, Scorpions, Wolfgang Niedecken (BAP), Julia Neigel, Puhdys, Wolf Maahn, Achim Reichel,
Lisa Fitz, Steffi Stephan, Jean Jacques Kravetz, Gunter Gabriel, Veronika Fischer, Doro Pesch, Klaus Kreuzeder,
Detlef Petersen, Prof. Dr. Hermann Rauhe, Prof. Dr. E. Schulze und weitere über 3.000 Musikgruppen, MusikerInnen,
Komponisten, Texter etc.

Das Mitgliedschafts-Formular kann unter www.musiker-online.tv heruntergeladen werden 
oder beim Deutschen Rock & Pop Musikerverband e.V. angefordert werden.

Kolberger Str. 30 | 21339 Lüneburg | Fon: +49 (0)41 31 23 30 30 | Fax: +49 (0)41 31 2 33 03 15 | Mail: info@drmv.de | Web: www.drmv.de

■ Rechtsberatung
■ Fachberatung über alle Bereiche des Musikbusiness
■ Vertragsüberprüfung aller Verträge des Musikbusiness
■ Verträge aus dem Musikbusiness
■ Spezialanwälte für Musikrecht
■ Musik-Produktions-Spezialberatung
■ GEMA-/GVL-/KSK-Spezialberatung
■ Gesamtvertrag DRMV/GEMA für Konzertveranstalter
■ Gesamtvertrag DRMV/GEMA für Tonträgerproduktionen
■ Gesamtvertrag DRMV/GEMA für Musik im Internet
■ Songschutz/Namenschutz
■ Label für Eigenproduktionen
■ EAN-/ISRC-Code
■ Veranstalter-/Club-Kartei
■ CD-Händler/CD-Vertriebskartei
■ Musikdownloadanbieter

■ CD-Sonderherstellungspreise
■ CD-/DVD-Presswerke
■ Produzenten-Kartei
■ Manager-/Management-Kartei
■ Tonträgerfirmen und Musikverlage
■ Rock- & Popmusiker/Innen-„Star“-Kartei
■ Konzertdirektionen/Konzertagenten-Kartei
■ PR- und Werbeagentur-Kartei
■ Festivals-Kartei
■ Musikredaktionen
■ DRMV Firmen-Stützpunkte
■ Kulturzeitschrift Musiker Magazin
■ Newsletter Musiker-News
■ Presseausweis
■ Digitaler Musikvertrieb/Internet-TV

Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband e. V. ist ein Künstlerverband von über 3.000 Musikgruppen 
& Musikern aller musikstilistischen Bereiche, Komponisten und Textern, Kulturinitiativen, DRMV-Orts- &
Regionalsektionen, freien Musikproduzenten, Musik  journalisten, Tonstudios, PA- & Lichtverleihern,
Spezial anwälten für Musikrecht, Independent-Labels & Musikverlagen – und all denjenigen, die zum
Musikbusiness dazugehören. Mitglieder können Musikgruppen, Musiker, Musikurheber, Musikerinitiativen,
Musikfirmen, Musikclubs & Musikinteressierte aus allen Ländern werden. 
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband e. V. vertritt auf kommunaler, Landes- und Bundesebene  die
kulturpolitischen und wirtschaftlichen Interessen der Musiker, Musikurheber und Musikerinitiativen
aus dem Bereich der Popularmusik gegenüber der Öffentlichkeit, politischen Entscheidungsträgern, den 
zuständigen Behörden, Institutionen, Organisationen und Medien (Rundfunk, TV, Musikverlage und
Schallplatten industrie) und tritt ein für eine Mitgliedschaft bzw. Mitwirkung in kulturellen und künstleri-
schen Institutionen (z. B. in Organisationen, die urheberrechtliche Nutzungs- sowie  Leistungsschutzrechte
wahrnehmen, verwerten und Tantiemen ausschütten).

Deutscher Rock & Pop 
Musikerverband e.V.

Mitglieder im Deutschen 
Rock & Pop Musikerverband e. V.

Serviceleistungen für Mitglieder 
des Deutschen Rock & Pop Musikerverbandes e. V.
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Hiermit melde ich mich/uns für den Deutschen Rock & Pop Preis 2012 an. 

ANMELDUNG
30. DEUTSCHER ROCK & POP PREIS 2012

Fax: ...................................................................................

E-Mail: ...............................................................................

Internet: .............................................................................

DRMV-Mitgl.-Nr.: ................................................................

GEMA-Mitglied?: ❑ nein ❑ ja:

❑ angeschl. ❑ außerord. ❑ ordentlich 

Band/KünstlerIn: ............................................................

AnsprechpartnerIn: ........................................................

Straße: ..........................................................................

PLZ Ort: ........................................................................

Bundesland: ..................................................................

Tel.: ...............................................................................

Mobil: ............................................................................

Anmeldungen in mehreren Kategorien sind möglich. 
Anmeldegebühr pro Kategorie: EUR 20,– DRMV-Mitglieder /EUR 30,– DRMV-Nichtmitglieder

Die Anmeldegebühren in Höhe von EUR ............ liegen bei: ❑ in bar ❑ als Scheck

Teilnahmegebühr: EUR 100,– je Hauptkategorie bei Auswahl durch die Bundesjury.
(Kostenlos: 50 Festival-Eintrittskarten im Wert von EUR 1000,– für eigene Gäste/Fans)

Teilnahmegebühr: EUR 75,– je Sonder- oder Nebenkategorie bei Nominierung durch die Bundesjury.
(Kostenlos: 50 Festival-Eintrittskarten im Wert von EUR 1000,– für eigene Gäste/Fans)

Dieses Anmeldeformular, CD und Bewerbungsgebühr bitte bis spätestens 1. August 2012 an: 
Deutsche Popstiftung, Bewerbung 2012, Kolberger Str. 30, 21339 Lüneburg

30. DEUTSCHER ROCK & POP PREIS 2012: HAUPTKATEGORIEN

Bitte gewünschte Musiksparte(n) ankreuzen und CD (pro Kategorie 1CD!) beilegen! Der jeweils 1. Song wird gewertet!

❑ 1 Deutscher Rock Preis (beste Rock-Band)

❑ 2 Deutscher Pop Preis (beste Pop-Band)

❑ 3 Deutscher Hard Rock Preis (beste Hard’n’Heavy-Band)

❑ 4 Deutscher Funk & Soul Preis (beste Funk/Soul-Band)

❑ 5 Deutscher Alternative Preis (beste Alternative-Band)

❑ 6 Deutscher Singer/Songwriter Preis (bester Solosänger, beste Solosängerin – Eigenkomposition)

❑ 7 Deutscher Singer Preis (bester Solosänger, beste Solosängerin – Coversongs)

❑ 8 Deutscher Country Preis (beste Country-Band)

30. DEUTSCHER ROCK & POP PREIS 2012: SONDERAUSZEICHNUNGSKATEGORIEN

❑ 9 Bestes Musikvideo

❑ 10 Beste Studioaufnahme des Jahres

❑ 11 Beste Single des Jahres

❑ 12 Bestes CD-Album des Jahres (deutschsprachig)

❑ 13 Bestes CD-Album des Jahres (englischsprachig)

❑ 14 Bester Song des Jahres (deutschsprachig)

❑ 15 Bester Song des Jahres (englischsprachig)

❑ 16 Bester neuer Rock- und Popkünstler des Jahres

❑ 17 Bester Produzent des Jahres

❑ 18 Bester deutscher Text

❑ 19 Bestes Booklet und Inlaycard

EINSENDESCHLUSS: 1. AUGUST 2012EINSENDESCHLUSS: 1. AUGUST 2012
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❑ 20 Beste Instrumentalband

❑ 21 Bester Instrumentalsolist

❑ 22 Bestes Instrumentalalbum

Instrumentalisten:

❑ 23 Bester Gitarrist

❑ 24 Bester Keyboarder

❑ 25 Bester Schlagzeuger

❑ 26 Bester Bassist

❑ 27 Bester Percussionist

❑ 28 Bestes Arrangement

❑ 29 Bestes Blasinstrument

✁



BEREICH  ROCK:
❑ 30 Beste Rocksängerin
❑ 31 Bester Rocksänger
❑ 32 Bester Rocksong
❑ 33 Bestes Rockalbum

BEREICH POP:
❑ 34 Beste Popsängerin
❑ 35 Bester Popsänger
❑ 36 Beste Popgesangsgruppe
❑ 37 Bester Popsong
❑ 38 Bestes Popalbum

BEREICH FUNK & SOUL:
❑ 39 Beste Funk-&-Soul-Sängerin
❑ 40 Bester Funk-&-Soul-Sänger
❑ 41 Bester Funk-&-Soul-Song
❑ 42 Bestes Funk-&-Soul-Album

BEREICH HARD ROCK:
❑ 43 Beste Hard-Rock-Sängerin
❑ 44 Bester Hard-Rock-Sänger
❑ 45 Bester Hard-Rock-Song
❑ 46 Bestes Hard-Rock-Album

BEREICH ALTERNATIV:
❑ 47 Beste Alternativ-Sängerin
❑ 48 Bester Alternativ-Sänger
❑ 49 Bester Alternativ-Song
❑ 50 Bestes Alternativ-Album

BEREICH  RHYTHM & BLUES:
❑ 51 Beste Rhythm-&-Blues-Sängerin
❑ 52 Bester Rhythm-&-Blues-Sänger
❑ 53 Beste Rhythm-&-Blues-Band
❑ 54 Bester Rhythm-&-Blues-Song
❑ 55 Bestes Rhythm-&-Blues-Album

BEREICH METAL:
❑ 56 Beste  Metal-Sängerin
❑ 57 Bester Metal-Sänger
❑ 58 Beste Metal-Band
❑ 59 Bester Metal-Song
❑ 60 Bestes Metal-Album

BEREICH  JAZZ-ROCK:
❑ 61 Beste Jazz-Rock-Sängerin
❑ 62 Bester Jazz-Rock-Sänger
❑ 63 Beste Jazz-Rock-Band
❑ 64 Bester Jazz-Rock-Song
❑ 65 Bestes Jazz-Rock-Album

BEREICH NEW AGE:
❑ 66 Beste New-Age-Band
❑ 67 Bester New-Age-Song
❑ 68 Bestes New-Age-Album

BEREICH REGGAE: 
❑ 69 Bester Reggae-Interpret
❑ 70 Beste Reggae-Band
❑ 71 Bestes Reggae-Album

BEREICH LATIN-POP:
❑ 72 Beste Latin-Pop-Sängerin
❑ 73 Bester Latin-Pop-Sänger
❑ 74 Beste Latin-Pop-Band
❑ 75 Bester Latin-Pop-Song
❑ 76 Bestes Latin-Pop-Album

BEREICH FOLKROCK:
❑ 77 Beste  Folkrocksängerin
❑ 78 Bester Folkrocksänger
❑ 79 Beste Folkrockband
❑ 80 Bester Folkrocksong
❑ 81 Bestes Folkrockalbum

BEREICH COUNTRY:
❑ 82 Beste Country-Sängerin
❑ 83 Bester Country-Sänger
❑ 84 Bester Country-Song
❑ 85 Bestes Country-Album

BEREICH GOSPEL:
❑ 86 Bester Gospelinterpret
❑ 87 Beste Gospelgruppe
❑ 88 Bester Gospelsong
❑ 89 Bestes Gospelalbum

BEREICH MUSICAL:
❑ 90 Beste Musicalsängerin
❑ 91 Bester Musicalsänger
❑ 92 Bestes Musicalalbum

30. DEUTSCHER ROCK & POP PREIS 2012: NEBENKATEGORIEN

Bitte gewünschte Musiksparte(n) ankreuzen und CD (pro Kategorie 1CD!) beilegen! Der jeweils 1. Song wird gewertet!

✁

30. DEUTSCHER ROCK & POP PREIS 2012: SONDERKATEGORIEN

Bitte gewünschte Musiksparte(n) ankreuzen und CD (pro Kategorie 1CD!) beilegen! Der jeweils 1. Song wird gewertet!

(Pro Einzelsparte können bis zu 3 Preisträger ausgezeichnet werden!)
Die Anmeldeformulare können auch unter www.musiker-online.de/anmeldung.html heruntergeladen werden.

❑ 93 Beste Filmmusik

❑ 94 Bestes Kinderlieder-Album

❑ 95 Beste Experimentalband

❑ 96 Beste Fusionband

❑ 97 Beste Hardcoreband

❑ 98 Beste Industrialband

❑ 99 Beste Progressivband

❑ 100 Beste Skaband

❑ 101 Beste New-Metal-Band

❑ 102 Beste Tranceband

❑ 103 Beste Electronic-Band

❑ 104 Bester Electronic-Interpret

❑ 105 Bestes Dancehall-Album

❑ 106 Beste  Elektropopband

❑ 107 Bestes traditionelles Blues-Album

❑ 108 Beste Rock’n’Roll/Rockabillyband  

❑ 109 Beste Cover/Revivalband

❑ 110 Beste Punkband 

❑ 111 Beste Fusion-Jazz-Rockband

❑ 112 Beste Gothic/Wave-Band

❑ 113 Bestes traditionelles Weltmusikalbum

❑ 114 Bestes zeitgenössisches Weltmusikalbum

❑ 115 Beste Schlagersängerin

❑ 116 Bester Schlagersänger

14 FESTIVAL

musiker MAGAZIN 2/2012
EINSENDESCHLUSS: 1. AUGUST 2012EINSENDESCHLUSS: 1. AUGUST 2012
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Klima haben bereits 2004 drei
Auszeichnungen beim
Deutschen Rock & Pop Preis in
Hamburg erhalten. 
Mittlerweile haben Klima das
zweite Album veröffentlicht 
und waren bereits als Support
bei Laith Al-Deen unterwegs.

KLIMA
unterwegs

MM: Hallo, ihr beiden, stellt euch doch

bitte kurz den Lesern vor.

VERA: Hi, ich bin Vera … und das ist meine

Schwester Sarah. Wir sind Musikerinnen und

Songwriterinnen – und unsere Band heißt wie

unser Nachname … Klima. Wir sind in einem

musikalischen Elternhaus im schönen Chiemgau

aufgewachsen und unsere Kindheit war vom

lässigen Sound der 70er geprägt …

SARAH: … die ersten Auftritte waren gemein-

sam mit unserem Dad, der als Liedermacher

unterwegs war – und da haben wir die Bretter,

die die Welt bedeuten, für uns entdeckt! Wir

waren zuerst mehrere Jahre als Duo auf Tour,

bis wir 2003 unsere eigene Band gegründet

haben. Von da an ging es immer weiter – mitt-

lerweile stehen wir seit über zehn Jahren auf der

Bühne und haben vor kurzem unser zweites

Studio album produziert.

MM: Euer neues Album heißt „Unterwegs“.

Wie würdet ihr den Sound und die Songs

be schreiben?

VERA: Die neue CD ist auf jeden Fall etwas akus-

tischer als die erste Scheibe. Es ist schwierig,

den eigenen Sound zu beschreiben … ein Kritiker

hat kürzlich gesagt: „Klima macht aus dem

Leben gegriffene Popsongs, die von Herzen

kommen und mit einer zauberhaften Glaub -

würdigkeit poetische Bilder transportieren“ –

das fand ich sehr schön!

SARAH: Alle Instrumente sind selbst eingespielt

– und für ein paar Songs haben wir uns Gast -

musiker geholt, die ein schönes Cello oder ein
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bluesiges Mundharmonika-Solo spielen.

„Unter wegs“ symbolisiert für uns, dass alles

in Bewegung ist und sich verändert – so wie

auf einer Reise.

MM: Wie entstehen die Songs?

VERA: Das ist ganz unterschiedlich… entwe-

der ist da eine gute Melodie oder Akkord -

folge, die man unbedingt zu einem Song

machen möchte, und schreibt einen Text dazu.

Oder es ist zuerst die Geschichte da, die

einen bewegt hat – und die man dann „ver-

tont“. Oft passiert es auch, dass beides in

einem Fluss entsteht – das sind meistens die

besten Songs. Auf jeden Fall ist man am

kreativsten, wenn einen etwas stark bewegt –

sei es positiv oder negativ.

MM: Wie läuft bei euch die Arbeits ver -

teilung? Wer ist für was zuständig?

SARAH: Vera ist der Big Boss … Sie ist nicht

nur die Hauptsongwriterin und die Klimafront -

stimme – sondern auch maßgeblich für den

organisatorischen Bereich zuständig. Sie

managt Booking, alle Gigs und Verträge mit

den Veranstaltern – und kümmert sich zusam-

men mit mir um den CD-Vertrieb. Ich bin als

selbstständige Grafikerin vor allem für Presse -

arbeit und das „Klimadesign“ verantwortlich:

die Website, Plakate, CD-Artwork … alles ist

selbst gemacht und da steckt genauso viel

Herzblut drin wie in der Musik.

MM: Ihr wart mit Laith Al-Deen (Inter view

Musiker Magazin 01/2012) als Support

unterwegs. Wie war das für euch?

VERA: Das war eine großartige Erfahrung und

ist immer noch eine sehr schöne Erinnerung!

Wir haben ja auch schon für andere Künstler

Support gemacht – aber mit Laith Al-Deen

war es etwas Besonderes. Die Band ist un -

glaub lich sympathisch und offen. Wir waren

backstage alle zusammen und hatten total

viel Spaß in der Zeit. Außerdem hat Laith tolle

Fans, bei denen unsere Musik auch super

angekommen ist.

MM: Wie sind der Kontakt und die Idee

zur gemeinsamen Arbeit mit Laith ent-

standen?

SARAH: Ausschlaggebend war der Münchener

Sommernachtstraum 2008, wo wir vom Ver -

anstalter als Support fur Laith Al-Deen vorge-

schlagen wurden – und dann auch vor

60.000 Leuten spielen durften! Dessen Mana -

gement musste das natürlich zuvor absegnen

und so kam es, dass Laith sich unsere Songs

anhörte. Es gefiel ihm so gut, dass er uns ein-

lud, gleich mehrere Termine seiner Tour als

Support zu spielen. Das war natürlich der

Wahn sinn für uns.

MM: Ihr seid momentan viel live zu sehen.

Was war euer Highlight bisher?

VERA: Also, ein Highlight war auf jeden Fall

das Release-Konzert der neuen CD im

Schlachthof in München. Wir haben uns rich-

tig ins Zeug gelegt, ein besonderes Konzert

auf die Beine zu stellen und dafür unter ande-

rem Streicher und Bläser engagiert. Nach der

langen Arbeitsphase im Studio war es ein

super Gefühl, endlich wieder auf der Bühne

zu stehen – mit der neuen Scheibe in der Hand.

MM: Ihr habt neben der Musik-Karriere

noch einen Job – seid beide freiberuflich

tätig. Wie soll es bei euch weitergehen?

Soll Klima euer Hauptjob werden?

VERA: Ja, das wäre schon unser Ziel. Mein

Beruf macht mir sehr großen Spaß: Ich singe

gerne in anderen Bands und in Studios oder

gebe Gesangsunterricht. Aber in der eigenen

Musik steckt natürlich das meiste Herzblut drin.

Wunschdenken wäre im Radio rauf unter run-

ter gespielt zu werden und mit Klima auf den

Bühnen dieses Landes zu stehen.

SARAH: Ich würde ich meinen Beruf ja gar

nicht vollständig aufgeben müssen, weil ich
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immer etwas für die Band zu tun hätte. Ohne

große Partner im Rücken von der eigenen

Musik leben zu können, ist nicht leicht – da

machen wir uns keine Illusionen. Aber wir

MM: Ihr seid, was Merchandise und

Presse   arbeit angeht, sehr aktiv. Passiert

das aus Liebe zu euren Fans oder ist es

unerlässlich für euren Erfolg?

SARAH: Ganz klar beides! Sich um die Fans

zu kümmern, ist unerlässlich für Erfolg. Da wir

alles selbst machen, sind wir natürlich auch

sehr nahe an den Menschen – und wir bekom-

men immer wieder tolles Feedback von

Leuten, die unsere Musik berührt. Das ist ein

Punkt, der einen an sich glauben und weiter

machen lässt. Weil wir merken, dass der echte,

authentische Weg der richtige ist – und nicht

die nächstbeste Castingshow.

MM: Wie steht ihr als Musiker zu Platt -

formen wir Spotify?

VERA: Puh … das sehen wir eher kritisch. Wir

halten nichts von dieser Gratis-Streaming-

Philosophie. Musik ist Kunst – und dafür soll-

te bezahlt werden. Nur weil Songs auf dem

digitalen Weg nichts „Materielles, Greifbares“

sind, empfinden es viele wohl als richtig, das

umsonst zu bekommen. Aber wenn man

online Schuhe bestellt, ist es normal, dafür zu

bezahlen. Wir hoffen wirklich, dass Spotify -

und dieses „Flatrate-Musik-hören“ – nicht zur

Regel wird. Wem Musik etwas bedeutet, der

wird sich nach wie vor eine physische CD

kaufen – weil er mit dem Album die Kunst auch

in den Händen halten möchte. Zumindest

geht es uns so!

MM: Bitte noch einen ultimativen Tipp von

Musiker an unsere Musiker!

VERA: Ja, unser „ultimativer Tipp“ ist natürlich

das neue Klima-Album, das man auf unserer

Homepage bestellen und runterladen kann!

Ansonsten: Nicht verbiegen lassen! 

MM: Vielen Dank, dass ihr euch die Zeit

ge nommen habt. Wir wünschen euch wei-

terhin viel Erfolg auf eurem musikalischen

Weg.

WEB: WWW.KLIMAMUSIK.DE

INTERVIEW: DIANE BÖDRICH

FOTOS: MARKUS SCHICKER/

WWW.MORETHANSHOOTS.DE

Wir geben unser Bestes und 
haben Spaß an dem, was wir tun: 
Songs schreiben, Musik machen,
Konzerte spielen – 
und das Leben genießen.
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MM: Liebe Lisa, danke, dass du dir die Zeit für dieses Inter view

genommen hast. Du hattest gerade die Premiere zu deinem neuen

Programm „Mut“. Erzähl uns von deinem neuen Projekt. 

LISA FITZ: Das Programm heißt „MUT – vom Hasen zum Löwen“. Es geht

darum, dass man sich den eigenen Ängsten stellen soll oder will, also

quasi David gegen Goliath in der eigenen Seele sein muss, aber auch nach

außen stark auftritt, gegen Missstände, dass man den Mut findet, den

Mund aufzumachen und nicht ständig einknickt. Woody Allen sagt: „Das

einzige Hindernis zwischen mir und meinem Ziel – bin ich selbst.“ Ein wun-

der barer Satz. Das heißt also: Wo die Angst sitzt, geht’s lang oder auch:

FACE THE FEAR.

MM: Wie ist die Idee zu deinem Programm entstanden? 

LISA FITZ: Mir fiel auf, dass die Bürger das Vertrauen in die Politik verlo-

ren haben, weil diese zunehmend von Lobbyisten, von der Wirtschaft

beherrscht und gesteuert wird. Das Gespenst der Massenresignation geht

um. Das ist ziemlich fatal. Denn wenn wir aufgeben, macht man mit uns, was

man will, dann können wir einpacken.

MM: Gab es einen ganz speziellen Anlass, der dich getrieben hat,

dieses Thema aufzugreifen? 

LISA FITZ: Ich habe immer mehrere Themen auf Lager und das Schwie -

rigste ist dann, mich endgültig für eins zu entscheiden. Man kann auch

einen Mix aus aktuellen Themen machen, aber dann besteht die Gefahr,

dass man jedes Thema kurz streift, paar kritische Gags macht, die Leute

werden auf satirischem Niveau gut unterhalten, aber das war’s auch schon.

Es bleibt weniger hängen, auch wenn’s umfassender ist. Teilt man einen

Kuchen in mehrere Stücke, werden sie kleiner. Deshalb dieses Mal wieder

monothematisch: MUT.

MM: Was war das Mutigste, was du je gemacht hast – als private

Lisa?

LISA FITZ: Die Dressurnummer mit sieben Königstigern im Zirkusrondell

für „Stars in der Manege“. Also, die 1. Probe in Kiel mit dem Dompteur im

Käfig, wie da die sieben Typen brüllend einmarschierten, das war schon

ein sehr existenzielles Angstgefühl ... das man aber nicht haben durfte, weil

die Viecher das ja spüren ... Dann der erste Tandem-Fallschirmsprung aus

4.000 m Höhe. Und die Jungfernfahrt mit meiner ersten Harley, (beschrie-

ben in meiner Biographie „Der lange Weg zum Ungehorsam“, Heyne) Da

ging mir echt die Düse ...

MM: Du bist eine sehr ehrliche politische Kabarettistin und nimmst

nur selten ein Blatt vor den Mund. Wärst du gerne noch mutiger? 

LISA FITZ
„MUT – vom Hasen zum Löwen“

Lisa Fitz ist Kabarettistin, Schauspielerin, Sängerin,
Autorin und Komödiantin. 
Auch in ihrem 13. Kabarettprogramm “Mut” 
wird  sie zu aktuellen und brisanten Themen kein
Blatt vor den Mund nehmen.

TERMINE:
13.07.2012 
Innenhof der Residenz
84028 Landshut

16.07.2012 
Disharmonie
87421 Schweinfurt 

17.07.2012
Rosengärtchen
35578 Wetzlar 

Weitere Termine unter:
www.lisa-fitz.de
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Oh ja, privat bin ich oft zu höflich, z. B. wenn

sich andere schlecht benehmen. Aber anderer-

seits ist das auch nervenschonend. Und meine

Nerven brauch ich für die Tour und die Bühne.

MM: Gibt es bei deiner Arbeit Tabuthemen

bzw. wie weit gehst du? 

LISA FITZ: Ich greife selten jemand persönlich

an, keine Schläge unter der Gürtellinie, auch

nicht bei Politikern, ich kenne deren Arbeitsweise

und Probleme ja gar nicht. Nur an Merkel habe

ich verbale Ohrfeigen verteilt für ihren Panzerdeal

mit den Saudis. 270 Leos für fünf Milliarden an

die Saudis! Erstmals hat Deutschland schweres

Kriegsgerät an ein arabisches Land geliefert, das

im Demokratie-Index auf Platz 160 steht, drei

Plätze vor Nordkorea, dem Schlusslicht ...

MM: Du bist nicht nur Kabarettistin, sondern

auch Autorin, Sängerin und Schauspielerin.

Du bist in so vielen Bereichen beruflich aktiv.

Wofür schlägt dein Herz? 

Für die Aufklärung – d. h. unser aller Birne

wachzuhalten. Und für meine Musik, die Lieder

zur Gitarre – es ist schwer, mich da zu entschei-

den. Deswegen gibt es im Programm auch immer

einen großen Musikanteil. Rock shows mit

Band sind auch was Feines, hab ich auch

oft gemacht ... aber leider sehr kostenin-

tensiv.

MM: Gibt es auch mal Momente, in

denen du ausgebrannt bist? Was

motiviert dich immer wieder auf’s Neue? 

LISA FITZ: Die langen Autofahrten gehen an die

Substanz, auch mit Fahrer – weil der Verkehr auf

den Straßen immer irrer wird; die Staus mehren

sich – und die Idioten, die auf der Autobahn ohne

Blinker links ausscheren. Auf jeder Fahrt hat man

mindestens zwei lebensgefährliche Situationen.

Das nervt. Motivation bleibt eine Art innere Mission,

der ich mich verbunden fühle, eine Loyalität zur

Kunst, die ist wohl in meinen Genen verankert.

Ich muss einfach ...

MM: Was würdest du gerne noch erreichen?

Gibt es irgendwelche unerfüllten Wünsche? 

LISA FITZ: Ich möchte Theaterstücke schreiben,

das hat aber noch Zeit. Und ich biete in absehba-

rer Zeit Workshops an für Interessenten, die Kaba -

Das einzige Hindernis 
zwischen mir und meinem
Ziel – bin ich selbst.

rettist oder Comedian werden wollen und nicht

wissen, wie sie das anfangen sollen. Das Projekt

heißt „Erste Münchner Kabarettschule“. Anmel -

dung unter NEWS@LISAFITZ.DE. 

MM: Wie sehen deine Zukunftspläne aus? 

LISA FITZ: Schreiben, auftreten, touren, Work -

shops. Und ich hätte so gerne irgendwo einen

Zweitwohnsitz in einem warmen Land mit ganz-

jährigen 30 Grad unter Palmen, aber irgendwie

komm’ ich nicht dazu. Es scheitert immer schon

bei der Entscheidung für irgendein Land, von

den Kosten mal ganz abgesehen. Also flieg’ ich

in Urlaub und wurstle dann hier wieder weiter.

Vielleicht ist mir die Kunst ja doch wichtiger als

der Zweitwohnsitz und ich weiß es nur noch

nicht. Mit Träumen ist es ja oft wie mit Werbever -

sprechen: Unerfüllt bleiben sie am schönsten ...

MM: Vielen Dank, dass du dir die Zeit ge nom -

men hast. Wir wünschen dir weiterhin viel

Erfolg auf all deinen Wegen. 

LISA FITZ: Das Gleiche für Euch! Und viel Gück

und Erfolg für euch als DRMV-David gegen den

GEMA-Goliath ...

WEB: WWW.LISA-FITZ.DE

INTERVIEW: DIANE BÖDRICH

FOTOQUELLE: LISA FITZ

– Woody Allen

®

powerCON TRUE1 | Verriegelbare Netzspannungsstecker

www.neutrik.com

Steckvorrichtung gemäss IEC 60320 | VDE und UL zertifiziert | Einphasiges System für 16 A / 250 V / VDE bzw.  
20 A / 250 V / UL | Integrierte Aufdrehsicherung | Komplettes System inklusive Ein- und Ausgangs-Kabelsteckern, 
Einbaubuchsen und umspritzten Netzkabeln in Schutzart IP65

po  

       
      

|TRUE1CON wer  

       
      

Verriegelbare Net 

       
      

tzspannungsstecke 

       
      

er 

       
      

 

       
      

Einbaubuchsen u
|UL /V250/A20

Steckvorrichtung 

p  

       
      

nd umspritzten Netzkabe
Aufdrehsicherte Integrie

VD|60320gemäss IEC

 

       
      

eln in Schutzart IP65
Komplettes Syste|erung 

Ei|zertifiziertund ULDE

g 

       
      inklusive Ein- und Ausm 

16für nphasiges System 

p g 

       
      elsteckern, sgangs-Kab

bzw. VDE/250 V/A6

 

       
      

 

       
      

 

       
      

 

       
      

 

       
      

 

       
      

.neutrik.cowww

 

       
      

om

 

       
      

 

       
      

 

       
      

®

 

       
      



musiker MAGAZIN 2/2012

20 STORIES

Heute möchten wir euch gerne 
eine Ausnahmekünstlerin 

vorstellen – Uta Sophie Halbritter. 
Neben ihren fünf verschiedenen

Damen-Bands ist sie 
auch solo als singende Pianistin, 

als Moderatorin und Komponistin
erfolgreich unterwegs. 

Nun hat sie dieses Jahr 
auch noch ein Buch veröffentlicht. 

Mehr dazu im folgenden
Interview …
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MM: Erzähl’ den Lesern doch bitte kurz, welchen Weg du bereits als

erfolgreiche Musikerin gegangen bist.

USH: Also ich komme aus einem kleinen, schönen, musikalischen Dorf:

Neustadt im Südharz in Thüringen. Dann bin ich an ein Spezialgymnasium

für Musik gegangen, habe danach Musik und Sport studiert mit dem Haupt-

fach Piano und Nebenfach Schlagzeug und mich gleichzeitig selbständig

gemacht als Pianistin, Sängerin und Moderatorin. 2004 habe ich meine

Agentur für Damen-Bands gegründet, die Halbritter GmbH in Berlin und

München. Mit diesen Damen-Bands toure ich nun durch die ganze Welt mit

teilweise sehr tollen Auftritten, beispielsweise in der Karibik für BMW, in

Saudi-Arabien für die Deutsche Botschaft oder in China bei den German

Balls u.v.m. 

MM: Du hast gerade eine Buch mit dem Titel „Erfolgreich im Musik -

beruf“ herausgebracht. Wie bist du auf die Idee gekommen, ein

Buch zu schreiben?

USH: Also ich fand es schon immer total spannend: Es gibt ja eine Menge

dieser Musikbusiness-Bücher mit den vielen guten Tipps und Tricks für den

ganz, ganz großen Erfolg, der aber, trotz Lesen dieser Bücher, häufig ausbleibt.

Na ja, diese Bücher sind mir oft zu schwammig, weil sie meist nur aus der

Perspektive eines einzelnen, nämlich dem Autor, geschrieben werden. Ja

und ich wollte schon immer gern mal gründlich und wissenschaftlich erfor-

schen,  was erfolgreiche Musiker und Bands machen, um über Jahre hin-

weg ihren Lebensunterhalt mit ihrer Musik verdienen zu können. Und das

hab’ ich dann auch gemacht und dann gleich als Doktorarbeit verfasst.  

MM: Wie hast du die Zeit gefunden, neben deinen Projekten, die

Doktorarbeit zu schreiben?

USH: Das war wirklich nicht immer einfach gewesen bei den ganzen Auf -

tritten mit meinen Damen-Bands. Ich musste mir die Zeit für mein Buch da

wirklich erkämpfen, vor allem auch die Zeit für die umfangreiche Befragung.

Also ich bin quer durchs Land gefahren und habe Bandleader interviewt,

die jahrelang erfolgreich mit ihrer Band leben können, und ich habe deren

Konzerte besucht, das Werbematerial ausgewertet u.v.m. 

MM: Erzähl uns bitte genauer, was wir von deinem Buch erwarten

können.

USH: Mein Buch ist für all diejenigen gedacht, die vieles selbst aufbauen

und organisieren müssen, also Bands, die sich (noch) keinen Manager leis-

ten können und trotzdem von ihrer Musik leben wollen. Deshalb ist das

Buch bestimmt auch für Bandgründer interessant, weil  es die Umstände, mit

denen man als Band auf dem Musikmarkt konfrontiert wird, ziemlich genau

beschreibt, also worauf man sich da einlässt und was man beachten sollte.

Und natürlich ist das Buch für all die, die einfach nur neugierig sind, wie es

andere Musiker und Bands geschafft haben. Ja und schön wäre es auch,

UTA SOPHIE
HALBRITTER
Erfolgreich 
im Musik beruf

�

©
 2

0
1

2
 S

hu
re

 I
nc

or
po

ra
te

d

PROFESSIONAL SOUND
FROM EAR TO EAR.

Mit den Modellen SRH1840 und SRH1440 stellt Shure zwei 
neue, professionelle Kopfhörer in offener Bauweise vor – die 
erste Wahl für professionelle Recording-Anwendungen wie 
Editieren, Mischen und Mastern.

Mehr Infos unter www.shure.de 

SRH1840

SRH1440



musiker MAGAZIN 2/2012

wenn ein paar Veran stalter mein Buch lesen wür-

den, denn es zeigt, wie schwer es teilweise Musi-

ker in Deutschland haben und wie anstrengend

es ist, ständig einen Spagat zwischen Kunst und

Kommerz machen zu müssen. 

MM: Welche Bands hast du denn befragt? 

USH: Ich habe mir erfolgreiche Bands rausge-

sucht, aber nicht die 1% Super stars, sondern

solche, die für die Mehrheit an Musikern ein rea-

listisches Ziel darstellen: also Bands, die gut von

ihrer Musik leben können, genügend Auftritte

haben, eine kleine Medienpräsenz verzeichnen

können und so weiter. Ich habe mir ganz bewusst

solche Probanden ausgesucht, weil ja die mei-

sten Musiker in Deutschland daran arbeiten,

überhaupt mit ihrer Musik Geld zu verdienen und

nur die allerwenigsten an ihrer Weltkarriere feilen. 

MM: Kannst du unseren Lesern denn schon

einen ultimativen Tipp verraten?

USH: In jedem Fall lohnt es sich, glaube ich, das

Buch zu lesen, denn die Studie hat wirklich inter-

essante Ergebnisse gebracht, was tatsächlich

wichtig ist für langjährigen Erfolg im Musikge schäft.

Die Erkenntnisse unterscheiden sich auch ziem-

lich von den üblichen Tipps und Tricks für Musiker,

die ich schon erwähnt hatte. Aber mehr will ich

jetzt auch nicht verraten.

MM: Das macht richtig Lust auf mehr. Wo

kann man dein Buch kaufen? 

USH: Am besten beim Wissner-Verlag oder wenn

ich etwas Nettes reinschreiben soll, über meine

Homepage www.damen-bands.de. In jedem Fall

freue ich mich über jeden Leser und sehr auf

Feedback zu meinem Buch. Und keine Sorge,

auch wenn es eine Doktorar beit ist, das Buch ist

nett und praxisnah geschrieben und wer es nicht

wissenschaftlich mag, der lässt einfach die Mitte

aus, wo ich den Theorieteil eingebaut habe.

MM: Uta Sophie, du hast ja so viele Projekte

parallel laufen. Wofür schlägt dein Herz?

USH: Für alles gleichzeitig. Mir gefällt es, ver-

schiedene Dinge zu machen, also nicht ein biss-

chen von allem, sondern Mehreres sehr gut. 

MM: Wie sehen deine Zukunftspläne aus?

USH: Für die Zukunft wünsche ich mir, dass alles

am besten so bleibt, wie es ist: Also meine wun-

derbaren, netten Musikerkolleginnen und dass wir

weiterhin so tolle Auslands-Auftritte haben, die

uns die ganze Welt zeigen. Ja und es wäre schön,

wenn ich weiterhin auch als Autorin oder Refe -

ren tin arbeiten kann.

MM: Vielen Dank, dass du dir die Zeit ge -

nommen hast. Wir wünschen dir weiterhin

viel Erfolg auf deinem musikalischen und

allen anderen Wegen. 

WEB: WWW.WISSNER.COM

WWW.DAMEN-BANDS.DE

INTERVIEW: DIANE BÖDRICH

FOTOQUELLE: UTA SOPHIE HALBRITTER

ERFOLG IM MUSIKERBERUF
Kompetenzentwicklung im Bereich Jazz/Rock/Pop am
Beispiel von Bandleadern

Dieses Buch ist eine – im Übrigen ausgezeichnete – Dissertation, der eine

Studie an selbstständigen Bandleadern zugrunde liegt, die in der Regel

eine Hochschulausbildung durchlaufen haben. Zentrale Fragestellung war

zum einen, wie Musikschaffende der Fachrichtung U-Musik (Pop, Rock, Jazz)

auf dem Arbeitsmarkt reüssieren und ihr Publikum finden und zum anderen,

wie die Ausbildungsstätten der diesbezüglich fehlenden Praxis orientierung

abhelfen können. Beobachtet und empirisch bestätigt wurde dabei, dass

gerade U-Musiker durch illegales File-Sharing und neue legale Vertriebs -

wege (z. B. iTunes) sowie einbrechende Hörerzahlen im Live-Bereich

(Jazzclubs usw.) das Existenz minimum kaum erreichen und daher gezwun-

gen sind, durch allerhand Nebentätigkeiten ihr Aus kommen zu sichern. Das Buch stellt strukturelle Verbesserungen in der

Lehre zur Diskussion, die Lehrenden und Studie renden kompetenzspezifische und lernstrategische Konzepte vermitteln

können. Für Musik biblio the ken, Pop akademien und Musikhochschulen bestens geeignet. Claudia Niebel

Wißner, 2012. – 170 Seiten – (Forum Musikpädagogik ; 99) ISBN 978-3-89639-778-2 kt.: 24.80 Euro
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Wie hat alles angefangen? Wie kam es zu der

Idee des Musiker Boards und was waren die

anfänglichen Intentionen und Vorstel lungen?

MB: Die eigentliche Idee, ein Forum für Musiker zu

installieren, entsprang meiner eigenen Faulheit.

Um 2001 war ich ständig damit beschäftigt, Men -

schen am Telefon immer wieder die gleichen

Fragen zu beantworten. Nachdem ich gefühlte

1000x den Unterschied zwischen Singlecoils und

Humbuckern erklärt hatte, fand ich es rationeller,

das mal aufzuschreiben und künftig nur noch

eine Web-Adresse herausgeben zu müssen. Es

machte Sinn, Rückfragen zu erlauben, und die

erste Version des Musiker-Boards, die wir am

19.03.2001 starteten, war nichts anderes als eine

von mir etwas aufgeblasene Gäste buch-Software. 

Was verstehst du unter Web 2.0?

MB: Unter Web 2.0 versteht man Webseiten, auf

denen User Inhalte für andere User erstellen.

YouTube oder Facebook sind typisch ... aber

natürlich viel größer als wir. Im Gegensatz zu dem

Ursprung erkläre ich heute nicht mehr, was einen

Humbucker auszeichnet, das tun User und wir

betreiben die Plattform, auf der sie das tun können

und wo Fragen und Antworten oder ganze

Diskussionen gesammelt werden. Mittler weile

haben wir 5,6 Mio. Beiträge und den Usern fallen

tatsächlich zuweilen immer noch neue Fra gen ein.

Aber es macht halt auch Spaß, einfach über das

Musik-Machen zu quatschen. Im Prinzip ist das,

was wir da machen, eine moderne Form der in

den 80er-Jahren so populären Musiker-Knei pen ...

nur dass wir ständig über 1.000 Leute da haben. 

Wie positioniert sich Musiker-Board im ver-

gleich zu traditionelleren Medien wie Fach -

zeitschriften?

MB: Eine Zeitschrift hat eine Redaktion und erstellt

Inhalte, die die Leser hoffentlich lesen mögen. Bei

uns kann im Prinzip jeder, der sich dazu auserko-

ren wähnt, schreiben, was er will. Schreibt er

Dinge, die andere interessieren und die andere

kommentieren, dann hält die Software diese Dinge

„oben“. Uninteressantes verschwindet im Daten -

sumpf, ist aber dank Tante Google durchaus trotz-

dem auffindbar, so denn jemand danach sucht.

Damit das alles nicht im Chaos endet, sorgen

ehrenamtliche Moderatoren dafür, dass die User

friedlich miteinander umgehen und halbwegs

beim Thema bleiben. 

Kannst du etwas über die Altersstruktur,

geografische Verteilung oder andere inter-

essante statistische Fakten über die User

des Musiker-Boards erzählen?

MB: Hier im Musiker-Board diskutieren Musiker,

die deutsch reden. Daher ist die geografische

Vertei lung im Wesentlichen auf den deutschspra-

chigen Raum beschränkt. Es gibt aber auch etli-

che Musiker, die es wer weiß wohin verschlagen

hat und die im Board Kontakt zu ihren deutsch-

sprachigen Wurzeln unterhalten. Viele Musiker

nutzen das Board auch im Urlaub, das tue ich

auch selbst ... ich liege im Urlaub gerne zehn

Schritte vom Pool entfernt im Schatten mit einem

Note book und surfe im Musiker-Board. 

Die Masse der User ist im Altersbereich von

17 bis 25. Der älteste mir bekannte User ist 88

Jahre alt. 

Wie sieht die technische Infrastruktur aus,

auf der „Musiker-Board“ läuft?

MB: Wir haben zurzeit sieben Server, so weit ich

weiß drei HTTP-Server, zwei Datenbankserver

und zwei Load-Balancer, jeweils mit AMD Pro -

zes soren mit sechs Kernen und 1 TByte Fest -

platte. Das Betriebs sys tem ist Linux. Als Soft -

ware benutzen wie vBulletin und Wordpress für

die Titelseite. 

Hat Thomann das Board gekauft? Lässt

Thomann Kritik löschen? 

Welche Synergien ergeben sich in der Ko -

operation mit Thomann?

MB: Das Musiker-Board wurde von Anfang an

von einem Musik-Laden betrieben. 2011 schien

uns die Option, noch mehr Energie in dieses inte-

ressante und immer größer werdende Medium

zu stecken, verlockender als weiter einen mittel-

mäßigen Laden zu betreiben. Es war uns aber

sehr wichtig, einen starken Partner zu haben, denn

natürlich erzeugt eine solche Menge von Musi -

kern, die hier täglich vorbeischauen, Begehr lich -

keiten der Einflussnahme, aus allerlei Rich tun gen.

Thomann hat zwei Vorteile gegenüber anderen

Optionen: 1. Thomann ist groß und es ist in jeder

Lebenslage ein beruhigendes Gefühl, einen gro-

ßen, starken Freund zu haben. 2. Thomann hatte

das Konzept verstanden, was man von anderen

Optionen beileibe nicht pauschal sagen kann. 

Thomann macht Werbung auf den dafür vor-

gesehenen Flächen und übte keinerlei Einfluss dar-

auf aus, was die User in ihren Beiträgen schreiben.

Diesen Anspruch stellen wir auch an andere

Firmen, die Werbebanner buchen. 

Durch die Größe von Thomann und nicht

zuletzt durch unsere eigene Größe ergeben sich

natürlich interessante Synergie-Effekte. So hat

Behringer im März 2012 einen unserer User zu

einer Werksbesichtigung nach China eingeladen.

Reisen in die USA zu Gibson und Fender sind in

Planung. Wir bekommen auch Geräte zum Testen

– selbstverständlich, ohne dass in irgendeiner

MUSIKER BOARD
Das Musiker-Forum im Internet
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Weise ein Testergebnis vorgegeben würde. In diesem Bereich haben wir

viele kreative Ideen, betreten aber auch Neuland und müssen ausprobie-

ren, was daraus wird. 

Wird es in naher Zukunft gravierende Änderungen geben? Wie stehst

du zu Neuerungen und Umstrukturierungen? Muss das Board mit

der Zeit gehen, oder sollte man eine gewisse Konstante in den Wirren

des Internets sein?

MB: In diesem Zusammenhang möchte ich ein klares Bekenntnis zum Fort -

schritt abgeben. Als wir das Musiker-Board gestartet haben, gab es schon

Foren für Musiker. Wir haben diese Foren überholt, weil wir immer wieder –

auch gegen den z. T. hartnäckigen Widerstand einiger User – mit der Entwick -

lung gegangen sind. Wenn Tausende Menschen ihre Meinung äußern kön-

nen, ob der Rand des Forums nun rötlich oder grünlich eingefärbt werden

soll, wird es immer welche geben, die ihrer Meinung teils verbissen zum

Durchbruch verhelfen wollen. Es ist nicht gut, auf die Lautesten zu hören. Ich

sagte weiter vorne: „Wir betreiben eine Plattform.“ Und wir nehmen uns das

Recht heraus zu bestimmen, ob nun rötlich oder grünlich eingefärbt wird.

Natürlich sind wir bemüht, es so zu machen, dass es den Usern gefällt, aber

es kann nicht immer jedem gefallen. Wenn man aber aus Angst vor lauten

Usern nicht das tut, was die stille Mehrheit möchte, wird diese sich einen

anderen Platz suchen. Bislang ist es uns aber wohl gelungen zu erahnen, was

die Majorität wünscht, sonst wären wir eben nicht das mit Abstand größ-

te Forum in diesem Bereich. 

Wo siehst du das Board in fünf Jahren?

MB: Manche meinen, Facebook sei das Ende der Forenkultur. Und natür-

lich gibt es Begehrlichkeiten bei Facebook und Google, diesen Traffic zu

vereinnahmen. Trotzdem glaube ich, dass es das Musiker-Board auch

noch in fünf Jahren geben wird. Aber dazu ist es – wie ich in der letzten

Frage geantwortet habe – nötig, nicht stehen zu bleiben. Wir werden nicht

an die Börse gehen und werden deswegen auch keine Blase aufpusten,

sondern stattdessen einfach versuchen, ein zeitgemäßes und erweitertes

Angebot zu präsentieren. Alles soll kostenlos für die User bleiben und den

nötigen Aufwand finanzieren wir aus der Werbung, deren Umfang aber zu

diesem Zweck nicht erweitert werden muss. Wir wollen allerdings die

Werbung fachorientiert halten. Dazu ist es nötig, die zuweilen immer noch

sehr konservativ denkenden Marketingleiter bei Vertrieben und Herstellern

unserer Branche zu überzeugen. Wenn wir aber weiterhin schaffen, dass

so viele Musiker im Musiker-Board Spaß und Kurzweile finden, dann bin

ich da recht zuversichtlich. 

Ziele für die Zukunft?

MB: Oh je. Das erinnert mich daran, dass ich 60 bin, ein Alter, in dem man

sein Rentnerdasein plant. Da ich mir nicht vorstellen kann, Enten im Park

zu füttern, werde ich meinen Renteneintritt vermutlich verpassen und statt-

dessen hier im Forum herumhängen und irgendwelche Dinge planen und

entscheiden. Es ist also keineswegs so, dass ich die Tage zähle, bis ich

aufhören kann zu arbeiten. Meine Arbeit macht mir Spaß und ich tue das,

so lange ich kann und darf. Ein positiver Aspekt ist, dass ich diese Arbeit

von jedem Punkt der Erde tun kann.

Vielleicht zum Abschluss noch einen speziellen Dankesgruß an unser

Moderatorenteam. Ohne die Arbeit der Moderatoren wäre das Forum nie-

mals so groß geworden und ihr Job ist nicht leicht, weil natürlich schon

immer wieder User nicht einsehen, dass es im WWW trotz Anonymität

Plätze gibt, wo man sich benehmen muss. 

Die momentanen Daten des Musiker-Boards sind: 5,6 Millionen Beiträge in

über 370.000 Diskussionsthreads und 182.833 registrierte Benutzer. 

INTERVIEW: MUSIKER MAGAZIN | FOTOQUELLE: MUSIKER BOARD
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Angefangen hat alles auf einer Metal-Börse

in München. Ich schlenderte durch die

Reihen und hörte plötzlich aus einer Ecke einen

Sound, der mich wie ein Magnet anzog. Eine

ganz seltsame Magie ging von der Musik aus.

Ich ging fast wie in Trance zu dem Stand und

hörte hypnotisiert die Musik. Das Gehörte war

die Band Solitude Aeturnus. Von der Band und

ihrem Sound dermaßen gefesselt und inspiriert,

beschloss ich, diese Art Musik selbst zu machen.

Meine vorherige Band, die sphärische Klänge mit

viel Keyboards spielte, war auseinandergebrochen

und so war es eh an der Zeit, etwas Neues in

Angriff zu nehmen.

Nun begann die Musikersuche. Da düstere

Musik in München nicht sehr verbreitet ist (hier hört

man eher Jazz, Blues und Pop), gestaltete sich

die Suche äußerst schwierig. Ich lernte einen

Gitarristen kennen, der mir anbot, mich in den

Anfängen zu unterstützen. Doch leider hatte die

Sache einen ziemlichen Haken: Immer wenn ein

potenzieller Musiker für meine neue Band zum

Vorspielen ankam, belaberte er ihn, ob er nicht

auch Lust habe, bei ihm zu spielen (er war eben-

falls auf Musikersuche). Und so zog er mir meh-

rere Leute ab, die vielleicht bei mir eingestiegen

wären. Er erzählte halt von großen Plänen und

tollen Aussichten seiner zukünftigen Band – alles,

was man als Musiker gerne hört. Es dauerte eine

Zeit, bis ich das begriff. (Habe ich schon erwähnt,

dass das Leben immer wieder unzählige Situa -

tio  nen für düstere Texte hergibt?)

Zur selben Zeit, im Jahre 2006, lernte ich den

O (Abkürzung für Olaf) kennen. Wir waren schon

in einer Beziehung und überlegten hin und her,

ob es funktionieren könnte, zusammen Musik zu

machen. Der O hatte schon einige, auch bekann-

tere Bands hinter sich, machte seit X Jahren

selbst Musik und hatte sich mal eine Auszeit

genommen. Am Rande hat er natürlich das

Theater innerhalb meiner Band mitbekommen.

Wenn nun die Beziehung nicht hält, war’s das

auch mit der Band und umgekehrt. Andererseits

suchte ich händeringend Musiker, während O,

der Bass und Gitarre beherrscht, nun Bock

hatte, den düsteren Sound zu machen. So fin-

gen wir also an, die ersten drei, vier Songs am

PC einzuspielen, alles mit echten Instrumenten

bis auf die Drums, die wir mühsam programmier-

ten. Diese Entwürfe stellten wir ins Netz und star-

teten die Musikersuche. So hatten Interessenten

eine Vorstellung, wohin die Reise gehen sollte.

Nach und nach war die Band für’s erste kom-

plett. Der O hatte einen guten Basser an der Hand,

mit dem er, wenn sich die Gelegenheit bieten

würde, schon seit längerer Zeit was zusammen

machen wollte. Wir arbeiteten die Songs weiter

aus. Unser damaliger Drummer hatte Kontakt zu

einem Tonstudio, das uns recht günstig fünf Songs

aufnehmen, mixen und mastern würde. Gesagt,

getan. Wir nahmen die Songs in nur viereinhalb

Tagen dort auf und machten in einem Marathon

von zwölf Stunden den Mix, da das Studio nur für

fünf Tage gebucht war. Rückblickend war das ein

Fehler, denn wir hätten einiges anders und besser

machen können. Zwischen Aufnahmen und Mix

sollten immer ein paar Wochen Abstand sein,

damit man mit frischen Ohren ans Werk gehen

kann. Trotzdem haben wir die CD veröffentlicht

und zu unserer Überraschung kam die Scheibe,

auch bei bekannten Rezi-Schreibern und Kritikern,

erstaunlich gut an, was uns natürlich enorm moti-

vierte und uns in unserem Tun bestätigte.

Unseren ersten Gig hatten wir kurze Zeit später

zusammen mit den Italienern Thunderstorm im

Metropolis in München, einer relativ großen Halle.

In der Folgezeit gab es mehrere Wechsel in

der Besetzung, was uns extrem ausbremste,

neue Songs voranzubringen. Es galt, einen neuen

Drummer sowie einen neuen Bassisten zu finden.

Der alte Bassist schied leider wegen Familienzu -

wachs und beruflicher Fortbildung aus. 

Eines Tages – ich war völlig platt von einer

Metal-Party am Vorabend – läutete das Telefon

und jemand, dessen Name ich nicht einmal rich-

tig verstand, verlangte nach O. Ich gab den Hörer

weiter und hörte, dass es um die Band ging.

DIE 
BANDGESCHICHTE VON

EXTORIAN
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Schlagartig war ich wach und nüchtern. Es war ein alter Bekannter und einstiger

Mitmusiker von O namens Tomtom, der auf der Suche nach einer neuen Band

sei und im Internet über eine alte Suchanzeige von uns gestolpert ist. Wenige

Tage später spielte er mit seinem kompletten Schlagzeugset vor und erfüllte

prompt all unsere Wünsche: Lautes und kräftiges Spiel, Doublebass und perfek-

tes Timing. Gerade das Timing ist leider bei vielen Drummern ein Problem, vor

allem bei etwas langsamerer Musik. 

Somit fehlte nur noch ein Bassist, den wir dann relativ bald fanden. Leider

verließ er kurz vor den Studioaufnahmen für die zweite Scheibe die Band. Aber

glücklicherweise kann O ja auch Bass spielen, sodass der Termin nicht platzen

musste. Wir fuhren also zu dritt nach Lübeck ins Rosenquarz-Tonstudio und

zimmerten dort in diesmal zwölf Tagen unser zweites Album „Truth & Silky

Rags Of Cant“ ein, das im Herbst 2010 erschien. Michael Hahn und sein

Mitarbeiter Andreas Libera, die beide selbst Doom-Musik machen (Michael bei

Cold Embrace und Andreas bei Spirit Descent), gaben den Songs den letzten

genialen Schliff. Es ist sehr wichtig und auch von ungeheurem Vorteil, wenn die

Leute, die an den Mischern sitzen und ein Album produzieren, auch den not-

wendigen Durchblick und von der Sache Ahnung haben, worum es dabei geht

und worauf es ankommt. 

Diese neuen Songs waren ausschlaggebend für unseren jetzigen Bassisten

Robert, bei EXTORIAN bald nach Veröffentlichung des zweiten Albums einzu-

steigen. Robert hatte vorher in Bands gespielt, die unter anderem auch Songs

von Black Sabbath gecovert hatten. Von daher war ihm die Richtung nicht

fremd und auch nicht zu düster. Er arbeitete sich sehr schnell in die Songs ein. 

Seit knapp zwei Jahren sind EXTORIAN also wieder komplett. Wir hatten mitt-

lerweile Gigs mit der Doom-Legende Saint Vitus, den Italienern Thunderstorm

und Doomraiser sowie Sulphor, unter anderem unter dem Motto „Doom Over

Munich“, jeweils in größeren Hallen. Außerdem eröffneten wir 2009 das Doom

Shall Rise Festival in Göppingen, das als wichtigstes Event in Sachen Doom in

Deutschland angesehen wird und auch sehr viele Leute aus ganz Europa anzieht.

Da waren wir schon ziemlich stolz darauf, dort spielen zu dürfen. Das war eine

feine Sache. Die Halle war voll und die Bühne hat ordentlich gebebt.

Wir arbeiten bereits fleißig an neuen Stücken für das dritte Album, das wir

auf alle Fälle wieder in Lübeck im Rosenquarz aufnehmen werden. Unser

Sound besteht aus den Instrumenten Gitarre, Bass, Schlagzeug und mehrstim-

migem Gesang ohne Growls. Er ist schön düster und transportiert das, was wir

in den Texten aussagen. Im Band-Info beschreiben wir unseren Sound so:

„EXTORIAN verfechten nicht die reine Lehre des Doom, sondern nehmen sich die

typischen Elemente wie getragene Erhabenheit und walzende Gitarrenwände, die

sie mit Heikes Gänsehaut-Melodien und kompakten Arrangements auch für den

Nicht-Doomer in ein einzigartiges Metal-Erlebnis verwandeln.“ 

Aktuell planen wir, im Herbst 2012 mit Spirit Descent ein paar Gigs zu spie-

len. Zudem haben wir ein Angebot für ein Festival in Prag erhalten, dass aber

wahrscheinlich erst im Herbst/Winter diesen Jahres stattfinden wird. Wer über

aktuelle Termine informiert werden will, kann über unsere Homepage den News -

letter bestellen.

WEB: WWW.EXTORIAN.DE | TEXT UND FOTOQUELLE: HEIKE FUNKE

Heikes Gänsehaut-Melodien und die
kompakten Arrangements sorgen auch
bei den Nicht-Doomern
für ein einzigartiges Metal-Erlebnis.
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MM: Hels Brothers – seit wann gibt es euch?

HB: Von Anfang an! ... 

Vor gut vier Jahren entstand aus einer Bier -

laune heraus die Idee, mal wieder ein Instrument

in die Hand zu nehmen. Thorte hatte sein Schlag-

zeug eigentlich längst weit weggestellt und mit

dem Trommeln abgeschlossen, als es ihn und

Dombo mal wieder in den Fingern juckte. Schnell

stießen dann Krümel und Troubadix hinzu.

Eigentlich war’s wirklich nur eine fixe Idee. Aber

wir merkten ziemlich schnell, dass uns der

Ehrgeiz fest im Griff hatte und wir dem Virus –

ohne Chancen auf Heilung – hoffnungslos verfal-

len waren.

MM: Wer sind die einzelnen Bandmitglieder

bei den Hels Brothers? Stellt euch doch mal

kurz vor.

HB: An der Schlagmaschine hockt Thorsten

„Thorte“ Holtz, der, wie wir alle, vor den HELS

BROTHERS eine ziemlich große Pause hinter

sich hatte. Davor hat er unter anderem für die

28 STORIES

Vier Polizisten aus Hamburg, 
die sich dem Rock ’n’ Roll verschrieben haben.  

Deshalb lassen wir es uns nicht nehmen, 
dieser außergewöhnlichen Band ein paar Fragen zu stellen.
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Unplugged

Epiphone DR-100 Westerngitarre
Eine der besten Akustikgitarren  
in Ihrem Preisbereich!

Best.-Nr.: 312953 - 62 € 89.-   

Natur

4/4 Größe

Dreadnought-Bauform

nur

 * (Der Anruf kostet 0,14 €/Min. inkl. MwSt. aus dem deutschen Festnetz. Mobilfunkhöchstpreis: 0,42 €/Min. inkl. MwSt.)

Beratung und Inspiration vor Ort:

25 x in Deutschland
Über 220.000 Artikel auf

conrad.de
24 Stunden Bestellannahme unter:

0180 5 312111*

Ich eigne mich 
für Einsteiger.

Rockband „Saruman“ und – man glaubt es kaum

– für eine Tanz-Combo hinterm Schlag zeug

gesessen. Unser Leadgitarrist ist Mirko „Krümel“

Ruthenberg, der als Steppke mit dem Kauf einer

E-Gitarre seine Gitarrenlehrerin wohl schier zur

Verzweiflung gebracht hatte – sie hasste nämlich

diesen „elektrischen Kram“. Gott sei Dank waren

das anschließende Selbststudium und das Spielen

mit der damaligen Schülerband „Five Sheeps“ von

Erfolg gekrönt.

Beim ersten gemeinsamen Jammen schnapp-

te sich Gitarrist Frank „Troubadix“ Matfelt das

Mikro und ist seitdem unser Sänger. Und wenn

wir uns recht erinnern, leisteten wir anderen drei

nicht mal Widerstand …

Aus der „Not geboren“ zupft Olaf „Dombo“

Dombrowski den Bass. Als wir nach den ersten

Abenden feststellten, dass drei Gitarren und ein

Schlagzeug ziemlich scheiße klingen können,

brachte Krümel einen Viersaiter mit, den er noch

irgendwo im Keller stehen hatte. Und schwups

war die heute noch immer aktuelle Formation ge -

boren.

MM: Und wie kam die Idee, zusammen eine

Band zu gründen?

HB: Relativ einfach: Vier Menschen stellten irgend-

wann fest, dass sie musikalisch auf einer Wellen -

länge sind, und starteten einen Versuch. Nach den

ersten Schreckenstaten stellten die Vier zudem

fest, dass zu dem Musikgeschmack auch unstill-

bare Willenskraft herrschte.

MM: Wie reagieren eure Kollegen auf euch?

HB: Generell mit tageszeitangepasster Be grü -

ßung ;-) Bisher gab’s nur positive Resonanzen.

Es ist ein Hobby, von dem alle was haben –

solange der Musikgeschmack passt! Somit wird

viel drüber gesprochen und der Zuspruch ist

durchweg gut. Wer bringt denn schon seine

Modelleisenbahn mit zur Arbeit oder in die Kneipe

– ‘ne CD geht immer …

Für die Aufnahmen im Studio haben wir eine

Rundmail mit der Bitte an die Kollegen unserer

Dienststelle verfasst, in diesem Zeitraum auf Frei -

schichten zu verzichten. Und was sollen wir sagen:

Trotz nicht gerade dicker Personaldecke haben

wir’s dank der Kollegen problemlos geschafft. Da

sind wir denen schon ziemlich dankbar!

MM: Passionierter Musiker und knallharter

Polizist – wie passt das zusammen?

HB: „Knallhart“ klingt ja eher negativ, sodass wir

das weder sein wollen noch sind. Wir sind alles

Polizeibeamte – nicht mehr und nicht weniger –,

die in diesem Job schon ein paar Jahre auf dem

Buckel haben und daher sehr gut zwischen Dienst

und privat unterscheiden können. 

Auf der anderen Seite bringt der Dienst so

manch unangenehme Dinge hervor, die auch

belastend sein können. Dagegen ist dann die

Musik, bei der man allen Gefühlen freien Lauf las-

sen kann, ein prima Ausgleich. Sozusagen eine

Kur für die Seele! Die Musik ist nun einmal von

HELS
BROTHERS

�
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Gefühlen geprägt und nach einem Scheißtag kann

man auch mal lauter drehen und alles rausrotzen –

dadurch sind schon gute Songideen entstanden.

MM: Gab es schon skurrile Situationen, aus-

gehend davon, dass ihr Musiker und Poli -

zisten seid? Hat euch schon mal jemand nach

einem Autogramm gefragt, als er verwarnt

oder verhaftet wurde?

HB: Na ja, so bekannt sind wir nun auch wieder

nicht. Oder noch nicht … Zumindest Krümel hatte

eine Begegnung der besonderen Art, als er eine

Festnahme im Streifenwagen sitzen hatte und die

Stimmung aus vielleicht nachvollziehbaren Grün -

den zumindest bei einem der Beteiligten sehr

gereizt war: Beim Losfahren startete der CD-Player

– zuvor hatte er grad seinem Kollegen unser

neues Album vorgespielt – und siehe da, der

Bösewicht wurde netter und lauschte der Melodie.

Die Stimmung wurde entspannter und man konn-

te sich über Musik unterhalten …

MM: „Panzerkleid“ ist schon so etwas wie

ein Kulthit. Wie kam die Idee zu diesem

Song?

HB: Es ist eine Annäherung an eine Motivlage für

Lebensentscheidungen – denn vergleichbare

Grün de haben wohl alle mehr oder weniger. Man

fühlt sich angezogen von bestimmten Aspekten

eines Berufes. Die Faszination an der Bewälti gung

von Gefahren gehört für viele dazu und keines-

wegs nur bei Militär, Feuerwehr und Polizei. Das

ist auch völlig in Ordnung – solange man nicht

solche Situationen aktiv herbeiführt. Manchmal

endet es schlimm. Wie „Panzerkleid“.

MM: Wie entstehen die Songs bei euch

sonst? Seid ihr alle beim Songs schreiben

involviert?

HB: Da unterscheiden wir uns sicher kaum von

anderen Bands. Entweder bringt der eine oder

andere eine Idee mit in den Übungsraum, wo der

Song dann von allen weitererarbeitet und voran-

gebracht wird. Oder die Songs entstehen beim

Jammen praktisch aus dem Nichts. Oftmals gab

und gibt es rege Diskussionen, sodass die Titel

schon einen gewaltigen Entwicklungsprozess hin-

ter sich haben.

Praktisch alle Songs unsers Albums „Wallace,

Marple and Harms“ sind abschließend in Ost -

fries land entwickelt worden, wo wir uns vor dem

Studiobesuch in ein Haus „eingeschlossen“ und

eine Woche durchgehend Musik gemacht haben. 

MM: Wie würdet ihr euren musikalischen Stil

bezeichnen?

HB: Im Prinzip bewegen wir uns irgendwo zwi-

schen Rock und Blues, ohne uns da genau fest-

legen zu wollen. Wir machen das, worauf wir Bock

haben, und nehmen dabei wenig bis gar keine

Rücksicht, in welcher Schublade wir schluss -

endlich damit landen. Dennoch oder gerade des-

halb haben wir sicherlich mittlerweile unseren eige-

nen Stil entwickelt. Entscheidend ist immer, dass

wir Spaß haben. 

MM: Eure erste CD ist seit Februar im

Handel. Wie vertreibt ihr eure CDs?

HB: Den Vertrieb regelt unsere Plattenfirma Time -

zone-Records aus Osnabrück für uns, sodass wir

damit glücklicherweise wenig am Hut haben.

MM: Habt ihr jemanden, der sich um eure

Homepage, Booking, CD-Vertrieb etc. küm-

mert oder organisiert ihr das auch noch

alles selbst?

Das haben wir fest in unserer Hand ;-) Noch

geht das auch und außerdem ist das ja schließ-

lich der schnellste und einfachste Weg. Gerade

bei der Website können wir so am schnellsten

reagieren. Den CD-Vertrieb haben wir, wie eben

erwähnt, in professionelle Hände gegeben. Nicht

zuletzt auch deshalb, weil wir das Procedere,

welches mit der Veröffentlichung der eigenen

Musik verbunden ist, als übertrieben bürokra-

tisch empfinden.

MM: Kann man euch in nächster Zeit live

sehen?

HB: Da Frank derzeit einige Operationen an sei-

nen lädierten Füßen über sich ergehen lassen

muss, hängen wir bezüglich der Auftritte etwas in

der Luft. Wir können momentan leider nicht abse-

hen, wann er wieder so weit hergestellt ist, sodass

wir hier die Planungen derzeit auf Eis gelegt haben.

Die Hoffnung ist aber natürlich, spätestens im

Herbst live spielen zu können.

MM: Wir wünschen euch weiterhin so viel

Spaß! Weiter so, Jungs!

INTERVIEW: DIANE BÖDRICH

FOTOQUELLE: HELS BROTHERS

Die Musik ist nun einmal von Gefühlen geprägt
und nach einem Scheißtag kann man 
auch mal lauter drehen und alles rausrotzen.
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Es entbehrt jeder Logik, sich einerseits für

den Schutz des geistigen Eigentums zu

bekennen und andererseits diesen Schutz will-

kürlich zu begrenzen. Entweder Eigentum oder

nicht – materiell oder geistig – Eigentum ist

Eigentum und das verpflichtet laut Grundgesetz

Artikel Nr. 14. Unterschieden wird jedoch zwi-

schen dem geistigen Eigentum, welches nur be -

grenzte Zeit als Eigentum des Urhebers bzw. des-

sen Erben geschützt sein darf, und dem materiel-

len, welches für die Dauer seiner Existenz diesen

Schutz behält. 

Welches die Motive für die Ungleichbe hand -

lung beider Formen des Eigentums sind, ist jedoch

nicht nachvollziehbar und jedenfalls unzeitgemäß.

Beide Formen bringen dem Eigentümer die wirt-

schaftlichen Grundlagen, die für seinen Lebens -

un ter halt notwendig sind und aus deren Erträgen

der Staat Steuern bezieht. Solche Werke, die 70

Jahre nach dem Tod des Autors noch am Markt

sind, haben über einen immensen Zeitraum seit

ihrer Entstehung/Veröffentlichung für den Staat

bzw. die Allgemeinheit erhebliche Steuern ge -

bracht (Einkommenssteuer, Umsatzsteuer, Erb -

schaftssteuer). Unter Be rück sichtigung dieser

Tatsache ist die Enteig nung des geistigen Eigen -

tums in die sogenannte Gemeinfreiheit wirtschaft-

lich sinnlos, ungerecht und undemokratisch. 

Seit Mitte des 19. Jahrhunderts hatte sich bei

der Debatte über die Schaffung eines Urheber -

rechts eine philosophisch-politische Blickrichtung

verfestigt, die 1907 die Basis zum heutigen Urhe-

berrecht legte. Man ging auf philosophische Weise

mit dieser Diskussion deshalb um, weil geistiges

Schaffen sich eben dadurch vom materiellen

unterscheidet, dass es nicht zu greifen, also

nicht anzufassen, sondern „nur“ durch Wort

und Ton erfassbar ist. Das Hauptargument

der politischen Befürworter einer Schutzfrist

basierte dann auf dem Gedanken der sozialen

Sicherung des Schöp fers zu seinen Lebzeiten.

Als das Urheberrecht/geistiges Eigentum

1907 politisch dann anerkannt wurde, legte man

dessen Schutz auf 30 Jahre p.m.a. fest, da man

davon ausging, dass relativ kurze Zeit nach dem

Ableben der Autoren deren Werke zum größten

Teil in Vergessenheit geraten würden. Es handel-

te sich zu dieser Zeit noch um eine Minderheit,

die sich ihren Lebensunterhalt so verdiente. 

Nachdem dann aber seit den 1920er-Jahren

eine so erhebliche Menge von höchst erfolgrei-

chen Werken geschaffen wurde, die auch noch

weit über das Ableben der Autoren beim Publi -

kum bekannt waren und auf dem Markt wegen

der immer zahlreicheren technischen Auswer -

tungs- und Verbreitungsmöglichkeiten wirt-

schaftlichen Erfolg hatten, wurde 1934 der

Schutz des geistigen Eigentums auf 50 Jahre

und wegen des immer fortdauernden wirtschaft-

lichen Wachstums dieser Werk-Auswertungen

1965 auf 70 Jahre nach dem Tod des Autors ver-

längert. Die weltweite Auswertung des Urhe ber -

rechts war zu einem erheblichen Wirtschafts -

faktor geworden. 

Viele Werke der gehobenen Unterhaltungs -

musik aus den 1920er-Jahren – wie auch ande-

Offener Brief an die Piraten 
des Urheberrechts

UNGESCHÜTZTE 
KULTUR 

=
VERLORENE KULTUR!

Klage einer dem deutschen
Grundgesetz sehr gern 
verpflichteten, aber trotzdem
gnadenlos und 
undemokratisch enteigneten
Marguerite Kollo, Enkelin 
und Rechtsnachfolgerin des
Berliner Operetten-Komponisten
Walter Kollo, gestorben 1940,
dessen Urheberrecht seit 2011 
ungeschützt in die
Allgemeinfreiheit entlassen
wurde.
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rer Kunstformen –  sind bis heute präsent und ge -

hören dadurch zum Bereich der kulturellen Iden -

tität des deutschsprachigen Raums. Angesichts

der Tatsache, dass es den Urheberrechtsschutz

erst seit ca.100 Jahren gibt, ist die heute ent-

standene Debatte darüber auch besonders bri-

sant und aktuell, denn erst jetzt beginnt der

Ablauf dieser Schutzfrist für viele dieser sehr erfolg-

reichen Autoren. Zum weiteren Erhalt die-

ser Kultur wäre es demnach angebracht,

die Schutzfrist ganz aufzuheben. Nur so

kann nachhaltig sichergestellt werden, dass

diese Schöp fungen im inhaltlichen Sinne

des Autors keinen Schaden erleiden und

so für die Verwerter und damit für die

Öffentlichkeit, den Staat, weiterhin ertrag-

reich sein können. 

Was man von seinen Vätern ererbt hat,

soll man erwerben, um es zu besitzen.

Genau das tut die Familie Kollo nun bereits

in 3. Generation! (Walter, Willi, René/Marguerite) 

Es kann nicht gewollt sein, dass solche bis

heute bekannten kulturellen Schöpf un gen unge-

schützt aus dem Eigentum des Schöp fers in die

Allgemeinfreiheit übergehen, um dann von un -

krea tiven und einfallslosen Leuten zur eigenen

Be rei cherung be nutzt, entstellt, zerfleddert zu

werden, indem Teile dieser bekannten Melodien

in sinn- und geistlose Produktionen eingebaut

werden, um nur durch genau diese Teile wegen

ihres Einfalls und des nur dadurch entstandenen

Be kannt heits grades werbeträchtig ver marktet

werden zu können. 

Bis zum Übergang des hier zur Diskussion

stehenden geistigen Eigentums haben die Rechts-

nachfolger vieler Autoren große Investi tio nen zum

Erhalt dieser Werke getätigt und aus den wirt-

schaftlichen Erträgnissen ca. 100 Jahre Steuern

abgeführt. Wenn die Politik/Justiz mini s terium/EU-

 Kommission diese Werke nach Ablauf der von die-

sen Institutionen beschlossenen Schutz frist ent -

eignet, wären diese Institutionen zu verpflichten,

den Schutz dieser dann der All gemeinheit, also

dem Volk, gehörenden Kultur zu übernehmen. 

Da es zu Mozarts und anderer Komponisten

Zeiten noch keinen Schutz des geistigen Eigen -

tums gab, fühlt sich die Politik bis heute mora-

lisch verpflichtet, diese genialen Werke durch

Kultursubventionen materiell zu schützen und zu

fördern. Verpflichtet ist die Politik jedoch dazu bis

heute nicht, da die Pflicht zur Pflege der Kultur

nicht im deutschen Grundgesetz verankert ist. 

Es ist also zu beachten, dass Werke, die über

einen so langen Zeitraum – 70 Jahre nach dem

Tod des Urhebers – noch im Bewusstsein des

Volkes sind und dadurch immer noch wirtschaft-

liche Einnahmen generieren, ebenfalls als über-

lieferungswürdige Kultur zu behandeln sind. Bei

einer Auflösung des Urheberrechtsschutzes wäre

demnach der Staat mindestens moralisch ver-

pflichtet, den Erhalt auch dieser Kultur weiterhin

materiell zu fördern. 

Stattdessen jedoch wird heutzutage die staat-

liche Pflege und Förderung der Kultur mehr und

mehr reduziert. Die Politik setzt bei der Verteilung

der Steuern immer mehr auf die Subvention

anderer Bereiche und überlässt die Kultur priva-

ter Förderung, um wirtschaftlich und von der

Verantwortung her entlastet zu sein. 

Wenn ein privater Bauherr ein Haus mit diver-

sen Mietwohnungen baut und dieses materielle

Eigentum an seine Nachfolger vererbt, wird es so

lange wirtschaftliche Erträge bringen, wie es

erhalten bleibt, weil es gepflegt wurde. Nach

einem entsprechenden Zeitraum kann dieses

Haus sogar unter Denkmalschutz gestellt wer-

den und so noch wertvoller werden, ohne dass

die Eigentümer ihr Erbe und die Einnahmen dar-

aus verlieren. Diese Erträge bringen dann so

lange steuerliche Abgaben, wie Einnahmen

durch ständige Pflege zum Schutz des Hauses

entstehen. Auch 70 Jahre nach dem Tod des

Bauherrn sind die Erben noch in der Lage, die für

ihren Lebensstandard notwendigen Einnahmen

daraus zu sichern, und der Staat kann immer

weiter aus diesen Einkünften profitieren. 

Autoren und auch Wissenschaftler schaffen

geistiges Eigentum und haben damit Erfolg oder

nicht. Aber nur das erfolgreiche Eigentum wird

mehr oder weniger wirtschaftlich hohe Erlöse

generieren können, wozu Autor und Wissen -

schaftler ihr Werk ja ursprünglich geschaffen hat-

ten. Wenn also Werke wegen ihres kreativen

Erfolges und dann durch die ständige Tätigkeit

der Autoren und deren Erben wie auch der wirt-

schaftlichen Auswerter, Verlage und Medien, in

der Öffentlichkeit auch noch 70 Jahre nach dem

Tod des Urhebers bekannt und damit wirtschaft-

lich nutzbar sind, diese jedoch von diesem

Zeitpunkt an keinen Eigentümer mehr haben,

verlieren diese Werke im Laufe einer kurzen Zeit

ihren ideellen wie auch damit ihren wirtschaftli-

chen Wert. Dann sind auch keine Abgaben an

den Staat mehr zu erzielen. Das Gebäude fällt in

sich zusammen. 

Dies trifft auch auf den Leis tungs -

schutz zu. Es ist nicht einzusehen, dass

eine von Unternehmen und Künstlern

geschaffene Ton- oder Bild-Produktion,

die am Markt bekannt und gefragt ist,

ihren Eigentümer nach einer Anzahl von

Jahren verlieren sollte. So lange ein Pro-

dukt Umsatz bringt, also gekauft wird,

generiert es Abgaben an den Staat und

kommt so der Allgemeinheit zugute. Die

Freigabe dieses Eigentums dagegen

lässt auch hier den ideellen und wirt-

schaftlichen Untergang am Markt erwarten bzw.

erfordert hohe Investitionen des Staates, um

diese ebenfalls kulturellen Werte zu pflegen und

zu erhalten. Aufnahmen wie die der Beatles sind

schon jetzt als überlieferungswürdige Kultur an -

zusehen und deshalb von den Urhebern und

Ton trägerfirmen für die Nachwelt zu erhalten. Dies

erfordert die ständige materielle Investition auch

dieser Eigentümer, weil auch sie durch Abs.14

GG dazu verpflichtet wären. Eine Freigabe an die

Allgemeinheit mag zwar für manchen Ver brau -

cher „recht und billig“ sein, jedoch verliert das

Produkt damit die staatlichen Erträge, die bis zur

Freigabe bereits dem Verbraucher über die

staatliche Verteilung zugutegekommen waren. 

Es ist also höchst sinnvoll, den Schutz, die

Verantwortung und damit auch die wirtschaftli-

che Investition dem Urheber des geistigen Eigen-

tums und seinen Rechtsnachfolgern zu überlas-

sen, die laut Grundgesetz diesem Eigentum am

meisten verpflichtet sind. Nur durch diesen

unbefristeten Schutz wäre gesichert, dass die

kulturellen Schöpfungen der jüngsten Vergan -

gen heit, der Gegenwart und der Zukunft nicht im

Niemandsland der Allgemeinheit verschwinden

und damit sozusagen ihren Geist aufgeben müs-

sen. Der Komponist Walter Kollo ist wegen sei-

nes frühen Todes mit 62 Jahren einer der ersten

geistig und materiell noch sehr lebendigen Ur -

heber, dessen Werk sich nun durch den Gesetz -

geber seit 2011 auf dem Weg in dieses schutz-

lose Niemandsland befindet. 

WEB: WWW.KOLLO.COM 

TEXT: MARGUERITE KOLLO

FOTO: © LE IMAGE - FOTOLIA.COM

Ungeschützte Werke 
werden von unkreativen, 
einfallslosen Leute 
zur eigenen 
Bereicherung benutzt 
und entstellt.
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TEIL 1 
STÄRKUNG DER
URHEBER

Die Debatte um die Positionen der Piraten -

partei zum Urheberrecht ist immer hitziger

geworden, spätestens seit dem offenen Brief der

51 Tatort-Autoren und der Initiative „Wir sind die

Urheber! – Gegen den Diebstahl geistigen

Eigentums“. Der Eindruck drängt sich auf, die

Piraten wollten das Urheberrecht abschaffen,

dafür sorgen, dass jeder straffrei und kostenlos

urheberrechtlich geschützte Werke im Internet

herunterladen kann und seien den Urhebern feind-

lich gesinnt. Aussagen bekannter Mitglieder der

Piraten wie: „Ihr seid nicht (mehr) systemrelevant“

von Udo Vetter brachten die Debatte auf eine

immer emotionalere Ebene, auf der kaum mehr

auf die Fakten geschaut wurde. Polemi sie ren statt

diskutieren war die Reaktion auf beiden Seiten. 

Dabei helfen die teils überhitzten, teils aus

dem Zusammengang gegriffenen Sätze einzel-

ner Piraten nicht weiter – wer die Position der

Piraten zum Urheberrecht kennenlernen will, soll-

te zunächst das Grundsatzprogramm der Piraten -

partei betrachten (beschlossen 2006, zuletzt

geändert 2011). Dort finden sich dann Po sitionen,

die das Urheberrecht für den Künstler gerade

stärken wollen, indem die Rechte der Künstler

gegenüber den Verwertern gestärkt werden.

Gleichzeitig sollen die Rechte der Konsumenten

auch gestärkt werden, und diese Reibungs flä -

chen scheinen zur Überhitzung der Diskussion

geführt zu haben. In zwei Artikeln wollen wir daher

einen genaueren Blick auf das Programm wer-

fen: In diesem Artikel beleuchten wir die Forde -

run gen der Piraten, die Position der Künstler zu

stärken. Im Artikel des nächsten Heftes wird es

dann um die Interessen der Konsumenten gehen

und die hierdurch entstehenden Konflikte.

Das Grundsatzprogramm spricht unter ande-

rem davon, dass die Persönlichkeitsrechte der

Urheber in vollem Umfang anerkannt werden, die

derzeit geltenden Regelungen der Verwer tungs -

rechte „dem Ausgleich zwischen den berechtig-

ten wirtschaftlichen Interessen der Urheber und

dem öffentlichen Interesse an Zugang zu Wissen

und Kultur“ aber nicht gerecht werden. Wie genau

eine Reform aussehen soll, wird an dieser Stelle

jedoch nicht dargestellt. Auch die „Vor stel lung

der Urheberrechtspositionen der Piratenpartei und

Aufklärung von Mythen“ vom April 2012 schließt

diese Lücke nicht. Zwar werden viele Positionen

des Grundsatzprogrammes detaillierter und an -

schaulicher erklärt, um den gängigen Mythen um

und Begründungen (Kurzfassung) – (Zum BPT

2011.2 eingereichte Fassung)“, Verfasser: Daniel

Neumann, vorgelegt, das als Grundlage für das

Wahl pro gramm zur nächsten Bundestagswahl

2013 auf dem Bundesparteitag vom 4. Dezember

die Partei entgegenzutreten – konkrete Vorschläge

bleiben jedoch aus, wie sich das Urheberrecht in

Zukunft gestalten soll.

Konkret wird aber ein 21-seitiges Papier mit

dem Titel „Urheberrechtsgesetz – Änderungen

VERSENKEN
DIE PIRATEN 

TATSÄCHLICH DAS   
URHEBERRECHT?

Eine Analyse mit Überraschungen
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2011 beschlossen und angenommen wurde. Es

be nennt sowohl die geforderten Änderungen des

UrhG als auch die Begründung hierfür. Aufgrund

der vorgegebenen Länge dieses Textes ist es

nicht möglich, alle –  insbesondere für Musiker –

wich tigen Forderungen darzustellen und zu kom-

mentieren. Als Ergänzung zu der öffentlich ge -

führten Diskussion sollen hier die bisher kaum

erwähnten Forderungen erläutert werden, welche

die Po sition der Urheber deutlich verbessern.

Zusam men ge fasst sind dies drei Punkte:

■ Verwerter erhalten Nutzungsrechte nur

noch für maximal 25 Jahre, danach fallen

sie an den Künstler zurück

■ Keine Weitergabe von Nutzungsrechten an

Dritte ohne Zustimmung des Künstlers

■ Rückfall der Nutzungsrechte bei

Nichtgebrauch an den Künstler innerhalb

von fünf Jahren

EINRÄUMUNG VON
NUTZUNGSRECHTEN MAXIMAL 
25 JAHRE: 

„Ausschließliche Nutzungsrechte sollen für

maximal 25 Jahre vergeben werden können.

Nutzungsrechte für noch unbekannte Nutzungs -

arten sollen nicht übertragen werden können.

Die Leistungsschutzrechte von Sendeunterneh -

men sind ebenfalls auf 25 Jahre zu begrenzen.

Gleiches gilt für die Leistungsschutzrechte der

Filmhersteller. Wurde ein Film nach 10 Jahren

nicht veröffentlicht, sollten diese Leistungs schutz -

rechte ebenfalls zum Schutz der eigentlichen

Urheber bzw. derjenigen auf deren Werk ein Film

basiert, erlöschen.“

Problem Buy-out: Verwerter lassen sich pau-

schal alle Rechte zeitlich, räumlich und inhaltlich

unbeschränkt übertragen. Der Künstler hat durch

den Buy-out sämtliche Nutzungsrechte veräußert

– ohne Chance, sie vom Verwerter zurückfordern

zu können, wenn er sich vom Verwerter lösen

möchte. Die Verwertungsrechte liegen bis zu 70

Jahre nach dem Tod des Urhebers beim Verwer -

ter. Nach derzeitigem Gesetzesstand ist die ver-

tragliche Vereinbarung in dieser Form zulässig.

Gäbe es hingegen die von den Piraten geforder-

ten gesetzlichen Maximalfristen, hätte der Urhe -

ber spätestens nach Ablauf von 25 Jahren die

Möglichkeit, sich eine bessere Option zu suchen

oder neu zu verhandeln. 

Auch die Klausel, dass unbekannte Nutzungs -

arten nicht mehr übertragen werden können,

stärkt den Urheber. Denn Verwertungsarten wie

die DVD oder das eBook waren durch die gängi-

gen Verträge zumeist abgedeckt, die Verwerter

mussten dem Urheber dann also keine zusätzli-

che Vergütung zahlen. Die Forderung der Piraten

sichert den Urhebern neue Einnahmen, denn bei

Aufkommen neuer Verwertungsarten ist dann

eine weitere Vergütung fällig.

ÜBERTRAGUNG VON
NUTZUNGSRECHTEN/
EINRÄUMUNG WEITERER
NUTZUNGSRECHTE: 

Die gesetzliche Möglichkeit, vertraglich auf

das Zustimmungserfordernis des Urhebers bei

der Übertragung von Nutzungsrechten an Dritte

zu verzichten, soll gestrichen werden. Denn eine

vertragliche Umgehung hebele das Recht des

Urhebers, seine Zustimmung zu verweigern, aus.

Die Möglichkeit des Rechteinhabers, die Ein räu -

mung weiterer Nutzungsrechte ohne die Zustim -

mung vornehmen zu können, soweit dies zur

Wahrnehmung der Belange des Urhebers erfolgt,

sei auszuschließen. Der unbestimmte Begriff der

Interessen des Urhebers sei zu vage. Die Mög -

lichkeit solle nur dann gelten, wenn sie ,Treu und

Glauben‘ entspreche.

Auch diese Forderung dient dem Schutz der

Souveränität des Urhebers. Ohne ein vertraglich

nicht abdingbares Zustimmungserfordernis hätte

der Urheber, soweit die oben benannte „Friss

oder Stirb“-Taktik angewandt wird, keine Mög lich -

keit, sich seine Vertragspartner zukünftig auszu-

suchen. Wer den Urheber und dessen Leis tung

als Ware betrachtet, dürfte kein Inte res se haben,

ihn in Verhandlungen über die Übertragung von

Rechten einzubeziehen. Dies kann aber nicht die

Zielsetzung des Urheberrechts sein. Oberste Prio -

rität sollte der Schutz des Urhebers insbesonde-

re bei Vertragsgestaltungen haben, denn hier ist

der Urheber oftmals in der schwächeren Position.

VERWERTUNGSRECHTE 
DES TONTRÄGERHERSTELLERS:

Nicht innerhalb von 5 Jahren veröffentlichte

Tonträger sollten keinen Schutz genießen. Der

Urheber soll keine 50 Jahre warten müssen, um

andere Vermarktungen vornehmen zu können.

Die Regelung an sich soll jedoch erhalten blei-

ben, da „den Herstellern klassischer Tonträger

sowie klassischer Verwertungsmodelle für die Her -

stellung und Vermarktung ein vernünftiger Spiel -

raum gewährt werden“ soll.

Gerade diese letzte Forderung zeigt, dass die

Ideen der Piratenpartei sehr viel weiter gehen als

der Ruf nach erweiterten Bearbeitungs mög lich -

keiten, Legalisierung von Tauschbörsen oder Ver -

kürzung der Schutzdauer des Urheberrechts. Es

wurden sich durchaus Gedanken darüber ge -

macht, wie die Realität für Urheber bei Vertrags -

verhandlungen aussieht. Unglücklicherweise wur-

den aber keine Forderungen zur Sicherung einer

angemessenen Beteiligung der Urheber an der

Verwertung von Nutzungsrechten gestellt. Gefor -

dert wird zwar die Offenlegung von Vergütungs -

regelungen zwischen Urheberverbänden und

Verwerterverbänden oder Schlichtungen, die Er -

stellung solcher Regelungen selbst wird hinge-

gen nicht gefordert. Bis heute ist unglücklicher-

weise kaum von der Möglichkeit zum Aushan -

deln von Vergütungsregelungen Gebrauch ge -

macht worden. Dies ist kaum verwunderlich, denn

wenn ein Verwerter nur ein Interesse an der Maxi -

mierung seiner Gewinne hat, wird er sich kaum

zu Mindestabgaben überreden lassen. Die sich

hieraus ergebende Möglichkeit zur Übervortei-

lung der Urheber kann jedoch nicht im Interesse

des Gesetzes sein, denn dieses fordert ja gera-

de eine „angemessene“ Beteiligung der Urheber.

Was angemessen ist, wird jedoch nicht definiert.

Anhaltspunkt soll jedoch das in der Branche

jeweils Übliche sein. Ohne geltende Vergütungs -

regelungen ist die Bestimmung des „Üblichen“

jedoch schwer. Würde nun die Erstellung von

Regelungen forciert werden, hätten alle Urheber

gültige Mindestsätze, auf denen sie in Verhandlun -

gen bestehen könnten. Weshalb nun die Piraten -

partei in ihrem neuesten Papier gerade dies nicht

fordert, bleibt unverständlich. Auf unsere Nach -

frage beim Verfasser des Papiers haben wir bis

Redaktions schluss noch keine Antwort erhalten.

FAZIT DES ERSTEN TEILS: 
Die hier erläuterten Vorschläge der Piraten füh-

ren zu einer substantiellen Stärkung der Urheber.

Deren Verhandlungsposition gegenüber den

Verwertern wird verbessert. Nicht alle Forderungen

sind dabei schon bis ins Detail ausgearbeitet. Aber

es ist erkennbar, dass die Piraten nicht das Urhe -

berrecht abschaffen wollen. Sie wollen aber die

Position auch der Konsu menten stärken. Welche

Vorschläge hier gemacht werden und an welchen

Stellen dies zu Reibungen mit den Rechten der

Urheber führt, schildern wir im nächsten Heft.

WEB: WWW.KUNSTRECHT.DE

TEXT: SHEILA GIRKES

FOTO: © NOMAD_SOUL/FOTOLIA.COM
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■ GEMEINSAME
VERGÜTUNGSREGELUNGEN: 

Werden zwischen Urheberverbänden und Ver -

wer terverbänden oder Schlichtungen Vergü -

tungs  regelungen getroffen, sollen diese öffentlich

gemacht werden, damit Vergleiche gemacht wer-

den können, um Übervorteilungen und Bevor mun-

dungen zu verhindern.

■ BEITRÄGE ZU SAMMLUNGEN:
Verleger von Sammlungen sollten lediglich ein

einfaches Nutzungsrecht erhalten können, Ur -

heber sollten ihr Werk bereits nach einem halben

Jahr erneut verwerten können. Die Möglich keit

zur vertraglichen Abdingbarkeit dieses Rechts

sollte gestrichen werden. In Bezug auf Zeitungs-

beiträge soll dies auch gelten, ebenfalls soll maxi-

mal ein einfaches Nutzungsrecht übertragen wer-

den können. 

■ RÜCKRUFSRECHT WEGEN
NICHTAUSÜBUNG: 

Die Frist, ab der frühestens die Übertragung der

Nut zungsrechte bei Nichtverwendung widerru-

fen  werden kann, sollte maximal ein Jahr betra-

gen. Die Möglichkeit zum Ausschluss der Aus -

übung des Widerrufsrechts für fünf Jahre sollte

ausgeschlossen werden. Die Entschädigungs -

pflicht bei Widerruf sollte entfallen. Wird das Nut -

zungsrecht nicht genutzt, dürfte in der Regel auch

keine Investition vorgenommen worden sein.

■ GESETZLICHE
VERGÜTUNGSANSPRÜCHE: 

Verlegern sollten Vergütungsansprüche nicht ab -

getreten werden können. Dies kann nicht Sinn

und Zweck des Urheberrechts sein.

■ ANONYME UND 
PSEUDONYME WERKE:

Rechtsnachfolger oder Testamentsvoll strecker

sollten nicht das Recht haben, die Identität des

Urhebers anonymer oder pseudonymer Werke

zu enthüllen. Nur der Urheber selbst sollte ent-

scheiden dürfen, ob er seine Identität preisgeben

möchte.

■ SCHUTZ DES VERANSTALTERS: 
Ein gesetzlicher Schutz des Veranstalters durch

das UrhG ist verfehlt. Die Möglichkeit zur vertrag-

lichen Regelung schützt die Interessen des Ver -

anstalters genügend. Die Rechte an Aufnahmen

und Vermarktungen von Bild- und Tonaufnah men

von Veranstaltungen sind eigentlich dem aus-

üben den Künstler vorbehalten und sollten diesen

schützen.

■ RECHT ZUR VERFILMUNG: 
Bereits nach fünf Jahren soll die Möglichkeit zur

Neuverfilmung gegeben sein. Bei erfolgreichen

Fil men wird dies gegebenenfalls nicht in An spruch

genommen werden, in den übrigen Fällen sollte

der Urheber nicht gegängelt werden können.

■ AUSLÄNDISCHE
STAATSANGEHÖRIGE/ 
SCHUTZ DES AUSÜBENDEN 
(AUSLÄNDISCHEN)
KÜNSTLERS/SCHUTZ DES 
(AUSLÄNDISCHEN)
HERSTELLERS VON
TONTRÄGERN/SCHUTZ DES
(AUSLÄNDISCHEN)
SENDEUNTERNEHMENS/
SCHUTZ DES (AUSLÄNDISCHEN)
FILMHERSTELLERS: 

Ausländische Staatsangehörige oder Unter neh -

men sollten wie deutsche Staatsbürger be han delt

werden, wenn sie im Inland ihr Werk veröffentli-

chen. Die Regelungen für ausländische Staats -

angehörige oder Unternehmen sollten einheitlich

sein.

FOTO: © NASIR1164/FOTOLIA.COM

Anhang: 
ERLÄUTERUNG



36 MUSIKBUSINESS

musiker MAGAZIN 2/2012



2/2012 musiker MAGAZIN

MUSIKBUSINESS   37

W ie im musiker Magazin Nr. 02/2011

und 04/2011 in zwei Artikeln beschrieben,

gründete in den 80er-Jahren Julia Neigel (damals

Jule Neigel) gemeinsam mit Axel Schwarz,

Andreas Schmid, Thomas Ludwig und anderen

Begleitmusikern die Jule Neigel Band.

Jule Neigel eroberte damals die Hitparaden

und Bestenlisten in Deutschland. Sie tourte mit

ihrer Band in zahlreichen Konzerten und Tourneen

erfolgreich durch Deutschland und andere euro-

päische Länder, bis es eines Tages dazu kam,

wie es leider in Musikgruppen viel zu oft vorkommt:

Es knallte und die Sängerin und Namens geberin

löste im Streit mit ihren Mitmusikern die Band auf. 

In diesen beiden Artikeln beschrieb ich,

wie die beiden Musiker Axel Schwarz und

Andreas Schmid Julia Neigel um ihre

Urhe berrechtstan tie men als Komponistin

der Melodien ihrer Songs nach Aussagen

gut informierter Mannheimer Kreise betro-

gen haben und trotz verschiedenster straf  -

rechtlicher und zivilrechtlicher Gerichtsver fah ren

bei verschiedenen Werken/Songs diese Ent rech -

tung bis vor Kurzem fortführen konnten. Ich be -

rich tete auch, wie sie die alleinige Vertrags  neh -

merin dazu brachten, sie an ihren alleinigen Ein -

nah men unberechtigt zu beteiligen.

Die Dreistigkeit dieser beiden aus der Region

Rhein-Neckar stammenden Musiker vollzog sich

allerdings nicht nur im Bereich des Urheberrech tes

in der Sparte Komposition, sondern zieht sich,

wie im Folgenden zu lesen sein wird, im Leistungs -

schutzrecht fort, dessen Tantiemen über die GVL

abgerechnet werden.

Als die erste LP der alleinige Plattenvertrags -

nehmerin Julia Neigel – Schatten an der Wand –

1988 bei einer namhaften Major-Firma veröffent-

licht wurde, hieß es in den ersten Credits  im ersten

Cover des Albums, dass der Produzent Ralf Zang

(Mannheim) sowie Harald Schneck (Waldorf) alle

Keyboards außer bei den beiden Songs „Schatten

an der Wand“ und „Immer auf’m Sprung“ ein-

spielten. Intern aber hatte sich Axel Schwarz ge -

genüber der damaligen Plattenfirma zunächst als

einspielender Keyboarder für alle Songs bezeich-

net. Die gesamte Band, mit Ausnahme Julia

Neigel, unterstützten damals diese Ausnahme

und forderten auf diesem Wege von der Künst -

lerin einen GBR-Vertrag und Änderung des

Covers. Julia Neigel beteiligte die Band daraufhin

an ihren Verträgen. Die Veröffentlichung dieser

Falschaussagen auf dem Cover des Albums durch

Axel Schwarz scheiterte damals am Wider stand

des Produzenten Ralf Zang. Als es im Jahre 1996

zu einer Wiederveröffentlichung des Albums

„Schatten an der Wand“ kam, bewirkte der heute

von Julia Neigel beklagte Axel Schwarz zu seinen

Gunsten eine entsprechende Änderung der

Credits auf dem Cover und gab dort wahrheits-

widrig an, als Keyboarder bei sämtlichen Songs

mitgewirkt zu haben. Da Julia Neigel bei der Pro -

duktion nicht dabei war, sondern nachts einsang

und dies über all die Jahre geglaubt hatte, ließ

sie die Änderung – als Vertragsnehmerin gegen-

über der Plattenfirma – zu. Der Zeuge Harald

Schneck, als tatsächlicher Keyboarder, wurde

dann dort von ihm nur noch als bloßer Studio -

gast bezeichnet. So verdiente also Axel Schwarz

seit 1988 durch Lizenzen von Julia Neigel an der

Produktion mit, erhielt GVL-Einnahmen und konn-

te mit der Coveränderung seine Behaup tung stär-

ken. Als dann die beiden Zeugen Zang und

Schneck anlässlich ihrer Gerichtsvernehmung

am 16.11.07 bzw. 07.12.07 den wahren Sach -

verhalt offenbarten und zu Protokoll gegeben

hatten, dass der Beklagte Axel Schwarz im

Wesentlichen keine Keyboards eingespielt habe,

ruderte Schwarz zurück und ließ in seinem Schrift-

satz an das Gericht vom 30.05.08 vortragen, er

habe zu keiner Zeit behauptet, sämtliche Key -

boards eingespielt zu haben.

Hinsichtlich der acht übrigen Songs spielte die

Keyboards nicht Axel Schwarz ein, sondern

Harald Schneck. Dies konnte nicht nur Harald

Schneck bestätigen, sondern auch der Produ -

zent Rolf Zang. Auf die Frage des Richters, wieso

er, Harald Schneck, bei den acht genannten

Songs die Keyboards eingespielt habe, antwor-

tete dieser: „Weil ich dazu in der Lage war. Axel

Schwarz war meines Erachtens dazu eben

damals nicht in der Lage.“ ...

Sogar bei dem im Wesentlichen von Andreas

Schmid eingespielten Song „Schatten an der

Wand“ wirkte Harald Schneck in der Weise mit,

dass er die Bläsermelodien auf dem Keyboard

einspielte. Es wird auch seitens der Klägerin und

von Zeugen bei Gericht behauptet, dass die

ersten Singles des Albums, „Schatten an der

Wand“ und „Immer auf’m Sprung“, der hand-

werklich viel versiertere Gitarrist Andreas Schmid

damals eingespielt hat – nicht Axel Schwarz

selbst. 

Im Sommer 2011 behauptete wiederum Axel

Schwarz gegenüber der GVL (Gesellschaft zur

Verwertung von Leistungsschutzrechten), er habe

bei sämtlichen Songs des Albums die Keyboards

eingespielt und sei deshalb Leistungsschutzbe -

rechtigter. Als Beweis legte er das Cover der

Wiederveröffentlichung des Albums „Schatten

an der Wand“, bei dem 1996 er selbst die

Credits zu seinen Gunsten ändern ließ, vor. Des

Weiteren legte er den längst gekündigten und

mittlerweile von Julia Neigel wegen Arglist ange-

fochtenen GBR-Vertrag der „Jule Neigel Band“

vor, der ihm die Möglichkeit verschafft hatte an

Julia Neigels alleinigen Lizenzeinnahmen beteiligt

worden zu sein. Tatsächlich leistungsschutzbe-

rechtigt ist dagegen mit Ausnahme der Songs

„Schatten an der Wand“ und „Immer auf’m

Sprung“ allein Harald Schneck, dem bis heute

keinerlei GVL-Ausschüttungen zugeflossen sind,

während sich Axel Schwarz auf Kosten der

Haifische in der Musikbranche?
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GESCHICHTE

über wahrscheinlichen 
Urheberrechtsdiebstahl unter Musikern (Teil 3)

Axel Schwarz bewirkte eine Änderung der Credits auf
dem Cover und gab dort wahrheitswidrig an, als
Keyboarder bei sämtlichen Songs mitgewirkt zu haben. 
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Hätte die GVL tatsächlich gewusst, dass Axel

Schwarz das erste Album nicht eingespielt hat,

sondern lediglich bei einem Lied nur noch indirekt

beim Demo mitwirkte, wäre es zuvor auch nie über

Jahre zur Auszahlung für den gesamten Verkauf

von zehn Werken gekommen, da er keine zehn

Werke einspielte.

Damit allen Lesern dieses Artikels klar ist, um

welche Dimensionen dieses Rechtsstreits es

sich hier handelt: Hier geht es um einen wahr-

scheinlichen vorsätzlichen Betrug des Mann -

heimer Musikers Axel Schwarz mit dem Ziel, un -

ge rechtfertigt die Leistungsschutzrechts tantiemen

für die LP-Produktion „Schatten an der Wand“

seitens der GVL abzufordern.

Nachdem Axel Schwarz und Andreas Schmid

zuvor schon im Urheberbereich der Kompo si -

tionen seit Jahrzehnten frech behaupteten, sie

seien an den Werken von „Schatten an der

Wand“ und weiteren Alben die eigentlichen Kom -

ponisten und sie durch diesen illegalen Schach zug

bis heute wahrscheinlich sechsstellige Euro-Be -

träge seitens der GEMA einnahmen – tatsächlich

war  dies die Melodie-erfindende Komponisten

Julia Neigel –, setzte Axel Schwarz in 2011 mit

diesen illegalen Anmeldungen seiner Leistungs -

schutzrechte für alle Songs der erfolgreichen LP

„Schatten an der Wand“ seinem illegalen Treiben

die Krone auf.

Julia Neigel und ihr Anwalt haben jetzt gegen

Axel Schwarz erneut, wie schon vor sechs Jahren,

Strafanzeige wegen Betrug bei der GVL und mit

erneutem Hinweis auf die weitere Strafanzeige

wegen des Betrugs an Julia Neigels Lizenzen

ein gereicht. Die Staatsanwalt schaft ermittelt.

Über das Ergebnis des Gerichtsverfahrens

werden wir weiter berichten, denn nur Trans pa -

renz in derartigen Betrugsverfahren kann die akti-

ven Musiker(-innen) warnen und schützen.

WEB: WWW.JULIANEIGEL.COM

TEXT: OLE SEELENMEYER

FOTOS: CHRISTIAN BARZ

Anzeigen-Erstatterin Julia Neigel und Harald

Schneck ungerechtfertigt bereichert hat.

Welchen Zick-Zack-Kurs Axel Schwarz in die-

sem Drama fährt, wenn es um ungerechtfertigte

Angaben seiner Urheberschaft geht, ist auch im

Schriftsatz an das Landgericht Mannheim vom

30.05.08 zu ersehen: In diesem Schriftsatz räum-

te Axel Schwarz ein (Seite 17), lediglich bei den

Titeln „Schatten an der Wand“ und „Immer auf’m

Sprung“ die Keyboards eingespielt zu haben.

Nicht aber bei den übrigen acht Titeln. Zum

Beweis seiner Behauptung legte er dort wieder-

um das erste Cover des Albums „Schatten an

der Wand“ vor und verschwieg dem Gericht das

Cover der Wiederveröffentlichung, dass er wie-

derum der GVL vorlegte. Er, der Beklagte Axel

Schwarz, so seine Aussage, habe sich nie mit

„fremden Federn geschmückt“.

Diese Angaben von Axel Schwarz vom 30.05.08

stehen im völligen Widerspruch zu seinen An -

gaben gegenüber der GVL vom Sommer 2011

dass er bei sämtlichen Werken/Songs an den

Keyboards mitgewirkt haben will. 

Anlässlich eines Telefonats vom 23.04.2012

bestätigte die zuständige Mitarbeiterin der GVL,

Frau Staub, dem Julia Neigel vertretenden Rechts-

anwalt, dass sich Axel Schwarz im Sommer

2011 im Online-System „Artsys“ hinsichtlich aller

Titel des Albums „Schatten an der Wand“ als

Leistungsschutzberechtigter registriert, entspre-

chend die scheinbaren „Beweise“ vorgelegt habe

und damit die Einspielung sämtlicher Werke

behauptet hat. 

Dazu kam es, weil die GVL am 30.06.2011 ihr

Meldesystem umstellte. Seit diesem Datum wird

auf die Einreichung schriftlicher Nachweise ver-

zichtet und den Leistungsschutzberechtigten

stattdessen das Online-Meldesystem „Artsys.gvl“

zur Verfügung gestellt. War es – wie ausgeführt –

Axel Schwarz mangels Zustimmung der Anzeigen -

erstatterin Julia Neigel seit 2004 bis 30.06.2011

nicht möglich, GVL-Gelder für seine angebliche

Mitwirkung als Keyboarder zu erhalten, so genügt

es seit der System-Umstellung auf Artsys ab dem

01.07.2011, wenn der betreffende Musiker seine

Mitwirkung bei den fraglichen Titeln selbst im

System der GVL online einpflegt. 

Wie kann man Musik/Kunst oder
Kunstwerke am besten weltweit im
Internet in den Bereichen Musik,
Kunst und Literatur vertreiben und
vermarkten?

Grundsätzlich ist es ratsam, pro Song oder

Werk mindestens drei verschiedene Vertriebs-

oder Vermarktungsmöglichkeiten zu nutzen. 

a) Die Werke über einen freien und unabhängi-

gen Onlinemedienmarktplatz anbieten

z. B. Music auf WWW.CATOOH.COM

z. B. Literatur auf WWW.LULU.COM

z. B. Kunst auf WWW.MYGALL.NET

(siehe auch unter Onlinemedienmarktplatz)

b) Die Werke über ein geeignetes Netlabel oder

einen Verlag non-exklusiv zu vertreiben 

Über ein Publishing seine Werke mehreren

Verlagen oder Netlabes vorstellen, um einen

geeigneten Partner zu finden und einen Ver -

lagsvertrag oder Netlabelvertrag abzuschlie-

ßen. (siehe auch im jeweiligen Branchen ver -

zeich nis unter Verlag oder Netlabel)

(siehe auch im Internet unter GEMA-freie

Musik, lizenzfreie Musik) 

c) Die Werke über einen reinen Online-Ver triebs-

partner vertreiben 

z.B: WWW.DOOLOAD.DE,

HTTPS://YOUTUNEZ.COM,

(siehe auch Online Vertriebspartner – Musik/

Kunst/Literatur)

d) Die Werke als GEMA-freie oder lizenzfreie

Werke anbieten in verschiedenen Lizenz -

grup pen. 

z. B: WWW.MASTERTRACKS.DE – auch Mit -

glied im DRMV

Wie vermarktest du selbstständig
und ohne Inkassoorganisationen
wie z.B. die GEMA oder die VG Word
deine Musik/Kunst und
Kunstwerke weltweit unabhängig
im Internet?

Grundsätzlich vermarkte ich über die oben

genannten Adressen alle meine Werke in den

Bereichen Musik, Kunst und Literatur, ohne die

GEMA oder eine andere sogenannte Urheber -

rechtsgesellschaft.

Ich selbst war von 1981 bis 2001 Mitglied bei

der GEMA bin dann ausgetreten, weil die GEMA

zum Einen nicht meine Urheberrechte schützte –

die sind sowieso nach dem BGB geistiges

Eigentum – und zum Anderen mir aus meinen

Internetumsätzen das Geld nicht ausbezahlte

und ich zusätzlich bei allen Onlinepartnern und

Netlabels mehr Unkosten hatte und geringere

Einnahmen  und ich auch keine GEMA-freie-Musik

anbieten durfte. Das war zuviel und ich kündigte

den GEMA-Vertrag und habe jetzt viel mehr Ver - �
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mark tungsmöglichkeiten und mehr Umsatz. 

Alle meine Werke vermarkte ich im Internet ohne

Kosten und ohne GEMA. 

Dazu nutze ich folgende Möglichkeiten und

habe immer mindestens drei Vertriebspartner für

meine Werke, meistens mehr Partner.

1) BEREICH MUSIK 
a) Freie Vertriebspartner wie Onlinemedien-

marktplätze z.B. WWW.CATOOH.COM

b) Lizenzfreie, GEMA-freie Musik

z.B. WWW.MTJ-MEDIA.DE 

WWW.PROUDMUSICLIBRARY.COM

WWW.SOUNDTAXI.DE 

WWW.PRODUCTIONTRAX.COM 

c) Vertriebsdistributoren für Downloads 

z. B. WWW.MUSICLOAD.DE

WWW.AMAZON.DE

WWW.FINETUNES.DE 

WWW.MTJ-MEDIA.DE

2) BEREICH KUNST
a) Freie Vertriebspartner wie Onlinemedien markt -

plätze z.B. WWW.CATOOH.COM 

b) Internetgalerien wie z. B. WWW.MYGALL.DE

c) Bildagenturen wie WWW.PITOPIA.DE

3) BEREICH LITERATUR
a) Freie Vertriebspartner z. B. WWW.LULU.DE

b) E-Book-Distributoren

c) Buchverlage  

bung und TV, In-Stream Video Ad, TV-Pro duk -

tionen,TV-Co-Produktionen, für öffentlich-rechtli-

che und private Fernsehsender, mechanische

Vervielfältigung bis zu 100.000 Stück.

Welche Qualität und Bedingungen
sollten Songs/Musikwerke oder
Kunst haben, um im Internet 
weltweit konkurrenzfähig zu sein?

BEI MUSIK 
■ Sollte das Dateiformat ausschließlich WAV mit

16 bit – 44,1 kHz !! sein. Keine 24 bit, keine 48

kHz! (Oder je nach Anbieter MP3 mit minde-

stens 256 kbit/s.)

■ In den WAVs sollten auch keine Metadaten ste-

hen. Sauber gepegelte und fehlerfreie Dateien

■ Nicht übersteuert, nicht zu stark komprimiert,

nicht zu leise, kein ungewolltes Rauschen. 

■ Korrekt geschnittener Anfang und Ende, keine

mehrsekündige Stille am Anfang oder Ende

des Tracks, am Songende darauf achten, dass

der Track nicht abgeschnitten ist, sondern kor -

rekt ausklingt. Aussagefähiger Titelname ohne

Sonderzeichen. 

BEI KUNST 
■ Sollte das Bild ohne Layoutrahmen sein, min-

destens 300 dpi und eine große Pixelaufl ö -

sung wie z. B. 4000 x 5000 Pixel oder mehr

und mindestens eine 24 Bittiefe wählen.

WWW.PALMBYTE-VERLAG.DE

WWW.LULU.COM

WWW.FUEHLDICHGUT24.DE 

WWW.TRIGAVERLAG.DE

Folgende GEMA-freie-Lizenzgruppen
für meine Musik biete ich an

LIZENZGRUPPE 1: 35,– bis 50,– Euro

Privater Podcast, private Shows und privater

Onlinefilm, Hintergrundmusik für Webseiten oder

Webpräsentationen (Internetseiten/Videoseiten,

z.B. Youtube / MyVideo), Schultarif.

LIZENZGRUPPE 2: 65,– bis 80,– Euro

Produktfilme oder Imagefilme, redaktionelle

Filme (Internetseite/Messen & Events, Online/TV/

IPTV) oder Telefonwarteschleife. Corporate Pod -

cast und TV, Online Games, Werbefilme oder

Werbespots, Hochschultarif, mechanische Ver viel-

fältigung bis zu 1.000 Stück.

LIZENZGRUPPE 3: 125,– bis 150.– Euro 

Radio- oder Kinowerbespot, Online-Werbe kam -

pagne, CD- oder DVD-Projekte, mechanische

Vervielfältigung bis zu 5.000 Stück.

LIZENZGRUPPE 4: 185.- bis 350.-  Euro

Internet Streaming weltweit, Messe und Ver an -

staltungen, Trailer, TV-Werbespot regional oder

Point of Sale national (POS), Public Viewing, me -

chanische Vervielfältigung bis zu 10.000 Stück.

LIZENZGRUPPE 5: 750,– bis 1400,– Euro

TV-Broadcast, Media-Tarif für Kino, Radio, Wer-

In diesem Artikel berichtet 
der Musiker, Komponist,

Texter und Arrangeur
Christian Petermann, wie man

seine produzierten Songs, 
CD-Cover, aber auch

Kunstwerke, am besten 
weltweit im Internet 

erfolgreich vermarkten kann.
Christian Petermann 

geht in seinen
Vermarktungsanleitungen

äußerst differenziert 
und fachkundig vor und gibt

genaue Anleitungen, 
auf welchen Internetforen

im Web man seine
Songs/Musikwerke/

künstlerischen Darstellungen
und Fotos am besten 

vermarkten kann.

WELTWEITE
SELBSTVERMARKTUNG 
DER EIGENEN 
SONGS

�



40 MUSIKBUSINESS

musiker MAGAZIN 2/2012

BEI LITERATUR 
■ sollte der Text lektoriert sein, die Rechte von

verwendeten Bildern geklärt sein

■ Das Format im PDF- oder RTF-Format, je nach

Partner auch im E-Book-Format. 

Auf welche rechtlichen Aspekte
sollte man achten, wenn man seine
Kunst/Kunstwerke selbstständig
und unabhängig im Internet 
weltweit vermarktet?

Ideal ist immer, seine Rechte zu bewahren, also

Non-Exklusiv-Verträge zu machen oder so ge nannte

Internetdienstleistungsverträge abzuschließen.

Allerdings wenn man gute Konditionen erhält,

kann man auch exklusive Rechte verwerten.  Am

besten von beiden Möglichkeiten etwas verwer-

ten. Auf versteckte Klauseln achten, unbedingt

die AGB in Ruhe lesen, bevor man tätig wird.

Lieber dreimal nachfragen, als einmal in die Irrre

gehen. 

Welche seriösen und unabhängigen
Partner kommen am besten in
Frage?

Mit allen Partnern, die ich hier aufgeführt habe,

habe ich nur gute Erfahrungen gemacht, von der

Einstellung der Werke bis zur Auszahlung, es gibt

aber auch noch viel mehr Möglichkeiten, wenn

man regelmäßig im Internet recherchiert, um neue

Partner zu finden, und die Konditionen  sowie die

AGB dabei gut studiert. Unseriöse erkennt man

meist an übertriebenen Unkosten, Festnageln von

Rechten, seltsamen Auflagen und wenig Un ab -

hängigkeit. 

Bei seriösen Partnern bekommt man immer

eine saubere Salesstatistik und eine genaue

Abrechnung, entweder monatlich oder viertel-

jährlich, oder einen eigenen Zugang zum Account. 

Was kann man am besten tun, 
um seine Songs/Musik/Kunstwerke
weltweit bekannt zu machen?

Damit man seine Werke gut publiziert und be -

kannt machen kann, gibt es viele Möglich kei ten.

Die, die ich nutze und mit denen ich gute Er -

fahrungen gemacht habe, sind die:

1) Gute Vernetzung aller Werke durch Links

unter einander und der Homepage

2) Werbemöglichkeit auf YouTube nutzen

3) Werbung für die Werke bei Konzerten, Aus -

stellung oder Lesung

4) Werbung über Facebook

5) Eintrag bei WWW.XING.DE – mit dem

Schwer punkt bei Ich suche – Ich biete und je

nach Werk die Verknüpfung mit den dazuge-

hörigen Gruppen wie z. B. Kulturnetzwerk,

Mygallgruppe, Aktive Musiker, FineArtist, E-

Book u. a. 

6) Regionale Werbung auf

HTTP://HOME.MEINESTADT.DE

7) Auch Plattformen wie

HTTP://WWW.JAMENDO.COM/DE können

interessant sein 

8) Ein ausgewähltes Werk für wohltätige oder

soziale Zwecke verwenden

9) Bei Projekten kann auch ein Info-Mailsystem

von Vorteil sein z. B.

HTTP://WWW.INFO-MAILS.DE 

Welche weiteren Möglichkeiten
siehst du, um weltweit 
unabhängige Partner, Käufer oder
Interessenten zu finden?

Ich persönlich recherchiere mindestens alle

drei Monate im Internet nach folgenden Para -

metern: Distributoren, Netlabels, Verlage, Internet -

dienstleister, Onlinemedienmarktplätze, Musiker/

Kompo nisten/Künstler/Autoren gesucht, Online-

Vertriebsmöglichkeiten, Kulturprojekte. Damit blei-

be ich immer auf dem neuesten Stand und kann

somit variabel reagieren. 

Funktionieren die sog. E-Commerce-
Systeme im Internet wirklich 
zuverlässig?

Ich habe bei meinen Partnern nur gute Erfah -

rungen gemacht, auch Auszahlungen über

PayPal verliefen bei mir problemlos. Auch Auf -

trags- oder Bestellabwicklungen waren gut. Sehr

selten waren Stornierungen. Größere Pro bleme

ergaben sich nur, wenn Partner in die Insol venz

gegangen sind, dann gab es kein Geld mehr. Ist

mir in 15 Jahren nur zweimal passiert. Von insge-

samt 48 Partnern, die ich bis jetzt habe.    

Wie schätzt du die Seriosität der
weltweiten Internet-Vermarkter für
Kunst ein?

Grundsätzlich gut, wenn es seriöse Partner

sind. Bei guten Partnern zählen die Werke und

die Konditionen und verursachen keine Kosten.

Ich persönlich war immer zufrieden, wenn die

Konditionen bei mindestens Fifty-Fifty lagen und

höher als 80 zu 20 für den Künstler o. a. Auf

Konditionen, die unterhalb von 50 Prozent lagen,

oder wenn größere Vorauskosten verlangt wurden,

bin ich nie eingegangen. Ist auch absolut unnötig.

Das Inter net wird auf jeden Fall die Zukunft sein.

ZUM ABSCHLUSS:
Auf drei Füßen steht jede dauerhafte Unter -

neh mung, darum kann ich nur empfehlen, dass

man für seine Werke auch mindestens drei ver-

schiedene Vermarktungsmöglichkeiten sucht,

drei verschiedene Werbemöglichkeiten in Be -

tracht zieht und auch immer drei gute Partner

hat, dann hat man dauerhaft Bestand.

Liebe Künstler, lasst euch nicht durch Men -

schen beeindrucken, die sinnlose Kritik äußern

oder ständig an euch herumnörgeln, diese soll-

ten sich an die eigene Nase fassen. Menschen,

die es gut mit uns meinen, äußern konstruktive

Kritik, nehmen uns, wie wir sind und haben auch

Einfühlvermögen, fördern und fordern uns selbst

mit unseren eigenen Anlagen. Habt darum immer

Vertrauen, Mut und Zuversicht mit und auf euere

Werke. 

Der Mensch bestimmt sein Leben selbst. Mit

Hilfe von Erkenntnis, Erfahrung und Lebensweis -

heit kann der Mensch die Prüfungen des Lebens

sicherer und erfolgreicher gestalten. Es ist eine

Her ausforderung an den Menschen, seine Wand -

lungen, sein Schicksal und seine Entwicklung zu

erkennen und freiwillig daran zu arbeiten, um

nicht Opfer von widrigen Umständen zu werden.

Alles hat seine rechte Zeit. Hat man Geduld

und Beharrlichkeit in manchen Dingen, hat man

auch die richtige Kraft zur richtigen Zeit. Über-

stürztheit, Voreiligkeit und Ungeduld sind schlech-

te Eigenschaften und führen oft zu unnötigem

Aufwand und Kraftverlust. Die beste Art, schlechte

Einflüsse zu überwinden, ist ein energischer Fort -

schritt im Guten. 

Denke auch daran, dass man in der Zukunft

noch alles verändern kann. Unsere Zukunft ist

das Reich der unbegrenzten Möglichkeiten.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen Vertrauen,

Kraft, Mut und Zuversicht auf allen Wegen.

Ich wünsche Ihnen einen richtig guten Erfolg

und eine tolle Selbstverwirklichung. Bin gerne für

Sie da, wenn ich Ihnen weiterhelfen kann.

WEB: WWW.ARS-MYSTERIA.DE

TEXT: CHRISTIAN PETERMANN

FOTO: © SCHLIERNER /FOTOLIA.COM

CHRISTIAN PETERMANN 
geb. 05.10.1957 in Kehl 
Ausbildung und Abschluss als
Technischer Qualitätsprüfer
und Methodik des geistigen
Arbeitens. 

Güteprüferzeugnis der DGQ
und  Abschluss in FMEA
(Failure Mode Effects Analysis) 
Seit 1984 freiberuflich tätig als
Komponist, Musikproduzent,
Schriftsteller, Künstlerberater.  
Lebensberater und Publizist. 

Schallplattenveröffentlichungen von 1981 bis 1993 bei CBS,
International Artist, Air Records mit den Rockbands Ball,
Che`Ke` und Alcatron. Mehrere Buchveröffentlichungen über
Trigaverlag, PalmbyteVerlag, Spirit-Rainbow-Verlag u.a. 
Biografieeintrag im Who-is-Who-Verzeichnis, bis 1993 mehrere
Radio- und Fernsehauftritte, Konzerte und Lehrveranstaltungen.
Von 1995 bis 2012 Veröffentlichungen als Komponist von mehr
als 2500 eigenen Songs und Kompositionen aus allen
Musiksparten.
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D ie C3S – Cultural Commons Collecting

Society – soll als Europäische Genossen-

schaft noch in diesem Jahr gegründet werden;

der Antrag auf Zulassung als Verwertungs ge sell -

schaft beim DPMA (Deutschen Patent- und

Marken amt) ist im Anschluss vorgesehen. Ver -

waltet werden musikalische Werke, die unter

Creative Commons NC-Lizenzen oder freien

Lizenzen veröffentlicht wurden, d.h. auch Werke,

die unter keiner expliziten Lizenz stehen und allein

dem Urheberrecht unterliegen.

Die C3S wird einen neuen, internationalen und

vorwiegend am Online-Segment orientierten Markt

öffnen. Sie richtet sich an Musiker, die traditionel-

len Verwertungsgesellschaften nicht beitreten

möchten oder können, ohne ihren bevorzugten

Weg der Lizenzierung aufzugeben, die aber den-

noch Umsätze mit ihren Werken erzielen möchten.

Es wird Urhebern möglich sein, ihre Lizenz zu

definieren und den Kontext zu bestimmen, inner-

halb dessen ihre Werke eingesetzt werden dürfen,

ohne dass zusätzliche, persönliche Vertragsver -

hand lungen notwendig sind. Die C3S wird kurze

B2B-Transaktionswege ermöglichen und gleich-

zeitig Rechtssicherheit für die Lizenz kon ditionen

bieten – ein Punkt, der bei der normalen Nutzung

von Creative Commons zu kurz kommt.

Jedem Mitglied soll es frei stehen, der C3S nur

ausgewählte Werke zur Verwertung und Ver wal -

tung zur Verfügung zu stellen – die C3S beab-

sichtigt keine exklusive, personenbezogene Lizen-

zie rung. Auf längere Sicht beabsichtigt die C3S,

Niederlassungen in allen europäischen Ländern

anzubieten, um ein einheitliches Lizen zierungs -

modell regional übergreifend anbieten zu können. 

Die kostenlose Weitergabe von Werken zu pri-

vaten und Promotion-Zwecken wird von der C3S

unterstützt werden, kann jedoch eingeschränkt

sein durch die Intention des Urhebers und die von

ihm gewählte Lizenz.

Die Mitgliedschaft in der C3S wird nur Ur he -

bern möglich sein. Die C3S wird jedoch offen sein

für alle Urheber: für professionelle Komponisten,

semi-professionelle Musiker ebenso wie für so-

genannte Prosumer. Ziel der Öffnung zum Pro -

sumer ist die Heranführung und Förderung des

kreativen Umgangs mit Musik.

KEY BENEFITS

FÜR URHEBER:

■ Bessere Einnahmemöglichkeiten für Musi -

ker, die alternative Lizenzmodelle nutzen.

■ Keine Vorabzahlung: Geringe Mitglieds bei trä -

ge, die von erwirtschafteten Lizenzgebühren

abgezogen werden – d. h. kein Negativ konto.

■ Gesichertes Minimaleinkommen: Der Ur -

he ber erhält 100 % der monatlichen Lizenz -

ge bühren, solange ein fester Schwellenwert

nicht überschritten wird.

■ Werkbasierte Verwertung: Der Urheber ent -

scheidet, welche Werke die C3S verwalten

soll.

■ Pay-per-play: Die Verteilung der Lizenzge -

bühren soll basierend auf einem 1:1-

Schlüssel erfolgen, soweit es die technologi-

sche Umsetzung zulässt.

■ Der Urheber behält die vollständige Kon -

trolle über seine Rechte; die C3S ist das

ausführende Organ.

■ Der Urheber entscheidet über die kosten-

lose und legale Verwendung seiner Musik.

VORTEILE FÜR CONTENT PROVIDER,

LIZENZ NEHMER UND PRIVATE NUTZER:

■ One-Stop-Lösung zur Lizenzierung: Ver -

mit t lung von Lizenzen zur Zweitverwertung

zwischen Content Providern und Lizenzneh -

mern (unter Vorbehalt, Machbarkeit muss

juristisch geprüft werden).

■ Einsatz aktueller Technologie:

• automatisierte Playlist-Generierung und

-Übermittlung für Clubs und Live Events

• automatisiertes Monitoring von TV- / Radio-

und Online-Streams

• intelligentes Audio Indexing zur Verbes se -

rung der Suche durch Lizenznehmer

• neueste Datenbank-Standards und saubere

APIs

■ Etablierung neuer Märkte für (Net)Labels

und Distributoren.

■ Juristische Sicherheit im Einsatz von

Creative-Commons- und freien Lizenzen bei

Unternehmen.

■ Klare und akzeptable Tarife mit vorherseh-

baren Lizenzkosten für Veranstalter.

■ Unterstützung von Projekten im Bil dungs  -

bereich, um Bewusstsein und Verständnis

von Urheberrecht, Creative Commons und

freien Lizenzen zu vermitteln.

WEB: HTTP://C-3-S.EU

FOTO: © COMUGNERO SILVANA/

FOTOLIA.COM

KONTAKT: WOLFGANG SENGES  

0173 – 278 29 57 | WOLFGANG@C-3-S.EU

C3S
Alternative
Verwertungsgesellschaft
vor dem Start



2/2012 musiker MAGAZIN

MUSIKBUSINESS   43

Für Konzerte und andere Musikveranstal tun -

gen ohne bühnenmäßigen Bezug vergibt

die GEMA die ihr von den Berechtigten übertra-

genen Rechte an die Nutzer, ohne dass weitere

Prüfungen vorgenommen werden. Hierzu ist die

GEMA als Verwertungsgesellschaft It. §11 I UrhWG

ver pflichtet, wonach sie „jedermann auf Verlan -

gen zu angemessenen Bedingungen Nut zungs -

rechte“ einräumen muss. Der Hinweis auf die

„angemessenen Bedingungen“ bezieht sich übri-

gens in erster Linie auf die Höhe der Ver gü tung,

vgl. insoweit § 11 II UrhWG.

Dies gilt auch für Konzerte oder anderweitige

Veranstaltungen, bei denen Cover-Bands auftre-

ten. Hier geht die GEMA davon aus, dass die

Musi ker das jeweilige Original wiedergeben

möchten, eine Bearbeitung des Werkes jeden-

falls nicht beabsichtigt ist.

Die GEMA ist aber gehalten, die Berechtigten

(also in der Regel die Verlage) anzusprechen, wenn

der Zusammenhang, in dem die Musik eingebun-

den ist, erwarten lässt, dass die Berechtigten

ihnen unmittelbar zustehende Rechte betroffen

sehen. Dies ist regelmäßig der Fall bei Bühnen -

auf führungen mit vorbestehenden Werken des

„Kleinen Rechts“ im Zusammenhang mit Shows,

Compilation-Shows, Revuen etc. Derartige Ver an -

staltungen sind durch bühnenmäßiges Gesche -

hen (Schauspiel, Tanz) oder wenigstens bühnen-

mäßige Präsentation gekennzeichnet, was sie

von Konzerten abhebt. Insoweit trifft die Variante

nach Buchstabe c) Ihres Schreibens zu (Compi -

lation Shows/Musicals). Allerdings war eine Kom -

munikation mit den Verlagen für diesen Nut -

zungs bereich schon immer notwendig. Es hat

sich keine Änderung ab dem von Ihnen genann-

ten Datum vom 1.1.2011 ergeben.

Wir hoffen, unsere Darstellung erfolgt noch

recht zeitig für die angesprochene Veröffentli-

chung. Sollten Sie weitere Fragen haben, stehen

wir Ihnen gerne zur Verfügung.

ZUR TARIFSTRUKTUR
AB DEM 1.1.2013 DÜRFEN WIR AUF
FOLGENDES HINWEISEN:

Die Tarifänderung (Einführung der Vergütungs -

sätze U-V und M-V) betrifft den Bereich der Ver -

an staltungen mit Musik bzw. der Musik mit Ver -

anstaltungscharakter, nicht aber Konzerte. Für

Kon  zerte der Unterhaltungsmusik gelten auch

ab dem 1.1.2013 die Vergütungssätze U-K, vgl.

Anlage. Auch die Veranstaltungen von Musik-

Klubs werden übrigens in aller Regel nach den

Konzerttari fen abgerechnet.

Es ist richtig, dass die Tarifänderungen neben

den Vergünstigungen für „kleinere“ Veranstaltun -

gen auch eine – teilweise deutliche – Mehrbelas -

tung für „größere“ und „große“ Veranstaltungen

bedeutet. Doch bitten wir zu beachten, dass die

Vergütungssätze abgesehen von den Mindest -

vergü tungen und der Berechnung auf Basis der

Rundungen auf volle 100 Quadratmeter und volle

ein Euro Eintrittspreis 10 % des Umsatzes und

damit des geldwerten Vorteils aus der Nutzung

der Musik betragen. Die GEMA folgt mit diesem

Ansatz der ständigen Spruchpraxis der beim

Deut schen Patent- und Markenamt eingerichte-

ten Schiedsstelle, die zur angemessenen Vergü -

tung für den Urheber so entscheidet. Auf folgen-

den Sachverhalt darf zusätzlich hingewiesen

wer den: Die Veran stal ter erzielen einen Großteil

ihrer Einnahmen (rd. 70 %) aus anderen Quellen

als dem Ein trittsgeld, das der Musiknutzung zuzu-

rechnen ist, z. B. aus dem gastronomischen An -

gebot. Die Vergütung, die für die Nutzung der

Musik zu entrichten ist, ist von daher für die Durch-

führung der Veranstaltung nicht ausschlaggebend.

Es ist zu erwarten, dass im Rahmen eines

Schiedsstellenverfahrens oder im Rahmen von

Verhandlungen bestimmte Parameter noch modi -

fiziert werden, so beispielsweise die Veran stal -

tungs dauer von maximal fünf Stunden, bei deren

Überschreiten ein 50 %iger Zuschlag für je weite-

re drei Stunden erhoben wird. Sofern die Regel -

ver gütung nach den Vergütungssätzen im Ver -

gleich zu den Einnahmen im Missverhältnis steht,

kann sich der Veranstalter auf die in den Vergü -

tungssätzen enthaltende Härtefallnachlass re -

gelung berufen. Die GEMA wird dann eine für

den Einzelfall angemessene Vergütung ermitteln.

Die jeweils aktualisierten Informationen zur Än -

derung ab dem 1.1.2013 finden Sie übrigens auf

unserer Internetseite zusammengestellt, vgl. den

Shortlink:

WWW.GEMA.DE/VERANSTALTUNGSTARIFE

TEXTQUELLE: GEMA

FOTO: © N-MEDIA-IMAGES/FOTOLIA.COM

LIZENZIERUNG 
GESCHÜTZTER MUSIK
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Der Gentleman kam mit dem Flugzeug aus

San Francisco, er trug eine dicke Akten -

tasche, und er hatte es ziemlich eilig. Gleich nach

der Landung in Los Angeles fuhr er in ein Büro

am Sunset Strip, dort lag ein Stapel mit fabrik-

neuen Schallplatten, und dort leerte der Mann

auch seine Tasche aus: 100.000 Dollar in bar.

Der Mann schob große Scheine in jede Platten-

hülle, dann verpackte er das Ganze und adres-

sierte die Päckchen mit besonderer Sorgfalt: Die

Empfänger waren Musikredakteure und Disc -

jockeys der wichtigsten Rundfunkstationen der

USA.

Der Gentleman heißt David Michael Smith, und

er hat viele solcher Päckchen verschickt, wie er

jetzt, als Zeuge, dem kalifornischen Bundes gericht

verriet. Angeklagt war Joseph Isgro, Smiths ehe-

maliger Arbeitgeber und bis vor kurzem der ein-

flussreichste Schallplattenpromoter in der US-ame-

rikanischen Musikbranche. Die Staatsanwaltschaft

warf Isgro vor, er habe systematisch Rundfunk -

leute mit Cash und Kokain bestochen, und klagte

ihn deshalb der Verschwörung und des organisier-

ten Verbrechens an.

Banknoten geben den Ton an im Musik busi -

ness. Das Schlüsselwort der Branche heißt

„Payola“, es stammt aus dem Jargon der Disc -

jockeys und ist nichts als ein Euphemismus für

Korruption. Den sechs Großkonzernen der Pop -

industrie, die im vergangenen Jahr 6,3 Milliarden

Dollar Umsatz machte, ist im Kampf um Marktan-

teile offenbar jedes Mittel recht.

Die Maschinerie der Hitfabrikation läuft wie ge -

schmiert: Schallplattenhersteller heuern soge-

nannte Independent-Promoter an, die den neuen

Musikstücken mittels Dollar und Drogen bei ein-

flussreichen Rundfunksendern Gehör verschaf-

fen – und in der Radio-Hitparade ist der Ohrwurm

drin. „Die Industrie investiert bis zu 300.000 Dollar

pro Single“, verrät ein Branchenkenner. „Aber die

Firmen waschen ihre Hände in Unschuld – als ob

sie nicht verdammt genau wüssten, auf welche

Weise die Nummer in die Top Ten kommt.“

Die Plattenfirma CBS etwa zahlte je 100.000

Dollar, um Michael Jacksons Singles „Billy Jean“

und „Thriller“ in die Radioprogramme zu bringen;

die Langspielplatte mit den beiden Songs ver-

kauf te sich dann 40 Millionen Mal.

Ob Jackson oder Madonna, Bruce Springsteen

oder Prince: Per Payola werden die Neuerschei -

nungen von „so ziemlich jedem Popstar“ in die

Sender-Charts gedrückt, bestätigt Richard Stavin,

Mitarbeiter der vom US-Justizministerium einge-

setzten Abteilung zur Bekämpfung des organi-

sierten Verbrechens.

Joseph Isgro, 43, ein Italo-Amerikaner, der seine

enge Freundschaft zu dem New Yorker Mafioso

Joseph Armone ebenso gewissenhaft pflegte

wie seinen Rolls-Royce Corniche, ist eine Schlüs -

selfigur im größten Rock’n’Roll-Schwindel der

Geschichte. Isgro stieg in den Achtzigerjahren zu

einem der mächtigsten Drahtzieher der US-

Musikbranche auf. Den Plattenkonzernen RCA,

CBS, Capital-EMI, MCA, Polygram und Warner

waren seine bestechend wirksamen Bemüh un -

gen im Jahr mindestens 10 Millionen Dollar wert.

Vermutlich Ende der Siebzigerjahre hatte Isgro

mit anderen freiberuflich arbeitenden Promo tern

einen informellen Verbund namens „The Net -

work“ gegründet. Das Syndikat kontrollierte sämt-

liche einflussreichen Radiosender des Landes und

war ebenso mächtig wie gefürchtet. Denn das

Network lancierte nicht nur Hits – es konnte sie

vor allem verhindern. Die Musik-Mafia ließ erfolg-

versprechende Titel von den bestochenen Rund -

funkstationen boykottieren, wenn die Syndikats -

mitglieder nicht von der Rock-Industrie für die

Betreuung der Platte gebucht wurden.

Deshalb verschwanden Popsongs, die von

weniger finanzkräftigen Firmen veröffentlicht

wurden, schnell aus den amerikanischen Radio-

Charts. Konsumenten und Künstler sind die

Geprellten: „Die Korruption treibt nicht nur die

Preise für Schallplatten in die Höhe – Payola ver-

hindert vor allem interessante neue Musik“,

meint ein Programmdirektor, der aus Furcht

anonym bleiben will. Kleine Labels mit einem Ge -

spür für Newcomer könnten es sich einfach nicht

leisten, die Dienste der Independent-Promoter in

Anspruch zu nehmen: „Wäre das heutige Sys -

tem bereits 1963 gängige Praxis gewesen – wir

hätten vielleicht niemals von den Beatles gehört.“

In welchem Ausmaß manipuliert wird, enthüllt

ein gerade in den USA erschienener Report über

Historie und Hintergründe des Schallplatten ge -

werbes. Der amerikanische Wirtschaftsjournalist

Fredric Dannen schildert in seinem Buch „Hit

Men“* die Machenschaften der Plattenbosse und

dokumentiert akribisch die Verflechtung von Mafia

Historical-Rückblick

CASH
UND
KOKAIN
Ein amerikanischer Journalist hatte Ende der 80er-Jahre die 
umfassende Korruption in der Schallplattenindustrie aufgedeckt. 
Doch die Haupttäter gingen straffrei aus.
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und Musikindustrie – eine folgenreiche Veröf -

fentlichung, die in Gerichtssälen bereits als

Beweismaterial gehandelt wird und nebenbei

auch dazu beitrug, dass einer der mächtigsten

Männer der Branche seinen Job verlor. Walter

Yetnikoff, bis dato Chef von CBS Records, hatte

zugelassen, dass seine Firma sich ungeniert des

Net works bediente.

Schon 1986 wies ein Bericht des Fernsehsen -

ders NBC auf die kriminellen Machenschaften

des Networks hin. Wenig später begann das FBI zu

ermitteln. Zeugen sagten aus, Isgro habe die

ehren werte Gesellschaft seines Kumpans „Onkel

Joe“ Armone zu schätzen gewusst – so sehr,

dass er ihm bei der Anlage von Mafia-Gewinnen

behilflich war. In Los Angeles besaß der Promoter

ein Restaurant, das angeblich als Waschanlage

für Mafia-Dollar und die Schmiergelder aus der

Platten-Promotion diente.

Zur Imagepflege des zwielichtigen Zwischen -

händlers gehörte, dass Isgro schwarze Hemden

und schweren Goldschmuck trug, zwei Body -

guards beschäftigte und seine entfernte Ähnlich-

keit mit Burt Reynolds durch ein bleistiftdünnes

Menjoubärtchen unterstrich. Besonders stolz

war er auf seine Verdienste während des Vietnam -

krieges. Isgro hütete eine Schatulle mit über 50

Fotos von ihm eigenhändig getöteter Vietcong.

Mit diesen Leichenbildern suchte der bullige Ex-

Soldat Gästen und Geschäftspartnern zu impo-

nieren. Die um ihren Ruf besorgte Musikbranche

hat Isgro und seinen Kollegen offiziell die Zusam -

men arbeit aufgekündigt. Doch Insider wissen:

Payola-Deals werden neuerdings über zusätzliche

Mittelsmänner abgewickelt. Als Verbin dungs leute

fungieren Plattenproduzenten oder Künstler-

Manager. „Das läuft alles so weiter wie eh und je,

bloß ein bisschen besser versteckt“, sagt James

Carnegie, Herausgeber des US-Fachblattes

Radio Publication. „Der Mechanismus ist der

gleiche geblieben: Erst mal die Nummer ins

Radio kriegen, um die Öffentlichkeit aufmerksam

Banknoten geben den Ton an im Musik busi ness.
Das Schlüsselwort der Branche heißt „Payola“.

zu machen. Dann verkauft sich die Platte.“ Im

September gab CBS bekannt, die Firma habe

finanziell nie besser dagestanden.

Als Isgro in diesem Herbst vor Gericht gestellt

wurde, bangten die Konzerne, dass er nach einer

Verurteilung doch noch Namen nennen und seine

Auftraggeber belasten würde. Doch Richter

James Ideman ließ die Anklage gegen Joseph

Isgro fallen, weil die Staatsanwaltschaft eine

Zeugen aussage zurückgehalten hatte, und setz-

te so dem größten Payola-Prozess der letzten 30

Jahre ein Ende – eine „extrem ungewöhnliche

Verfügung“, wie der Gerichtsreporter der New

York Times erstaunt feststellte. Isgro hält sich für

rehabilitiert und jubelt: „Ich bin glücklich und

erleichtert!“

David Michael Smith, der Hauptzeuge des

Verfahrens, hat sich längst nach England abge-

setzt. Er fürchtet um sein Leben.

TEXTQUELLE: DER SPIEGEL 48/1990

FOTO: © MARTINA ROTH/FOTOLIA.COM

* FREDRIC DANNEN: „HIT MEN“. TIMES BOOKS,

NEW YORK; 388 SEITEN; 19,95 DOLLAR.
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Jahr (Multi-)Millionenbeträge den eigentlich Be -

rechtigten vorenthalten und enteignet und damit

das Grundgesetz mit Füßen getreten. 

In meinen Augen sind nicht die Piraten die

große Gefahr für die Urheber, nein, es sind die

etablierten Parteien, die nicht gegen die beste-

henden und mittlerweile wirklich allseits bekann-

ten Miss stände bei der GEMA vorgehen und die

sich immer wieder zum Erfüllungsgehilfen mäch-

tiger Branchenverbände (vor allem aus den USA)

machen, die regelmäßig über das US-Außen -

(handels)ministerium Druck auf andere Regie run -

gen ausüben. So zuletzt ge schehen bei der ge -

planten Ratifizierung des ACTA-Abkommens,

das erst in letzter Sekunde durch Netzaktivisten

(zumindest vorläufig) verhindert werden konnte.

Die Piraten (bei denen es übrigens auch viele

Urheber gibt) mit ihren basisdemokratischen An -

sätzen sehe ich hier eher als Chance für das

demokratische System im Allgemeinen und das

Urheberrecht im Besonderen denn als Bedro-

hung. Als überzeugter Demokrat kann man eigent -

lich nur froh sein über diesen letzten Neu zugang

in unserer Parteien landschaft! Vielleicht können

die Piraten dafür sorgen, dass auch die anderen

Parteien endlich das Thema Urheberrecht anpa-

cken und die GEMA demokratisieren. Ein erster

Pirat hat bei mir jedenfalls schon einmal ange-

fragt, um sich nach dem „Stand der Dinge“ zu

erkundigen. 

TEXT: WIELAND HARMS

GRAFIKQUELLE: MAGNETIC MUSIC VERLAG

PETR PANDULA

Die „„Gesellschaft für musikalische

Aufführungs- und mechanische

Vervielfältigungsrechte“ kurz GEMA,

rechtsfähig aufgrund staatlicher

Verleihung (§ 22 BGB), ist für das Inkasso

und die Verteilung von mehr als 850 Mio.

Euro Einnahmen aus Aufführungs- 

und Vervielfältigungsrechten zuständig.

Die Gebühren für Aufführungen sind

gestaffelt. Beim Abspielen von CDs 

im Speisesaal eines Gastwirtes mit 100 qm

wird eine Monatspauschale von 

ca. 20 Euro fällig, ein Rock Event im

Sportstadion kann für eine

Einzelveranstaltung dagegen leicht schon

100.000 Euro kosten. Auch für Geräte und

Medien, die das private Kopieren 

ermöglichen, muss eine pauschale Abgabe

seitens der Hersteller entrichtet werden.

Die Einnahmen gehen an Mitglieder aus

den drei unterschiedlichen Berufsgruppen

Komponisten, Textdichter und

Musikverlage.  

POLE(MIK) POSITION: 

DIE GEMA
Klar zum Entern?

D ie GEMA dürfte in Deutschland mittlerwei-

le wohl die einzige existierende Organi sa -

tion mit feudalistischer und antidemokratischer

Struktur sein, die auch noch einen gesetzlichen

Auftrag und ein De-Facto-Monopol besitzt. Die

große Mehrheit der dort organisierten Kompo -

nisten und Textdichter wird von einer winzigen

Minderheit weniger Profiteure schamlos be-

herrscht und ausgebeutet. Diese haben dort mit

den Jahren ein System der Unterdrückung und

Umverteilung aufgebaut und immer weiter verfei-

nert, mit dem astronomische Gewinne auf Kosten

der anderen Mitglieder erwirtschaftet werden.

Die übrigen Mitglieder werden so zu „Kreativ-

Sklaven“ degradiert und wie Leibeigene in völli-

ger Entrechtung und Unmündigkeit gehalten. Man

sollte meinen, dass solch offensichtliches Unrecht

bei jedem demokratisch gesinnten Politiker Em -

pörung hervorruft. Dem ist aber nicht so. Nein,

bei jeder Gelegenheit wird von den Politikern der

etablierten Parteien so getan, als ob wir ein funk-

tionierendes und bewährtes System des Urheber-

rechts hätten, das nur gegen die verbreitete Gratis-

mentalität im Internet und die Piratenpartei ver-

teidigt werden müsste. Zumindest für den Be -

reich der Komponisten und Textdichter gilt: Hier

funktioniert überhaupt nichts. Man kann das, was

hier passiert, nur als massives Kontrollversagen

des Staates bezeichnen, der schließlich für eine

funktionierende Aufsicht über die GEMA zu sor-

gen hätte. Nun ist die Problematik lange bekannt,

spätestens aber seit Beginn des gegen die GEMA

immer noch anhängigen Petitionsver fahrens, in

dem ich 2010 vor dem Bundestag Stellung neh-

men konnte. 

Geändert hat sich nichts und es ist meiner

Meinung auch nicht mehr viel zu erwarten. Zwar

haben sich die meisten Abgeordneten im Peti -

tionsausschuss mehr oder weniger GEMA-kri-

tisch gezeigt, die Fakten sprechen ja nun auch

für sich. Das von der FDP geführte Justizministe -

rium aber hat sich von Beginn an, in einer einem

Rechtsstaat vollkommen unwürdigen Art und

Weise, zum Erfüllungsgehilfen der GEMA degra-

dieren lassen. So hat sich das BJM z.B. in seiner

Erwiderung auf meine Petition ganze Textpas -

sagen von GEMA-Funktionären diktieren lassen

und wollte sich auch vor dem Petitionsausschuss

noch von Herrn Heker (dem Vorstandsvorsitzen-

den der GEMA) Antworten soufflieren lassen,

was zum Glück von einer mutigen Abgeordne-

ten verhindert werden konnte. Vielleicht hat der

Kabarettist Werner Schneyder recht, wenn er

sagt, die FDP würde auch die Sklaverei wieder

einführen, wenn sie denn könnte. 

Die Verskla vung, Entrechtung und Enteignung

von  Kompo nisten und Textdichtern wird von ihr

jedenfalls unterstützt. Und das, obwohl sie sich

sonst gerne zum Gralshüter des Privateigen-

tums aufschwingt. An dieser Stelle werden jedes
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■ Genaue und für jeden verständliche Ge -

schäfts bedingungen

■ Größtmögliche Transparenz

■ Änderung der Beitragsberechnungsgrund

lagen für Kleinveranstalter

■ Offenlegung und Vereinfachung der Berech -

nungsgrundlagen zur Auszahlung der Künst -

ler tantiemen,

■ Änderung der Inkasso-Modalitäten

Eine Kurzfassung der Begründung anbei!

Nachdem die parlamentarische Überprüfung

„fast abgeschlossen sei“, bitte ich im Namen aller

Unterzeichner den Bundestag und den Rechts -

ausschuss zusätzlich um Überprüfung folgender

strittiger konkreter Punkte und gegebenenfalls um

Änderung bestehender Gesetze und Durch füh -

rungs verordnungen.

■ Ist die sogenannte „GEMA-Vermutung“ mit

irgendeinem rechtsstaatlichen Gesetz verein-

bar?

■ Nachdem die GEMA eine Datenbank mit

GEMA-pflichtigen Werken veröffentlicht hat,

bitten wir um Überprüfung, ob es rechtens

ist, dass diese zur Berechnung von GEMA-

Gebühren wichtige Informationsplattform

von GEMA-Seite nicht anerkannt wird.

■ Sind die Verteilerschlüssel und das Pro-Ver -

fahren für GEMA-Mitglieder mit irgendeinem

rechtsstaatlichen Gesetz vereinbar?

■ Sind die eigenen Gesetze und Richtlinien der

GEMA-Sozialkasse durch das Vereinsrecht

gestützt und sind sie mit den Sozialgesetzen

vereinbar?

■ Wird das Patent- und Markenamt seiner Auf -

gabe als, von der Regierung eingesetzte

Überprüfungsinstanz gerecht?

ZUR BEGRÜNDUNG:

■ Aufgrund der geplanten Tarifänderung der

GEMA ab 2013 erhalten obige strittige Fra gen

wieder eine ganz neue Brisanz, da dadurch

nicht nur die wirtschaftliche Existenz von Ver -

anstaltern massiv gefährdet ist, sondern vor

allen Dingen die deutschlandweite Livekultur

zum Erliegen kommen wird.

Musiker und Komponisten des großen

Heeres der „rechtlosen“ GEMA-Mitglieder

werden in ihrer Existenz gleichermaßen be -

droht und die Lebensqualität des ganzen

Volkes wird immer mehr eingeschränkt. 

Ehrenamtliche Tätigkeit und Vereinsleben sind

massiv bedroht. 

Bei genauer Durchsicht des ab 2013 gelten-

den Tarifs U-V und des bereits eingeführten Tarifs

U-K stieß ich auf einige „Ungereimtheiten“, die

mich veranlassen, noch einmal eine Petition auf

den Weg zu bringen. So stellte ich fest, dass der

neue Tarif in puncto „Geltungsbereich“ sehr irre-

führend ist und der Willkür in der Anwendung Tür

und Tor öffnet! Diese Befürchtung begründet

sich in der gängigen Praxis der GEMA, beste-

hende Möglichkeiten an Verwerter nicht weiterzu-

geben. Dies betrifft in erster Linie Tarif U-K, der

schon vor 2010 zum Tragen kam und der finan -

zielle Erleichterungen für Konzert veran stal ter bringt

und die Auftrittsmöglichkeiten für Musiker erleich-

tert. Leider wird dieser, wie mir immer wieder be -

richtet wird, in vielen Fällen noch immer nicht ange-

wandt.

■ Mit Nachdruck bitte ich im Namen aller

Unterzeichner, die Verteilerschlüssel und das

Pro-Verfahren, das einem Pokerspiel gleich-

kommt, nach gesetzlichen Gesichtspunkten

zu durchleuchten. Aufgrund der geplanten

Tarifänderungen der GEMA ab 2013 be -

kommt auch die Frage nach der Verwen dung

der Gelder eine ganz neue Dimension, da die

Aufteilung der Tantiemen überhaupt nicht zur

Debatte steht.

Durch diese Änderung nimmt ein bereits

bestehendes Missverhältnis geradezu „unmo-

ralische“ Formen an. 

■ Was die „Gesetze“ der so genannten GEMA-

Sozialkasse betrifft, so sind die verschiedenen

Paragrafen sehr widersprüchlich und die

Durch  führungsverordnung gibt den Weg frei

für persönliche Beurteilungen und wird dem

Gleichheitsprinzip in keinster Weise gerecht.

■ Die letzten Tage wurde das Urteil im GEMA-

Prozess gegen YouTube bekannt. Dies hat

bereits eine Protestwelle ausgelöst. Im Grund -

satz bin ich auch der Meinung, dass den

Urhebern, sprich allen GEMA-Mitgliedern, auf-

grund des Urheberrechts auch im Internet das

Recht zusteht, für ihre Werke eine angemes-

sene Vergütung zu erhalten oder dass sie die

Veröffentlichung „verbieten“ können. Leider

fehlt mir der Glaube, dass die GEMA ihrer Auf -

gabe gerecht wird und sich in diesem Falle für

alle ihre Mitglieder einsetzt Und auch hier ist

der Gesetzgeber gefragt!

■ Der GEMA wurde durch die „GEMA-Ver -

mutung“ ein juristischer Freibrief erteilt.

Andererseits finden Sie auf der GEMA-

Internetseite unklare, rechtlich geradezu

absurde Veröffentlichungen, die offensicht-

lich dazu dienen, Nutzer, Musiker und Ver -

anstalter in die Irre zu leiten, wie die GEMA-

Daten bank: https://online.gema.de/werke/

TEXT: MONIKA BESTLE

GRAFIKQUELLE: GEMA

PETITION 
AN DEN
BUNDESTAG

In der Petition von 2009 baten Künstler, Ver anstalter,
Kulturvereine etc. den Bundtag um Überprüfung 
und Änderung der Satzungen und
Durchführungsverordnungen der GEMA – 
mit Blick auf das Grundgesetz, das Vereinsrecht und das
Urheberrecht – zu nachfolgenden Punkten:
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gig, weil sie die Sicherungspflichten des W-LAN-

Anschlussinhabers vor unberechtigtem Zugriff

durch Dritte betreffe und es hier darum gehe,

welche Hinweis- und Aufklärungspflichten einen

Anschlussinhaber treffen, der Dritten den Zu -

gang zu seinem Internetanschluss  gewährt, um

einer Störerhaftung  zu entgehen. Nach dem Ge -

setz sei die Revision zwingend zuzulassen, wenn

eine Sache  grundsätzliche Bedeutung hat  oder

eine Entscheidung des Revisionsgerichts zur

Fort bildung des Rechts oder zur Sicherung der

Einheitlichkeit der Rechtsprechung erforderlich

ist. Die entscheidende Frage, ob und welche

Über wachungs- und Instruktionspflichten einen

Internetanschlussinhaber gegenüber Nutzern

seines Anschlusses treffen, werde von den Ober-

landesgerichten äußerst uneinheitlich beantwor-

tet. Während  einerseits die Auffassung vertreten

werde, dass eine Pflicht zur Überwachung und

Verhinderung nur dann bestehe, wenn konkrete

Anhaltspunkte für eine drohende Rechtsverlet-

zung bekannt sind, verträten andere Gerichte die

Meinung,  die Instruktions- und Überwachungs-

pflicht entstehe  wegen der Überlassung des An -

schlusses, gleichgültig an wen und welchen Alters

und unabhängig davon, ob konkrete  Anhalts -

punkte für einen Missbrauch des Anschlusses

bekannt sind. Die klärungsbedürftige Rechts frage

stelle sich in einer Vielzahl anderer Fälle und be -

rühre deshalb das Interesse der Allgemeinheit an

der einheitlichen Entwicklung und Handhabung

des Rechts.

Es ist zu hoffen, dass die nunmehr gebotene

Chance genutzt und nach erneuter Entschei dung

des OLG Köln das Revisionsverfahren vor dem

BGH durchgeführt wird. Wenn dies nicht ge -

schieht, bleibt es bei der derzeitigen Rechts un -

sicherheit durch Uneinheitlichkeit der Rechtsan -

wendung.

TEXT: RA WOLFGANG KRÜGER

FOTO: © ELDEIV/FOTOLIA.COM

In Rechtsprechung und Literatur ist höchst

streitig, ob und unter welchen Vorausset-

zungen der Inhaber eines Internetanschlusses die

Gebühren einer Abmahnung bezahlen muss,

wenn er selbst keine Urheberrechtsverletzung

be gangen hat. Das Konstrukt, über das die Haf -

tung des Nichttäters begründet wird, nennt sich

Störerhaftung. Die Störerhaftung  greift ein, wenn

der Internetanschlussinhaber nicht alles ihm Zu -

mutbare und Mögliche unternimmt, um Dritte

davon abzuhalten, bei Benutzung seines An -

schlusses Urheberrechtsverletzungen, z.B. durch

illegale Teilnahme am Filesharing, zu begehen.

Darüber, was möglich und zumutbar ist, kann

man trefflich streiten. Deshalb ist es nicht überra-

schend, dass in der Rechtsprechung die Auffas -

sungen weit auseinandergehen und von einer Ein -

heit lichkeit der Rechtsprechung, also von Rechts -

sicherheit, keine Rede sein kann. Diesem Zustand

will das BVerfG mit seiner Entscheidung vom

21.3.2012 (1 BvR 2365/11) ein Ende setzen.

DER ENTSCHEIDUNG DES BVERFG
LAG FOLGENDER FALL ZUGRUNDE:

Der Inhaber eines Internetanschlusses war von

einem Tonträgerunternehmen nach Ermittlung sei-

ner IP-Adresse wegen illegaler Teilnahme am

Filesharing abgemahnt und wegen Urheber -

rechts verletzung auf Schadensersatz verklagt

worden. Während des Verfahrens vor dem LG

Köln wurde unstreitig, dass der Beklagte zwar

Inhaber des Internetanschlusses war, aber nicht

Täter der Urheberrechtsverletzung. Am File sharing

hatte der volljährige Sohn der Lebens ge fährtin

des Beklagten teilgenommen. Nachdem die

Klägerin deshalb die Klage auf Schadens er satz

wegen Urheberrechtsverletzung zurückgenom-

men hatte, ging es noch um die Frage, ob der

Beklagte die Kosten für die Abmahnung tragen

müsse. Das LG Köln verurteilte den Be klagten

als Störer, weil er seinen Internetzugang zur Ver -

fügung gestellt und dadurch die Teilnah me am

Filesharing ermöglicht hatte. Gegen diese Ent -

schei dung legte der Beklagte Berufung zum

OLG Köln ein, das das Urteil des LG Köln bestä-

tigte und die Revision zum BGH nicht zuließ. Das

Berufungsgericht begründete die Nichtzu las sung

der Revision damit, dass die Sache keine grund-

sätzliche Bedeutung habe und der BGH zum

Problem grundsätzlich bereits entschieden hätte.

Gegen diese Entscheidung erhob der Beklagte

mit Erfolg Verfassungsbeschwerde. Das BVerfG

hob die Entscheidung des OLG Köln auf und

verwies den Rechtsstreit zur erneuten Verhan dlung

und Entscheidung mit folgender Begründung

zurück:

Die Revision hätte zugelassen werden müs-

sen, weil die Sache grundsätzliche Bedeutung

habe und der BGH sich zur Problematik entge-

gen der Auffassung des OLG Köln noch nicht

geäußert habe. Die Entscheidung des BGH, auf

die das OLG Köln sich berufe, sei nicht einschlä-

BVerfG ZUR HAFTUNG DES
INTERNETANSCHLUSSINHABERS
FÜR ABMAHNGEBÜHREN
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Neue Preise im Internet-Kalkulator!
info@123CD.de

Top 5im Preisvergleich

Full-Service
zu Internetpreisen

Der BGH hatte sich in zwei Fällen mit der

Zulässigkeit der Setzung  von Links zu be -

fassen. In dem einen Fall ( BGH vom 14.10.2010

Az: I ZR 191/08 ) ging es um die Frage, ob der

Verfasser eines Onlineartikels über Software zur

Umgehung von Kopierschutz i.S. des § 95a

UrhG unter die Namen der Anbieter solcher

Software Links auf deren Websites setzen

durfte oder nicht. In dem ande-

ren Fall   (BGH vom 29.4.2010

Az: I ZR 39/08 ) ging es um die

Frage, ob und wie sich der In -

haber einer Website dagegen

wehren kann, dass ein Dritter

einen Link auf seine Seite setzt.

Über beide Entscheidungen wurde

im musiker Magazin unter dem Titel

„DerLink – das rechtlich unbekannte

Wesen“ berichtet.

Die klagende Tonträgerindustrie wollte das

Ergebnis der Entscheidung des BGH vom

14.10.2010 nicht akzeptieren und hat Verfas -

sungs beschwerde eingelegt. Über diese Be -

schwerde hat das BVerfG nun am 15.12.2011( Az:

1 BvR 1248/11) abschlägig entschieden.

Das BVerfG attestiert dem BGH, dass er in

seiner Entscheidung vom 14.10.2010 die kon-

kurrierenden Grundrechte des Eigentums am Ur -

he berrecht und der Presse- bzw. Meinungs frei -

heit gegeneinander abgewogen und hierbei die

verfassungsrechtlichen Maßstäbe zutreffend her-

ausgearbeitet und angewendet habe. Ergän -

zend stellt das BVerfG fest, dass Gegen -

stand der Entscheidung des BGH nicht

die Frage gewesen sei, ob § 95a UrhG

verfassungswidrig ist oder nicht, sondern

ob einem unterlassungspflichtigen Teil -

neh mer an einer Handlung nach § 95a

UrhG das Grundrecht auf Meinungs- oder

Pressefreiheit zu versagen ist. Der BGH

hatte sich bekanntlich für den Vorrang der

Meinungs- und Presse frei heit entschie-

den. Obwohl das BVerfG ein räumt, dass

auch eine andere Auffas sung verfas-

sungs rechtlich unbedenklich gewesen wäre,

habe sich der BGH im Rah men anerkannter

grundgesetzlicher Maß stäbe gehalten und so

verfassungsgemäß ge handelt.

TEXT: RA WOLFGANG KRÜGER

GRAFIK: © NORMAN RADTKE/FOTOLIA

DER

LINK
das rechtlich 

unbekannte Wesen
Teil II
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Keine Lücken, keine Füller – das verspricht der Klappen text

der neu erschienenen Einsteigermethode „Garantiert

Bluesgitarre lernen“ von Andi Saitenhieb. Und tatsächlich

fällt an diesem Buch neben dem großen Umfang (für den

Ladenpreis von 21,– Euro gibt es immerhin 208 Seiten und

eine MP3-CD) vor allem der sehr strukturierte Aufbau auf.

Ohne langweilige Übungen geht es direkt ans Musik -

machen: Der Autor nimmt das einfache Blues-Schema in A

als Grundlage, dass sich ja schon leicht mit ungegriffenen

Saiten spielen lässt, und gibt von Anfang an direkt Hin weise,

zu welchen bekannten Bluesaufnahmen sich alle Riffs und

Patterns „mitspielen“ lassen.

Die beiliegende CD enthält über 4 Stunden MP3-Material

und ist als „moderierte CD“ konzipiert. Das heißt, dass der

Autor auf dem linken Kanal des Stereo-Panoramas die

Übungen vorspielt und gleichzeitig sprachlich auf Finger -

sätze, Griffwechsel, rhythmische Einsätze usw. hinweist,

während die Begleitband auf dem rechten Kanal zu hören

ist – ganz, als würde man Privatstunden beim Autor per-

sönlich nehmen. Das hat den Vorteil, dass man nicht zu

jedem Üben das Buch in die Hand nehmen muss und sich

ganz auf die Gitarre und den Sound konzentrieren kann. 

Das Buch wendet sich an Gitarren- und/oder Bluesan fän -

gerInnen und ist sowohl für Akustik- als auch für E-Gitarre

geeignet. Vor allem interessant ist diese Neuerscheinung

aber auch für GitarrenlehrerInnen, da es eine Fülle an gut

strukturiertem und motivierendem Material bietet. Hör- und

Leseproben sowie die bewährte Online-Unterstützung fin-

den sich unter www.garantiert-bluesgitarre.de.

Absolute Kaufempfehlung!

208 Seiten | DIN A 4 | Buch/MP3-CD | 21,00 EURO

Art.-Nr.: 20173G | ISBN: 978-3-943638-05-9

www.alfredverlag.de

Andi Saitenhieb

GARANTIERT 
BLUESGITARRE LERNEN
DER ULTIMATIVE EINSTEIGERKURS FÜR AKUSTIK- 

UND E-GITARRE

Dave Rat von Rat Sound ist seit 20 Jahren für den Mix der

Band Red Hot Chili Peppers verantwortlich, bei denen er mit

den unterschiedlichsten Audio-Widrigkeiten zu kämpfen hatte.

Während der Tour zum Album „I’m With You“ stieß das bishe-

rige In-Ear Monitoring System aufgrund schwerer Inter ferenz-

Probleme an seine Grenzen. Um diese zu umgehen, setzte Rat

auf das Shure PSM 1000 System mit Diversity.

„Die Probleme unserer vorigen In-Ear-Systeme lagen

haupt sächlich an der neuen LED-Bühne“, erklärt Rat. „Wir

sahen uns plötzlich mit einem bis dato unbekanntem Maß

an Inter ferenzen konfrontiert. Steht die Band nun direkt auf

der LED-Oberfläche, sind die Bodypacks nur einen Meter

von der HF-Störung entfernt; die Sende-Antenne hingegen

um die zehn Meter. Das Ergebnis war eine Unmenge an

Dropouts, obwohl das System bisher zuverlässig gearbeitet

hatte. Es war nicht einmal möglich, Frequenzscans von der

Bühne aus durchführen.“

In Zusammenarbeit mit den Experten bei Professional

Wireless Systems probierte Rat verschiedene Techniken aus,

um die Störungen zu umgehen, beispielsweise die Ver -

stärkung des HF-Signals, ein verbessertes Antennen system

oder ein neues Frequenzschema. „Wir bekamen es etwas

besser hin, aber nichts, was wir probierten, war gut genug“,

erinnert sich Rat. „Dann entschieden wir uns, das Shure PSM

1000 auszuprobieren und sofort stellten wir eine deutliche

Verbesserung fest. Die Dropouts waren Geschichte und die

Filterungs-Features der Diversity-Taschen em pfän ger ermög-

lichten uns wieder einen Frequenzscan von der Bühne“

Tatsächlich hat das PSM 1000 der Band nicht nur dabei

geholfen, Interferenzen zu vermeiden. „Die hohe Qualität

der Funkübertragung war bemerkenswert“, sagt Rat.

„Zusätzlich spielt die Klangqualität bei einem In-Ear Moni -

toring System eine große Rolle – und auch die war deutlich

besser. Nachdem Anthony Kiedis das System ausprobiert

hatte, kam er zu mir und lobte den großartigen Sound – und

er äußert sich nur sehr selten u ̈ber die Audio Performance.

Das hörte ich übrigens auch von anderen Bandmitgliedern.“

Monitor-Ingenieur Tim Engwall, der jeden Tag die IEMs ein-

richtet und bedient, berichtet: „Seit wir das PSM 1000 nut-

zen, kann ich den Frequenzscan wieder direkt von der

Bühne aus durchfuühren. Jeden Tag führe ich auf der Bühne

einen Frequenzscan über die Full-Range-Scan-Funktion der

Taschen-Empfänger durch und richte alle Frequenzen frisch

ein. Das System bietet die besten störungsfreien Kanäle.

Nach dem Synchronisieren teste ich alle Bodypacks an ver-

schiedenen Punkten, um sicherzustellen, dass der Sound

überall auf der Buḧne einwandfrei ist. Alles funktioniert wun-

derbar, seitdem wir uns für den Wechsel entschieden haben.“

Derzeit touren die Red Hot Chili Peppers mit 8 Kanälen

PSM 1000. Fünf der sechs Künstler nutzen das System

auf der Bühne. „Nur Gitarrist Josh Klinghoffer spielt mit

Monitorboxen. Sein Kanal wird daher von seinem

Techniker verwendet“, so Engwall. „Ein System nutze ich

selbst und dann haben wir eins als Ersatz, das wir z.B. für

Gastmusiker verwenden können.“

Ein weiteres Feature überzeugte Dave Rat vom PSM 1000:

das intuitive Setup und die benutzerfreundliche Bedie nung.

„Die Bandmitglieder sind daran gewöhnt, die Lautstärke ihres

Taschen-Empfängers per Regler selbst zu kontrollieren“,

erklärt er. „Wechselt man sein System, können sich auch die

Werte ändern. Shure bietet die Möglichkeit, dies über den

Lautstärkeregler selbst auszugleichen. Aus Künst lersicht

ändert sich somit nichts, was uns sehr wichtig war. Durch die

Möglichkeit, die Taschen-Empfänger individuell einzustellen,

kann ich meine Regler um die 0 dB einstellen und mich wäh-

rend der Show zurücklehnen.“

Die automatische Pegelkontrolle und der Headroom des

PSM 1000 kamen beim Technikspezialisten Dave Rat

ebenfalls gut an: „Früher hatten wir mit unseren In-Ear

Systemen einige Headroom-Probleme. Es war schwierig,

die benötigte Lautstärke herauszubekommen, ohne zu

übersteuern. Mit dem PSM 1000 ist das kein Problem. Die

Pegelkontrolle ist die beste, die wir je hatten.“

Nachdem das PSM 1000 bereits einige Monate verwendet

und für roadtauglich befunden wurde, ist sich Dave Rat

sicher, dass das PSM 1000 die richtige Wahl für die Red

Hot Chili Peppers war. 

Weitere Infos:

www.shure.de/produkte/in_ear_monitoring/psm1000

SHURE PSM1000 – 
DIE LÖSUNG FÜR
DIE RED HOT CHILI PEPPERS
Diversity-Empfang entscheidend, 

um HF-Interferenzen zu bewältigen
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Der Besenspezialist Florian Alexandru-Zorn hat nach dem

internationalen Erfolg seiner Besenmethode „Die Kunst des

Besenspiels“ nun eine Doppel-DVD zu diesem Thema ver-

öffentlicht. Dabei funktionieren die zweisprachig (deutsch/

englisch) produzierten DVDs weniger wie eine Schule, son-

dern viel eher wie eine Groove-Bibliothek, deren grundle-

gende Idee es ist, dass sich nahezu jeder Stil und jedes

Genre, von Jazz über Funk bis Hip-Hop und Reggae, auf die

Besen übertragen lässt. Zu allen der insgesamt 17 präsen-

tierten Genres und Stile führt der Autor gut ausgewählte

und stilistisch treffsichere Grooves vor. Hierbei erlauben die

Kameraperspektive und der sehr gute Sound ein schnelles

Erfassen dessen, was präsentiert wird. Besonders toll zum

Üben sind die 17 als MP3 beigefügten Bass Loops, zu

denen sich die gelernten Grooves prima üben lassen.

Neben der Fülle an gut sortiertem Material bietet die

Doppel-DVD auch noch ein großes Angebot an Bonus -

material, wie Interviews und Gastlektionen von und mit

Jost Nickel, Mike Johnston, Benny Greb und Stanton

Moore, und Mitschnitte von Live-Performances des Autors.

Sowohl Besenanfänger als auch Drummer, die schon fort-

geschritten im Umgang mit den Brushes sind, werden viel

Freude an dieser Doppel-DVD haben und Einiges dazuler-

nen können.

Doppel-DVD | Gesamtspieldauer: 192 min

deutsch/englisch

39,80 EURO | Art.-Nr.: 20171G

ISBN: 978-3-943638-01-1

Erschienen bei Alfred Music Publishing GmbH, Köln

www.alfredverlag.de

Florian Alexandru-Zorn

THE BRUSH SECRET
HOW TO APPLY YOUR OWN VOICE TO THE BRUSHES

Daniel Juhr

EXIT

Sie ist legendär, die Rockdisco unter der Müngstener Brücke. Sie ist

Vergangenheit, aber sie lebt weiter: in den Herzen derer, die dort waren,

Woche für Woche. In seinem mitreißenden Roman erzählt Daniel Juhr eine

Geschichte aus der letzten Nacht im Exit.

Von Max und Paul, den beiden alten Freunden, die nach langen Jahren noch

einmal gemeinsam rocken gehen und sich prompt verlieren. Von Guido und

Silke, dem Paar in den Vierzigern, das zum Hochzeitstag mit dem Schlauch -

boot über die Wupper zum Exit fährt und dabei eine böse Überraschung

erlebt. Von Peter, dem Gott des Kickertisches, der am Rande seiner ersten

Niederlage steht und niemandem verrät, dass seine eigentliche Niederlage

viel schlimmer ist. Von Susann, die noch einmal an der Bar steht und für die

am Ende nicht nur eine Nacht zu Ende sein wird. Und von ganz vielen anderen.

Eine Geschichte über Liebe und Trauer, über Sehnsucht und Schmerz, über Hoffnung und deren Ende. Und über die Kraft

der Musik, die in dieser letzten Nacht in einem alten Fachwerkhaus noch einmal alles ist. Bevor am nächsten Morgen

nichts mehr so sein wird, wie es einmal war.

Roman, 220 Seiten | ISBN: 978-3-942625-06-7 | 9,90 Euro | www.juhrverlag.de
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Ein HiFi-Gerät zu bauen, das so brillant, so klar und so ver-

zerrungsfrei klingt, als würde man direkt vor der Tonquelle

sitzen, eine Akustik zu erschaffen, die über alles bislang

Gehörte hinausgeht: Das ist die Vision, die Sennheiser bei

der Entwicklung seiner High-End-Produkte antreibt. Nun

bringt der Audiospezialist erstmalig einen Verstärker für

dynamische Kopfhörer auf den Markt und macht damit das

Sennheiser-Klangerlebnis perfekt. Der digitale HDVD 800

bietet durch seinen vollsymmetrischen Aufbau und Sam pling-

Frequenzen bis zu 24bit/192kHz ein unvergleichliches

Hörerlebnis. Dabei harmoniert er perfekt mit den High-End-

Kopfhörern HD 800, HD 700, HD 650 und HD 600 von

Sennheiser.

Der HDVD 800 überzeugt durch ein ausgeglichenes Klang -

bild, höchste Präzision und beeindruckende Räum lichkeit bei

der Wiedergabe. Der HighEnd-Kopfhörerverstärker ist für den

Betrieb mit analogen Audioquellen vollsymmetrisch aufgebaut

und ermöglicht so die symmetrische Signalübertragung von

der Quelle bis zum Kopfhörer. Für die Anwendung an digita-

len Quellen ist der Verstärker mit einem hochwertigen

Digital/ Analog-Wandler von Burr-Brown ausgestattet, der

digitale Audiodaten mit einer Auflösung von 24 Bit und einer

Abtastrate von bis zu 192 kHz in Analogsignale wandelt. So

kann der HDVD 800 das gesamte Frequenzspektrum hoch-

wertiger Audioquellen unbeschnitten übertragen.

„Die Suche nach dem perfekten Klang treibt uns immer wie-

der an, neue Ideen zu entwickeln“, sagt Maurice Quarré,

Director Product Lifecycle Management Sennheiser Con -

sumer Electronics. „Bestes Beispiel ist der legendäre

Orpheus. Der Elektrostat mit Röhrenverstärker, der vor rund

20 Jahren auf den Markt kam, ist zu einer Ikone der Audio -

welt geworden. Mit dem HDVD 800 nimmt Sennheiser die

Tradition des Orpheus auf und ermöglicht Musikliebhabern

die perfekte Kombination von Sennheiser-Kopfhörer und spe-

ziell abgestimmtem Verstärker.“

ERSTKLASSIGE TECHNIK, ERSTKLASSIGER SOUND

Die Signalverarbeitung des HDVD 800 ist vollsymmetrisch.

Das heißt, dass nicht nur der Signaleingang in den Ver -

stärker symmetrisch erfolgt, sondern auch der Signal aus -

gang und somit die Anbindung an den Kopfhörer. 

Für die symmetrische Anbindung an den Kopfhörer bietet

Sennheiser speziell angefertigte Kabel an. Aber auch der

Anschluss des Hörers über den normalen 6,3mm-

Klinkenstecker ist möglich. Neben den symmetrischen

Eingängen verfügt der HDVD 800 zudem über eine asym-

metrische Eingangsbuchse; die eingehenden Signale wer-

den vor der Weiterverarbeitung symmetrisiert. Digitale

Quellen werden rückseitig als AES/EBU-Input, S/PDIF

(optisch und koaxial) oder USB angeschlossen. Der USB-

Audio-Standard 2.0. ermöglicht eine Datenübertragung mit

24 Bit bei 192 KHz.

HOCHWERTIGKEIT IN JEDEM DETAIL

Ein Sichtfenster aus Glas, das in das Aluminiumgehäuse

des Verstärkers eingelassen ist, gibt freie Sicht auf das

hochwertige Innenleben des HDVD 800: Selektierte Bau -

teile und ein ausgeklügeltes Schaltungsdesign versprechen

Hörgenuss vom Feinsten. Das Potentiometer ist über eine

150 mm lange Achse mechanisch mit dem Lautstärke regler

verbunden. Durch diese außergewöhnlich lange Poten tio -

meter-Achse kann der Signalweg zwischen Audioquelle

und Potentiometer sehr kurz gehalten werden. Möglichen

Störungen des Signals wird somit vorgebeugt. Die

Lautstärkeeinstellung erfolgt dank hochwertiger Bauteile

(Alps RK 27 4-fach) mit größter Präzision und einem feinen

Drehgefühl. Auch der Kühlkörper, die Audio-Relais und

unzählige MELF-Widerstände des Verstärkers sind durch

das Fenster sichtbar. 

Der neue digitale HDVD 800 wird ab September an die

weltweiten Sennheiser-Vertriebspartner ausgeliefert. 

Weitere Informationen: www.sennheiser.com

In-Ear deluxe

DER NEUE HIGH-END-HÖRER 
IE 800 VON SENNHEISER

Der IE 800 von Sennheiser ist der Kopfhörer mit den mei-

sten Innovationen pro Quadratmillimeter. Und genau aus

diesem Grund kann sich der „kleine In-Ear-Hörer“ durchaus

mit den „großen High-End-Kopfhörern“’ messen. Er steckt

voller bahnbrechender Ideen, um dem audiophilen Klang -

ideal auch unterwegs so nah wie möglich zu kommen. 

In Sachen Klangqualität sind Ohrkanalhörer in der Ver gan -

genheit an ihre Grenzen gestoßen. Doch der IE 800 setzt neue

Maßstäbe: Mit ihm erweitert Audiospezialist Sennheiser nun

das Top-Segment um einen portablen Kopfhörer der

Spitzenklasse. „Der IE 800 kann in unserem High-End-Port -

folio klanglich ohne Probleme mithalten. Mit ihm ist es

Sennheiser erstmals gelungen, portablen Musikgenuss mit

High-End-Qualität zu vereinen“, sagt Maurice Quarré, Director

Product Lifecycle Management Sennheiser Consumer

Electronics. Der dynamische In-Ear-Hörer fasziniert durch bril-

lante Höhen, präzise Tiefenwiedergabe und ein detailreiches

Klangbild in einem Übertragungsbereich von 5 bis 46.500 Hz.

Der IE 800 überzeugt nicht nur durch innovative Tech no -

logie, sondern zugleich durch modernes Design und hoch-

wertige Materialien wie das aus Keramik gefertigte Ge häuse.

Eine puristische Formensprache und schwarz-silberne

Farbgebung verleihen ihm das gewisse Extra.

OUTSTANDING IN-EAR SOUND SYSTEM

Im Inneren des IE 800 verbergen sich viele kleine Inno vation:

Herzstück ist der von Sennheiser entwickelte Extra-Wide-

Band-Wandler (XWB). Er ist mit seinen nur 7 mm Durch -

messer der kleinste Breitband-Schallwandler, der derzeit in

einem dynamischen Kopfhörer zu finden ist. Sein Funktions -

prinzip garantiert selbst bei hohem Schalldruckpegel einen

verzerrungsfreien Klang. „Bisher kamen in hochwertigen In-

Ear-Kopfhörern sogenannte Balanced-Armature Multi-Driver

zum Einsatz“, erklärt Senior Accoustical Engineer Axel Grell.

„Um das gesamte Audiospektrum wiedergeben zu können,

werden dabei mehrere schmalbandige Wandler parallel

betrieben. Dies hat allerdings minimale Sprünge und zeitliche

Verschiebungen bei der Musikwiedergabe zur Folge.“ Der von

Sennheiser entwickelte XWB-Wandler im Miniaturformat kann

das gesamte hörbare Frequenzspektrum und darüber hinaus

einwandfrei wiedergeben. 

Weitere Informationen: www.sennheiser.com

Klang in Perfektion

SENNHEISER STELLT 
DIGITALEN KOPFHÖRERVERSTÄRKER VOR
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ALTSAXOFON LERNEN
Die Anfängerschule mit CD, Übungen und Playbacks für

zahlreiche Songs und Duette, eingelegte Grifftabelle, 

ISBN 978-3-89775-115-6, 19,80 Euro, , www.leu-verlag.de

TENORSAXOFON LERNEN
Die Anfängerschule mit CD mit Übungen und Playbacks für

zahlreiche Songs und Duette, eingelegte Grifftabelle,

ISBN 978-3-89775-109-5, www.leu-verlag.de

In den Büchern sind für jeden neuen Lernschritt Playbacks

in den Stilen Pop, Blues, Jazz und Rock enthalten. So macht

auch das Üben mit nur einem Ton bereits Spaß. Am Buch -

ende ist ein kleines Songbook mit Titeln aus verschiedenen

Stilen und zu verschiedenen Anlässen, so kann richtig

Musik gemacht werden und schneller Erfolg motiviert. Die

Erfahrung zeigt: 

Sind die spielerischen Grundlagen erst einmal geschaffen,

fällt es dem Schüler leichter, theoretische Dinge zu verste-

hen. Der Praxisbezug spielt hier eine wichtige Rolle. Exakte

Notenkenntnisse, Musiktheorie oder verschiedene Stilele -

mente können später erklärt und erarbeitet werden, dann,

wenn der Schüler schon etwas spielen kann. 

Zu allen Songs gibt es auch eine C-Stimme mit Akkord -

angaben. Damit kann der Lehrer seinen Schüler unabhängig

von der CD auf einem Klavier oder einer Gitarre begleiten.

Die entsprechenden Noten befinden sich als PDF-Doku -

ment auf den beiliegenden CDs.

Nun arbeitet Christian Bolz an einem weiteren Projekt:

DAS SAXOFON ENSEMBLE
Mit seinem neuen Buch „Das Saxofon Ensemble“, ISBN

978-3-89775-133-0, das im Herbst 2012 erscheint, führt

Christian Bolz die jungen Saxofonisten zum Ensemblespiel

und zur Bandarbeit. Entstanden ist das Werk aus der Arbeit

mit seiner Jugendband.

Zahlreiche Songs wurden hierfür speziell für Saxofon -

ensemble arrangiert und eingespielt. Das Buch enthält

Vorübungen, Partituren und Einzelstimmen und eine CD in

den Musikstilen Pop, Blues, Jazz, Latin, Funk und Rock. Für

Ausbildung in Musikschulen, Jugendmusikschulen, Musik -

vereinen und Blaskapellen ist dieses Werk besonders

geeignet, der Autor wird für diese Bereiche auch Work -

shops anbieten.

Christian Bolz, Jahrgang 1976, lernte bereits in früher

Kindheit Klarinette und wechselte als Jugendlicher zum

Saxofon. Studium von Gitarre, Saxofon und Musiktheorie an

der L.A. Music Academy (LAMA) in Los Angeles bei Frank

Gambale (Gitarre) und Ben Clatworthy (Saxofon). Studium an

der Musikhochschule Mainz bei Thomas Bachmann, Bobby

Stern und Joachim Ulrich. 2004 machte er dort den Bachelor

of Musical Arts. Musikalisch ist er in den Musikstilen Funk,

Rock, Pop und Jazz zu Hause. Er komponiert und arrangiert

für seine Bands Funkaholish und Zwiepack, wirkt aber auch

als Musiker, Komponist und Arrangeur auf zahlreichen CD-

Produktionen anderer Künstler mit. www.leu-verlag.de

Thomas Naumann

RECHTSROCK IM WANDEL: 
Eine Textanalyse von Rechtsrock-Bands

„Rechtsrock im Wandel“ gliedert sich in eine Bestands -

aufnahme und einen Analyseteil. Der Autor, der zunächst

die der Arbeit zugrunde liegenden Theoriekonstrukte des

Rechtsextremismus definiert, zeichnet folgend Grundzüge

der Geschichte der rechtsextremen Musikszene in Groß bri -

tannien und Deutschland nach. Hierbei wird die entschei-

dende Rolle des Frontmanns der Band „Screwdriver“ Ian

Stuart Donaldson bei der Politisierung der Skinheadszene

betrachtet und die Adaption des Musikstils im deutschspra-

chigen Raum unter Verweis auf die ersten Wurzeln bei den

Böhsen Onkelz bis hin zu der Entwicklung der später als

kriminell eingestuften Vereinigung „Landser“ dargestellt.

Die Bestandsaufnahme wird

durch eine Darstellung der

aktuellen Rechtslage und von

Kontrollinstanzen wie z. B. der

Bundesprüfstelle für jugendge-

fährdende Medien (BPjM) in

Deutschland abgeschlossen.

In dem empirischen Analyse -

teil werden Musiktexte von

zwei als rechtsextremistisch

eingestuften Bands ausgewer-

tet. Exemplarisch werden Texte von Michael Regener, dem

Texter der legalen Band „Die Lunikoff Verschwörung“ und

illegalen Vereinigung „Landser“ beleuchtet. Es wird unter-

sucht, wie es gelingt, durch Variation der Texte die gleichen

Inhalte zu transportieren. Aus dem Textmaterial werden diese

vorherrschenden Themen – die Ideale und die Feindbilder

– herausgearbeitet. Hierbei wird erörtert, wie der schmale

Grad zwischen Legalität und Illegalität durch die rechtsex-

trem orientierte Musikszene genutzt wird. Dass sich aus der

rechtskonformen Textanpassung kein Gesinnungs wandel ab -

leiten lässt, sondern dies vielmehr Reaktion auf die re pres -

siven Sanktionen ist, wird schlüssig dargelegt. 

Bestellung: www.diplomica-verlag.de 

ISBN: 978-3-8366-7980-0, 39,50 Euro

Das Saxofon ist ein beliebtes und weit verbreitetes Band- und Orchesterinstrument. 

Es gibt große Nachfrage nach gutem Anfangsunterricht. Die Lehrbücher von Christian Bolz

im Leu-Verlag sind aufgrund von Methodik und Sprache auch für ganz junge Saxofonisten

gut geeignet: 
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Der hochwertige Drummersitz

»Gomezz« aus dem Hause König

& Meyer bekommt Zuwachs. Zwei

innovative Drummersitze wurden

nun zusätzlich für den Einsteiger-

und den Mittelklasse-Markt ent-

wickelt. Die Technologie und

Funktionalität vom bewährten

»Gomezz« Drummersitz sind mit

in die Entwicklung der neuen

Sitze eingeflossen.

Das neue Modell »Picco« ist

sowohl für den Anfänger als auch

für den fortgeschrittenen Drummer

geeignet. Die Höhenverstellung

beim »Picco« erfolgt bequem über

ein Druckknopfsystem in 15-mm-

Schritten. Dieses System gibt es

im Bereich Drummersitze bisher in dieser Art noch nicht.

Der Fußkreis des „Kleinen“ ist mit einem Durchmesser von

540 mm besonders für beengte Platzverhältnisse geeignet

und bietet dennoch ausreichend Stabilität. Das komfortable

runde Sitzpolster mit einem haltbaren widerstandsfähigen

Kunstlederbezug und einem Durchmesser von 300 mm

macht auch im Langzeiteinsatz einen hervorragenden Job.

Der neue »Grande« Drummersitz ist ein perfekter All rounder

und steht für Komfort und hervorragende Stand festigkeit. Die

Höhenverstellung mit Rastknopf und Klemmhebel wurde vom

»Gomezz« übernommen. In einer feinen Rasterung in 10-

mm-Schritten kann die Höhe individuell eingestellt werden.

Die stabile doppelstrebige Fußkonstruk tion aus Stahl mit den

robusten Parkett schonern sorgt für eine gute Bodenhaftung.

Der bequeme runde Sitz mit 330 mm Durchmesser ermög-

licht auch bei längeren Gigs ein ermüdungsfreies Spielen. Der

mittelgroße Fußkreis von 620 mm sorgt für gute Stabilität

auch bei beengten Platzver hältnissen.

FAZIT: Alles in allem bietet die Traditionsmarke König &

Meyer aus Wertheim mit den drei Modellen »Picco« (Art. Nr.

14020), »Grande« (Art. Nr. 14030) und »Gomezz« (Art. Nr.

14000) eine Modellreihe an Sitzen, bei der sicher für jeden

Drummer etwas dabei ist. Alle Modelle sind Made in

Germany in bewährter König-&-Meyer-Qualität.

Weitere Informationen auf: www.k-m.de 

facebook.com/KoenigundMeyer

youtube.com/user/KoenigundMeyer

DIE DRUMMERSITZ-FAMILIE VON KÖNIG & MEYER WÄCHST WEITER:

opticalCON ADVANCED

Neutrik entwickelt das  opticalCON System

weiter und macht es noch robuster, unter

anderem durch die speziell für Außenan -

wendungen optimierte, verriegelbare und

wasserdichte Metallschutzkappe und das

Gummi schutzgehäuse. Der ergonomische

Kabel  knickschutz verbessert Kabelschutz

und Wasserdichtigkeit im Langzeiteinsatz,

und die Farbkennzeichnungsmöglichkeiten

er lau ben kundenspezifische Kodierung.

Advanced Kabeltrommel

Die ADVANCED Kabeltrommel verfügt über

ein optimiertes Kabelmanagement und

Wartungsklappen bei der „female“ Be-

stück  ung.

Advanced Kabelschutz

Das opticalCON ARMORED Kabel verfügt

über eine Chromstahl-Armierung mit enor-

mer Robustheit und hält extremen Be las tun -

gen stand. Trotz der Armierung gehen Flexi -

bilität und perfektes Handling nicht verloren.

opticalCON ADVANCED Zubehör:

NEUTRIK – OPTICALCON
ADVANCED

Stolz präsentierte Neutrik 

die neue opticalCON 

ADVANCED Reihe 

auf der

prolight+sound 2012 

in Frankfurt am Main.

Neutrik, der Spezialist für Stecker und Ver -

bindungssysteme in der Unterhaltungsin dus -

trie,  führte bereits 2005 das opticalCON

Glasfaser-Verbindungssystem ein. Das

zuverlässige und einfache Konzept hat sich

durch seine Robustheit und den geringen

Wartungsaufwand bewährt, was zu einer

weiten Akzeptanz und Verbreitung im Pro-

Audio- und Broadcast-Bereich geführt hat. 

Durch den vermehrten Einsatz und der

immer weiter voranschreitenden Verbrei tung

des opticalCON Glasfaser-Verbindungs -

systems steigen auch die Anforderungen

an das System. Dieser Herausforderung

stellt sich Neutrik, indem das bestehende

System optimiert und das Zubehör-Sor -

timent erweitert wurde.

Advanced Kabelziehlösung

Der Ziehstrumpf, der als Single- und als Splitlösung verfügbar ist, vereinfacht den Kabe l -

einzug bei einer Zugkraft > 100 kg. Die ADVANCED Kabelziehlösung bietet den Kabel -

steckverbindern unter extremen Bedingungen optimalen Schutz.

Weitere Infos: Neutrik AG | Im alten Riet 143 | 9494 Schaan | Liechtenstein

T +423 237 2424 | F +423 232 5393 | neutrik@neutrik.com | www.neutrik.com

Picco Grande Gomezz
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Diese neuartige Serie von Play-along-

CDs mit Begleitbuch zeichnet sich vor

allem durch den spontanen Spaß aus, den

man damit von Anfang an haben kann. Der

vorliegende zweite Band ist für den bereits

etwas fortgeschrittenen Spieler gedacht.

Für Anfänger am besten geeignet sind „It’s

Funk Time!“ und „Caribbean Tune“. Für blue-

sig orientierte Spieler eignen sich besonders die Titel „It’s Funk Time!“, „Blue Monday“ und

„Gospel Song“. Zum Erlernen und Trainieren von Stücken mit II-V-I-Verbindungen empfeh-

le ich „Remember“ und „Swing No. 251“. Für das Spielen nach Gehör sind die Stücke

„Tuning In“, „It’s Funk Time!“ und „Caribbean Tune“ besonders geeignet. Insgesamt 7 Stilrich -

tungen werden auf der CD zur Verfügung gestellt. Es sind – in der Reihenfolge ihres

Auftretens – Rubato, Funk, Bossa Nova, Slow Blues, Swing, Jazz Calypso und Gospel bzw.

Rhythm & Blues.

80 Seiten, inkl. CD | Best.-Nr. 610435 | jeweils EUR 22,95 | Bestellung: www.ama-verlag.de

LET’S GROOVE! VOL. I
Haunschild, Frank

Fun-Play-Alongs For All Instruments

Popular Songs: Rock, Country, Swing, Latin,

Funk & Acid Jazz

96 Seiten, inkl. CD | Best.-Nr. 610396

Frank Haunschild zählt zu Recht zu den

besten Musikpädagogen Deutschlands. Mit

dieser neuartigen Play-along-Serie gelingt es

ihm, für alle Instrumente und für jedes Niveau

eine musikalische Weltreise durch alle Stil -

richtungen zu unternehmen, die jede Menge

Spaß verspricht. Ein durchdachtes Band-

Training-Konzept der Extraklasse!

LET’S GROOVE! VOL. II
Fun-Play-Alongs For All

Instruments

Popular Songs: Funk, Bossa Nova, 

Swing, Slow Blues, Gospel, Jazz Calypso, 

Rhythm & Blues

DIE DEUTSCHE JAZZ FÖDERATION WIRD 
60 JAHRE!     

Anlässlich unseres 60. Jubiläums haben wir

uns nun zur Realisierung einer hochwertigen 

Image-Präsentation im Print- und Online be -

reich entschlossen. Mittels dieses exklusiven

Mediums wollen wir unsere vielfältigen Aktivi -

täten einem interessierten Publikum aus

Veranstaltern, Clubs, Musikern und den

wich tig sten Verbänden der Musikbranche

präsentieren und für den Jazz werben. Die

Publikation wird in einer Auflage von 10.000

Exemplaren produziert und zudem auf unse-

rer Jubiläums-Veranstaltung in Berlin an

sämtliche Mitglieder und zur Jahreshaupt ver -

sammlung im Juli/August verteilt. 

Die Deutsche Jazz Föderation als Dach-

verband der Jazzveranstalter in Deutschland

wird 60. Seit 1952 sind wir nun die Inte res -

sensvertretung zur Förderung und Pflege der

Jazzkultur in Deutschland. Große Persönlich -

keiten des deutschen Musiklebens wie Horst

Lippmann, Fritz Rau, Joachim Ernst Behrendt

und Werner Wunderlich haben uns geprägt.

Die Schwerpunkte unserer Arbeit sind,

neben Hilfs- und Beratungsange boten, die

kulturelle Bildung, die Öffentlichkeitsarbeit für

den Jazz sowie die europaweite Vernetzung

der wichtigsten Jazzakteure (z. B. im Deut -

schen Musikrat).  

Tascam stellt mit dem iM2 ein Produkt vor, das aus einem

Apple iPhone 4, iPad oder iPod Touch einen leistungsfähi-

gen Stereorecorder macht. Es besteht aus einem Paar

Kondensatormikrofonen, die die gleiche Qualität haben wie

Tascams meistverkaufte Recorder der DR-Serie, und wird

auf den Dockanschluss des Apple-Geräts gesteckt. Die

Mikrofone haben Kugelcharakteristik, lassen sich um 180

Grad drehen und dadurch optimal auf die Schallquelle aus-

richten. Sie vertragen Schalldruckpegel bis 125 dB und

TASCAM-INTERFACE FÜR IPAD, 
IPHONE UND IPOD

Unter der Bezeichnung iU2 hat Tascam ein Audio-/MIDI-

Interface veröffentlicht, das Nutzern von iOS-Geräten die

Möglichkeit bietet, unterwegs Audioaufnahmen in hoher

Qualität zu erstellen. Das in glänzendem Schwarz gehalte-

ne, 200 Gramm leichte Kästchen bietet einen symmetri-

schen Stereoeingang mit Phantomspeisung für Mikrofone

und Linequellen mit Pegeln bis 24 dBu. Der linke Kanal

lässt sich auf Instrumentenpegel schalten und so für

Gitarre oder Bass nutzen. Analog- und Digitalausgang,

separater Kopf höreranschluss sowie MIDI-Ein- und -Aus -

gang vervollständigen die Ausstattung.

Das iU2 ermöglicht das latenzfreie Abhören der Eingänge

und kann auch mit einem Windows- oder Macintosh-

Computer genutzt werden. Für iOS-Geräte stellt Tascam im

AppStore eine passende Zweispuraufnahme-App (Tascam

PCM Recorder) zum kostenlosen Download bereit. 

Weitere Infos: TASCAM Division, TEAC Europe GmbH,

65205 Wiesbaden, Deutschland 

Tel. +49 (0) 611 7158-0, www.tascam.de

TASCAM VERWANDELT SMARTPHONES IN PCM-AUDIORECORDER

ermöglichen so, auch das lauteste Konzert oder Instrument

ohne Verzerrung aufzuzeichnen. Durch ihre AB-Anordnung

sorgen sie für ein gutes Stereoabbild, während auch Umge -

bungsgeräusche mit aufgenommen werden.

Das iM2 verwendet einen Mikrofonvorverstärker mit A/D-

Wandler und umgeht damit die bei anderen Lösungen ver-

wendeten Vorverstärker des iOS-Gerätes. Das Ergebnis:

hohe Audioqualität und geringes Rauschen. Der Eingangs -

pegel lässt sich mit einem seitlich angebrachten Rädchen

auch ohne Blickkontakt leicht anpassen, während plötzliche

Pegelspitzen durch den schaltbaren Limiter be grenzt wer-

den können.

Das iM2 wird über den Dockanschluss mit Strom versorgt,

eine Batterie ist daher nicht erforderlich. Ein USB-Anschluss

erlaubt es in Verbindung mit einem Computer oder einem

optionalen Wechselstromadapter (Tascam PS-P515U), das

verwendete iOS-Gerät zu laden, sodass auch längeren

Aufnahmezeiten nichts im Wege steht. Eine passende

Zweispuraufnahme-App (Tascam PCM Recorder) stellt das

Unternehmen im AppStore zum kostenlosen Download

bereit. Das iM2 ist in schwarz oder weiß erhältlich.
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EWANE MUSIC
»New Soul«

Ewane Makia wurde 1988 in Kumba/

Kamerun geboren. Seine Mutter verstarb

leider bei der Geburt und sein leiblicher

Vater war so überfordert mit seiner Vater -

rolle, dass seine Tante die Erziehung über-

nahm. Ein wichtige Rolle in seinem Leben

spielt der deutsche Tropenarzt Dr. Wissinger,

der schnell erkannte, dass Ewane sich in

Kamerun nicht richtig entfalten konnte und

dass er vor allem nicht die Bildung bekam,

die ihm zustand. So nahm Dr. Wissinger den

damals einjährigen Jungen und seine Tante

mit nach Lüneburg. Mit sechs Jahren lern-

te er Klavierspielen und obwohl ihn seine

Lehrer drängten, Volksmusik zu spielen,

inter pretierte Ewane lieber Beethoven. Zwei

Jahre später besuchte er eine Musikschule

in Hamburg und nahm Ballett-, Tanz- und

Schauspielunterricht. Mit dem Hip-Hop kam

Ewane schon relativ früh in Berührung.

Legenden wie 2Pac, Notorious B.I.G und Dr.

Dre waren seine ersten Idole und um seine

Erfahrungen zu verarbeiten, fing Ewane

schon früh an, englische Texte zu schreiben

und in der Rap-Gruppe Murderstreet mitzu-

wirken. In den Texten seines aktuellen

Albums „New Soul“ verarbeitet er die

Erlebnisse seiner Kindheit und Jugend und

hat sie in ein grooviges Hip-Hop-Gewand

gepackt. Authentisch und ohne die Klischees

zu bedienen, die in dem Genre durchaus ab

und zu üblich sind. 

www.ewane.de

HERTZSCHLAG 
»hart aber hertzlich«

Bevor es zur Gründung der Band HERTZ -

SCHLAG 1994 kam, tobten sich die Band -

mitglieder in verschiedenen anderen

Formationen aus. Keyboarder Tino Töppler,

Schlagzeuger Stephan Lange und der

damalige Gitarrist fanden sich letztendlich

aber zusammen, um eine neue Band zu

gründen. Es dauerte nicht lange, bis Bassist

Egbert Rosner zur Band stieß. 1999 war

dann mit Sebastian Bibow ein geeigneter

Sänger gefunden, der aber nach zehn Jahren

aus privaten Gründen ausstieg. Daniel

Riedel war ein würdiger Ersatz und nach

vier Gitarristenwechseln wurde Markus

Buchholz zum festen Mitglied. HERTZSCHLAG

belegten 2007 den zweiten Platz beim 25.

Deutschen Rock & Pop Preis in der Kate -

gorie „Hard’n’Heavy“ und standen unter

anderem bereits mit ihren Genre-Kollegen

Stahlhammer auf der Bühne. Wer den

Namen HERTZSCHLAG hört, der wird wahr-

scheinlich als erstes an Bands wie

Rammstein, Treibhaus, Stahlmann oder

andere NDH-Vertreter denken. Doch der

erste Eindruck täuscht: Auf dem neuen

Mini-Album befinden sich fünf Songs und

ein Bonustrack, die sich alle durch einen

Mix von rockigen Riffs, elektronischen

Elementen und einem eher harmonischen

cleanen Gesang auszeichnen. Drei Songs

bekamen sogar Unterstützung vom Hanno -

verschen Chor „Mixed Voices“. 

www.band-hertzschlag.de

PHILIP BÖLTER
»The World Out There«

Am 27.04.2012 veröffentlichte der Singer /

Songwriter mit dem ganz besonderen Ge -

fühl für Folk-Musik sein viertes Album „The

World Out There“. Sieben Jahre ist er nun

schon unterwegs, hat über 500 Konzerte

gespielt und als Preisträger des 1. Robert

Johnson Awards zählt Philip Bölter zu den

besten Gitarristen seiner Altersklasse. Mit

seinem Mix aus Bob Dylan und modernen

Folk-Künstlern ist er zu einem Geheimtipp

in der Songwriter-Szene geworden. Seine

Songs sind für eine ruhige Lagerfeuer stim -

mung und gleichzeitig auch rockige Mo -

mente gedacht. Denn keiner groovt auf sei-

ner Gitarre so vielseitig und dynamisch wie

Philip Bölter, sodass man manchmal das

Gefühl hat, er habe mindestens vier Arme

und Hände, mit denen er spielt. Unterstützt

wird er unter anderem von Benjamin

Gärtner und Daniel Schild. Mal mit akusti-

scher Gitarre, mal mit E-Gitarre oder dem

Piano: Philip Bölter weiß, wie er für die nöti-

ge Abwechslung in seinen Songs sorgt. Für

Liebhaber von eher anspruchsvoller

Musik ein schöner Silberling.

http://philip-boelter.de

ACOUSTIC REVOLUTION
»Haunted By Numbers«

ACOUSTIC REVOLUTION bringen mit „Haunted

By Numbers“ eine Single-Auskopp lung aus

ihrem aktuellen, gleichnamigen Album. Das

Trio versteht es von Beginn an, mit Country-

Attitude, dazugehörigem Groove und Banjo

den Hörer mitzureißen. Tom Logan hat eine

sonore, eindringliche Stimme, die radio-

tauglich gute Laune verbreitet. Die „Antenne-

Sender“ des Landes sollten aufhorchen,

denn diese Scheibe sollten sie dem Hörer

zwischen der ein oder anderen Blitzer-

Warnung unbedingt vorstellen. Mir gefällt

dabei das Original besser als der Dance -

floor-Mix, der sich auf Abspiel nummer 3

be findet. Nummer zwei ist ein feines Instru -

mentalstück, „Too Big“ betitelt. Heißer

Akustik-Stoff!

www.acoustic-revolution.com

ACOUSTIC REVOLUTION
»Haunted By Numbers«

Hooray – ein Album voll mit echter, „hand-

made“ Musik. Wir werden Ohrenzeuge der

„Wave of German Folk“ . Denn neben The

Boss Hoss etablieren sich inzwischen Bands,

die es ebenso draufhaben. Akustischer

Genuss trifft bei ACOUSTIC REVOLUTION

auf Stimmung, Energie und Spielfreude.

Im Städtchen Schwabmünchen, nahe der

Fuß ballhochburg Augsburg, entstanden

Songs, wie „Hooray“, „Haunted By Numbers“

und „Living Joke Without A Punch Line“, die

es allesamt zu Stadienhymnen bringen könn-

ten. Das Trio Logan, Hornung und Thiele

bedient inzwischen immer erfolgreicher

Guinness trinkende Konzertgänger mit

seinem Popfolkclassicrock. Unterstrichen

haben sie ihre Ambitionen erfolgreich beim

Deutschen Rock & Pop Preis 2011, wo 

sie die Kategorien „Beste Folkrockband“,

„Bester Folkrocksong“ und „Beste Single“

gewannen. ACOUSTIC REVOLUTION kreier-

ten ihren eigenen Sound, der sich mit Right

Said Fred meets Levellers kurz umschrei-

ben ließe. Im Sinne von „Gimme More“,

einem weiteren Stimmungshöhepunkt, wer-

den wir sicher noch mehr von dieser akusti-

schen Revolution hören.

www.acoustic-revolution.com

BESSER ALS GESTERN
»Horizont«

Beste Alternativ-Rock-Band beim Deut -

schen Rock & Pop Preis 2011 dürfen sich

BESSER ALS GESTERN nennen. Mit einer

Art New Metal rocken sich die vier Jungs

bis an den Horizont. Als hätte man

Silbermond mit Linkin Park in den Mixer

geschüttet und dreimal durchgequirlt.

Superstar Thomas Godoj supporteten die

vier Jungs um die 18 Lenze schon live. Ein

Video für den Song „Planet Erde“ haben sie

auch schon produziert.  Ausgesprochen reif

klingt ihr Power-Sound schon jetzt. Gitarren-

wände stellen sich auf und kämpfen gegen

melodiöse Refrains. Growls machen neben

den Riffs harte Stimmung, so in „Wie eine

Welle“. „Planet Erde“ ist etwas melancholi-

scher, mit einem eingängigen Mitsing-

Refrain. BESSER ALS GESTERN lassen auch

morgen sicher noch aufhorchen.

www.besseralsgestern.de

BUCKSHOT 
»Awen«

BUCKSHOT haben sich seit 1981 Hardrock

auf die Fahnen geschrieben. Sie stellen

jetzt schon eine Art  Rocklegende im Taunus

dar. Einer der beständigsten Protagonisten

dürfte Norbert Nebenführ in der Band sein.

A.J.-D.

C.S.

C.S.

C.S.
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A.J.-D.



CD-REZENSIONEN   59

2/2012 musiker MAGAZIN

Sein Gitarrenspiel ist im typisch teutoni-

schen Stil Accept-artig ausgelegt. Bernd

Lindemann macht den Shouter, Ralf

Fischinger untermalt mit Keyboard-

Teppichen und Alfred Kreckel rockt an den

Fellen und Becken. Die Scheibe „Awen“ soll

Bombast und Pomp im metallischen Sinne

vereinen. Einige Anspieltipps: Der Opener

„Elmsfeuer“, „Der Dämon“, „Einsamer Boots -

mann“. Die Kraft kommt im Zusammenspiel

zwischen den Keys und den Gitarrenriffs

besonders deutlich zum Ausdruck. Dann

erinnert es in den genialen Momenten auch

an Pretty Maids. Keine Frage, BUCKSHOT

haben „Balls“.  

www.buckshot-rock.de

RENÉ ULBRIC
»So weit so nah«

Bei René Ulbrich fing es an wie bei den

meisten Künstlern: Im zarten Alter von sechs

Jahren wurde ihm von seinem Vater nahe-

gelegt, Klavierunterricht zu nehmen. Und

auch wenn René es dort anfangs sehr spie-

ßig fand, so brachte ihn der Unterricht wei-

ter und er lernte dort die Grundlagen der

Musik kennen. Als sein Vater starb, wollte

er ihn in seinem Herzen und der Musik wei-

terleben lassen und steckte viel Energie in

sein Vorhaben. Mit 12 Jahren schrieb er

seinen ersten Song und übte, so viel er konn-

te. Nach einem Elton-John-Konzert besuch

wollte er mit seiner Musik unbedingt be -

rühmt werden und schaffte es mit seiner

Band „Panama Boys“ 2007 in die Top Ten

der internationalen DJ-Charts, und Künstler

wie Matthias Reim, Harpo und Right Said

Fred buchten die Jungs als Support-Act.

Nach dem Split der Band versuchte sich

René Ulbrich neu zu finden und entschied

sich für Musik mit deutschen Texten, mit

denen er sein Publikum schneller erreichen

konnte. Anfang 2012 erschien nun sein

Album „So weit so nah“, auf dem sich aus-

Sound und der Qualität der Musik benannt

wurde. Aber man entwickelte sich weiter

und die Band existiert heute noch unter

einem anderen Namen und mit einem

anderen Bassisten. Mit 22 Jahren fing Dom

Van Deyk an der Hochschule für Musik und

Darstellende Kunst in Frankfurt am Main,

kurz „HfmdK-Frankfurt“, zu studieren an. Er

begann, seine eigenen Songs zu schreiben,

zu singen und lernte Gitarre zu spielen.

Mittlerweile genießt er es, auf der Bühne zu

stehen und vor einem großen Publikum zu

performen und ist gerade dabei, Konzerte zu

planen. Seit Ende April ist sein aktuelles

Album „Days On A Unicycle“ auf dem Markt,

was neben Balladen und rockigen Stücken

auch lockere Gitarrenstücke enthält. Völlig

aus der Reihe der Gitarren stücke tanzt „Go

Watch A Sunset“ mit dem wuchtigen Piano.

Das fand zwar schon im fröhlichen „Life’s A

Tough One“ seinen Platz, wirkte dort aber

eher locker und leicht.

www.domvandeyk.com

GLENFIDDLE
»The Lonesome Boat
Man«

„Ein GLENNFIDDLE-Konzert ist eine Art kel-

tische Oldtimer-Rallye, bei der sowohl Lieb -

drucksstarke Songs befinden, die dank sei-

ner gefühlvollen und charismatischen

Stimme direkt ins Ohr gehen. Hier kommen

Schlagerfans genauso auf ihre Kosten wie

Fans von deutscher Popmusik. Und dank

seiner authentischen Art begeistert er auch

live sein Publikum, das sich von seinen Songs

einfach mitreißen lässt. René ist kein Hoch -

glanz-Abziehbild, sondern einer von nebenan,

der von dem singt, was wir alle täglich erle-

ben. ulbrich-sound.de

UDO SCHILD 
»It Ain’t Over Now«

Der Sänger, Songwriter, Komponist und

Gitarrist Udo Schild aus Köln teilte bereits

die Bühne mit Größen wie Till Brönner,

Xaver Fischer und vielen anderen Künstlern

und war mit seinen Songs auf dem von

Stefan Raab produzierten Debüt-Album von

Max Mutzke vertreten. Und seine tiefe und

warme Stimme wurde vor allem durch den

Song „Let’s Make A Baby“ aus dem Kino film

„(T)raumschiff Surprise“ bekannt. Gerade

diese einprägsame Stimme macht seine

Songs zu etwas ganz Besonderem. Kombi -

niert mit seiner Musik, die eine Mischung

aus Folk, Soul, Funk und Jazz ist, hat er ein

neues Album veröffentlicht, das vielseitiger

nicht sein könnte und dessen Songs auf

großen und auch kleinen Bühnen präsen-

tiert werden wollen. Herausragend ist neben

seiner Stimme natürlich auch sein Gitarren -

spiel, bei dem Udo Schild eindrucksvoll

zeigt, dass er von einem filigranen Finger -

spiel bis hin zum vollen Groove mit wuchti-

gen Funk-Elementen alles beherrscht. 

www.udoschild.de

DOM VAN DEYK
»Days On A Unicycle«

Auch wenn Dom Van Deyk in seiner Jugend

eine bunte Mischung aus Bands wie The

Beatles, Van Morrison und Guns‘n‘Roses

hörte, fing er selbst relativ früh an, Musik zu

machen. Bevor er 18 Jahre alt wurde, grün-

dete er mit zwei seiner besten Freunde eine

Band namens „Pathetic“, die laut eigenen

Aussagen nach dem charakteristischen

A.J.-D.

C.S.

�

A.J.-D.

A.J.-D.

haber der Tradition als auch der Tuning-

Abteilung auf ihre Kosten kommen“, so be -

schreiben GLENNFIDDLE ihre Live-Auftritte.

Zu Peter Simon, dem charismatischen

Sänger, haben sich hervorragende Musiker

gesellt, die den irischen Folk-Klängen frönen.

Auf ihrem Studio album von 2005 präsentie-

ren sie ausgefeilte Arrangements. Zu den

typischen irischen Folk-Instrumenten, der

Fiddle, Flute und Whistles, gesellen sich ge -

konnter, mehrstimmiger Chorus-Gesang, hier

und da eine effektvolle E-Gitarre, wie in der

wunderbaren  Ballade „Glencoe“ oder im

Dire-Straits-artigen „Carrieroe“. Die eindring-

lichen Balladen zeugen neben den Stim -

mungs  krachern von Authentizität und Können.

GLENNFIDDLE klingen gereift, und doch so

frisch, erschien ihr erstes Werk doch schon

1989. Sie geben weiter kreativ Gas, nicht nur

als „Vintage-Vertreter“ ihres Genres.

www.glenfiddle.de

GLENFIDDLE
»2nd Live«

Die „Lords of Irish Folk“ von GLENNFIDDLE

geben sich live die Ehre. Mit ihrem Album

„2nd Live“ legen sie ein Konzertalbum vor,

das Traditionals und Eigenes vereint. Mit

instrumentaler Versiertheit zeigen Peter

Simon, Jan-Taken de Vries, Andreas Petalas

und Olaf Koep, wie es klingt, wenn Roots

und Anleihen aus Welt- und Rockmusik auf

der Bühne zelebriert werden. So kommt der

Purist ebenso auf seine Kosten wie der

geneigte New-Wave- und Weltmusik-Hörer.

Wer weiß, dass diese Band seit 23 Jahren

C.S.
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als volles Brett durch die Club-Atmo auf

dich zu. Eine unaufdringliche Indie-Gitarre

darf sich hier und da dazugesellen. Spie -

lerisch, erfreulich infantil klingen diese

elektronischen Spielereien. Nein, keine „lästi-

gen Atti tüden“, sagt die Info über die Band,

diese seien ausgeschlossen. So popt der

Song „Crystal Palace“ unaufdringlich über

die Indie-Club-Bühne. Dann folgt das melan -

cholische „Neon“, klagend, wimmernd, jen-

seits pubertärer Abgründe. Jede Menge

Disco-Indie-Kracher folgen, wie „The Light“.

Erinnerungen kommen auf: The Cure, The

Human League oder Placebo. „Neon Me“,

schön, dass der Indie so gepflegt wird!

www.klubgruen.deafground.net

MEMPHIS SKY
»Finally«

Country, Blues und Rock’n’Roll sind die

Zutaten für den Südstaateneintopf von

MEMPHIS SKY. Klassisch, erdig, „groovy“

gehen die Musiker rund um Marko Müller

zu Werke. Kongeniale Partner sind neben

ihm Hans Kelm, Sven Weyland und Grün -

dungsmitglied Michael Preuß. Mit Gitarren,

Bass und Drums wird munter „Room With A

View“, der Klassiker von Tony Carey, gerockt.

Weiter geht’s im Pick Up Truck mit „I’ve Got

To Go“. Wieder klassischer Country Rock.

Der Folk-Klassiker „Dirty Old Town“ wird

rein gewaschen wie ein Gold Nugget in der

Blechschüssel. MEMPHIS SKY haben’s drauf,

das dürfte auch den letzten Texas-Feuer -

topf-Genießer überzeugen. „Finally“ ist

Country Rock für Liebhaber.

www.amazing-records.eu

MERCURY FALLING 
»Into The Void«

MERCURY FALLING, die jetzt bei der Axxis

Company Phonotraxx gesignt haben, kom-

Weiteren ist er unter anderem Mitgründer

des Kinderhilfswerks „The world for chil-

dren e.V.“ und setzt sich für den Frieden in

Bolivien und der dritten Welt ein. Seine

aktuelle Single „Wenn Liebe siegt“ erschien

erst kürzlich und stammt aus der Feder von

Chris Andrews, der mit „Yesterday Man“

einen Hit geschrieben hat. Der zweite Song

auf der Single „Dying Rose“ ist die eng-

lischsprachige Version des Titelsongs und

so wird die Botschaft auch über Deutschland

hinaus getragen. Denn die eher poplastige

Ballade ist Emotion pur und keiner kann die

Botschaft so gefühlvoll rüberbringen wie

Armin mit seiner ausdrucksstarken und

zugleich sanften Stimme, die in deutscher

und englischer Sprache gleich gut klingt.

www.arminstoeckl.de

STEFANIE RUMMEL
»Send In The Songs«

Stefanie Rummel kann man ruhig als Multi -

talent bezeichnen. Die Sängerin, Tänzerin

und Magierin wird von der Presse gerne

auch als „musikalisches Chamäleon“ be -

zeichnet, denn wo sie auftritt, verzaubert sie

ihr Publikum mit ihrer Persönlichkeit und

ihrem Talent. Sie schlüpft in die verschie-

densten Rollen, gewann einige Gesangs-

und Zauberwettbewerbe und gastiert unter

anderem in Musicals und auf Luxuslinern.

Ihre Musical-Ausbildung absolvierte Stefanie

Rummel in Frankfurt und vertiefte sie in

Berlin und sogar New York. 2009 erreichte

ihr Album „Musical & Chanson“ in der Kate -

gorie „Bestes Musicalalbum“ den zweiten

Platz beim Deutschen Rock & Pop Preis. Ihr

aktuelles Album „Send In The Songs“ ist

eine Tribute-CD, mit der sie hochkarätige

Künstler wie Edith Piaf, Barbra Streisand

und Georg Kreisler ehrt. Neben bekannten

Stücken wie „Big Spender“ (mit deutschem

Text), „Musikkritiker“ oder auch „Get Happy“

ist auch ein eigener Song auf dem Album zu

Platten aufgenommen hat, bemerkt, dass sie

an Frische nicht verloren haben und immer

besser werden. Im Stimmungsstück „Bally -

desmond Polkas“ zeigen die „Lords“ von

GLENNFIDDLE ihre mitreißende, fetzige Seite

und überzeugen mich somit vollends. Wäre

wünschenswert, wenn der Tourplan nicht

nur die Ostseebäder, sondern auch mal

Lindau am schönen Bodensee berücksich-

tigen würde.

www.glenfiddle.de

JORG RABUS
»Friedenslieder«

Provokation? Zappaesk? Hape Kerkeling in

Hurz? Ich kann keines der Attribute gänzlich

auf Jorg Rabus anwenden. Er schreckt auf,

mit Poesie, Electronic Beats, Kirchen chören,

Rockgitarren, Dissonanzen in Rot. So into-

niert er: „Das Kreuz da vorne – abgemacht

– im Namen Gottes ziehen sie los, denn das,

was Menschen rot gemacht, macht am

Ende die Ehre ganz groß.“ Theatralisch

klingt all dies nicht ohne Grund. Es entstand

eine Zusammenarbeit mit dem Intendanten

des schwäbischen Landestheaters Walter

Weyers. Rabus gab sein Lied „Rot“ zum

Besten in Brechts Mutter Courage. Als

„Androgyne Allegorie auf den Tod“ spielte

Rabus seine Rolle. Weyers war auf Rabus

durch die Zeitschrift Gothic aufmerksam

geworden. Weitere „Werke“: „Der Gärtner

vom Altersheim“, „Teufel Teufel“. Sicher Streit -

bar, interessant und verstörend – das sind

passende Attribute, mehr fällt mir dazu nicht

ein. www.jorg-rabus.de

ARMIN STÖCKL 
»Wenn Liebe siegt«

Armin Stöckl gehört unbestritten zu einer

der interessantesten Entdeckungen im

Showbusiness. Viele kennen ihn als TV-

Moderator des Musikmagazins „Startreff“,

doch auch als Sänger kann er Erfolge ver-

buchen. So wurde Armin Stöckl 2010 von

der Deutschen Popstiftung und dem

Deutschen Rock & Pop Musikerverband als

„Bester Musicalsänger“ ausgezeichnet. Des

finden, der vom Thema her zwar gar nicht zu

den restlichen Liedern passt, aber für die

nötige Abwechslung sorgt. „Handy tango“ ist

eine kleine Hommage an das technische

Wunderwerk, das immer dabei ist und stän-

dig klingelt. Begleitet wird Stefanie Rummel

von Tom Schlüter am Piano. Ein sehr buntes

Album für Fans von Kaba rett, Musicals und

Chansons.

www.one-woman-show.de

KRIS POHLMANN BAND 
»One For Sorrow«

Die KRIS POHLMANN BAND kann man

ruhig als „Blues-Rock-Power-Trio“ bezeich-

nen, denn selten darf man Blues-Rock so

kraftvoll und energiegeladen erleben wie

bei dieser Band. Gegründet wurde die KRIS

POHLMANN BAND 2005 von dem gebürti-

gen Engländer Kris Pohlmann mit der rauen

Bluesstimme. Des Weiteren übernimmt er

noch Gitarre, Text und Komposition und er

wird von Warren Richardson am Bass und

Elmar Stolley am Schlagzeug unterstützt.

Das aktuelle Album des Trios erschien

bereits im Januar 2012 und  enthält 11

neue Songs, die alle aus der eigenen Feder

stammen. Was sofort auffällt, sind der

wahn sinnig kraftvolle Gesang von Kris

Pohlmann und der coole, wahnsinnig lässig

gespielte Bass. Das Schlagzeug sorgt für

den nötigen Groove und hebt die tolle

Produktion hervor, die den Songs noch den

letzten Schliff verpasst. Hier entgeht dem

Hörer auch wirklich kein einziges Detail des

starken Song wri tings. Blues-Rock, wie man

ihn eher selten hört und von dem man nie

genug bekommen kann.

www.krispohlmannband.com

KLUBGRÜN
»Neon Me«

„Eine Wand fräst sich eine Schneise in die

verqualmte Luft in einem dieser Clubs ...“,

nicht wörtlich zitiert und nicht wirklich ver-

standen habe ich die Beschreibung dieser

unbeschreiblichen Indie-Formation aus

Münster. Electro Beats und Keys kommen

C.S.
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men mit „Into The Void“ wie ein Tornado auf

den Metal-Markt. Mehrfache Aufmerk sam -

keit hat der Fünfer bereits in der Fachpresse

u. a. durch Interviews, Reviews und eine

Ver öffentlichung auf einem Magazin-Sampler

erreicht. Es handelt sich hier um ein Projekt,

das durchdachte, intelligente und gehaltvol-

le Musik hervorbringt – nicht unbedingt eine

Selbstverständlichkeit auf einem vielschich-

tigen Markt wie dem des Heavy Metal. Die

Band um Sänger Michael Papst zaubert

einen astreinen Sound aus dichten Gitarren -

riffs, effektvollen Keyboardlinien, die sich

gegenseitig jagen. Papst klingt kraftvoll,

rau und melodiös zugleich. Thomas

Galmarini lässt die Gitarre im ersten Kracher

„Days Of Redemption“ ähnlich wie Zakk

Wylde kreischen. Er vereint sein Riffing und

brillante Soli mit der Band zu einem großen

Ganzen, das dann klassisch und doch inno-

vativ klingt. Die Songs sind komplex, wer-

den nie langweilig, deshalb heftet man gern

den Begriff „Prog“ an so eine Metalscheibe.

Mein Favourite: „Us“. Alle Songs können in

einem Rutsch gehört werden. Deshalb: Finger

weg vom MP3-Player! Grandioser Metal!

www.mercuryfalling.de

SANDMANN 

„Ich mag Dich sehr ...!“ intoniert Samuel

Sandmann in seinem Stück „Deutschland“

auf seiner aktuellen CD, die seinen Namen

trägt. Ohne pathetisch zu werden, greift er

mutig den Namen eines Landes auf, das

eine wechselhafte Geschichte aufweisen

kann. Sandmann ergänzt das Werk mit

jeder Menge melancholischer und autobio-

graphischer Geschichten, wie zum Beispiel

„Du bist Feind“. Rockige Gitarren gesellen

sich zu melodiösem Gesang, schwingen

sich auf zu einer modernen Hardrock-

Mischung. Das Programming wird effektvoll

mal mit stilvollen Streichern, mal mit dezen-

ter Percussion eingesetzt. Eine saubere

Friday’s Funk. Mithilfe dieser CD konnten

nun das Feeling des Friday Funk und vor

allem wahnsinnig viele Erinnerungen fest-

gehalten werden. Tilman Bruno selbst ist in

einem klassischen Musikerhaushalt aufge-

wachsen, studierte Jazz und Popularmusik

an der Hochschule für Musik in Mannheim

und Afrokubanische Percussion in Havanna/

Kuba. In den 90er-Jahren enterte er mit

seinen eigenen Projekten die Popcharts auf

MTV und die BRAVO-Hits. Heute produziert

er in seinem eigenen Tonstudio in Berlin

und arbeitet mit Künstlern und Bands wie

unter anderem Vicky Leandros, BAP oder der

Grönemeyer Band StarBoyzz zusammen. Auf

dem Album „Friday’s Funk“ findet nun der

Fan der gleichnamigen Partyreihe die 12

Songs, die während der einzigen Recording-

session dieser Band aufgenommen wur-

den. Hits wie „Push It“, „Seven Nation Army“,

„Also sprach Zarathustra“ oder auch „In a

gadda da vida“ werden neu inter pretiert und

in bester Funk-Manier dargeboten.

http://rodensteinrecords.com

DEAN WOLF
»Heaven’s Gate«

Dean Wolf wurde 1964 geboren. Seine

musikalische Laufbahn begann mit der

Single von Kenny Rogers „Lucille“ und die

wurde auf dem Plattenspieler auch rauf und

runter gehört. Schnell war klar: Country -

music war seine musikalische Liebe und so

lernte er als Autodidakt das Gitarrespielen

und Singen. Songs wie „Annie’s Song“ und

„Leaving On A Jetplane“ waren wie für ihn

geschrieben. Es folgten erste Banderfah -

run gen und die Band „Fisherman’s Friends“

wurde gegründet mit Dean als Bassist und

Frontmann. Zwischendrin spielte er in der

Band „Black Jack“ und sammelte weitere

Erfahrungen im Musikbusiness. Seit 2008

ist er nun solo unterwegs und veröffentlich-

te 2012 sein Soloalbum mit 14 Country-

Songs. Neben 13 stilechten Country-

Stücken, die bei jedem Fan des Genres

sehr gut ankommen dürften, enthält das

Album außerdem eine Hommage an Peter

Alexander. Dean Wolf hat den Evergreen

„Ich zähle täglich meine Sorgen“ in ein

Country-Gewand gepackt, was den Song in

einem ganz neuen Glanz erstrahlen lässt.  

www.dean-wolf.de

ROBERT AMIRKHANYAN
»The Voice Of Armenia«
(Die Stimme Armeniens)

Der armenische Komponist Robert

Amirkhanyan studierte am staatlichen

Konservatorium Komitas in Jerewan und ist

seit 1991 Präsident der Vereinigung der

Komponisten und Musikwissenschaftler in

Armenien. In seiner 50-jährigen Musik -

karriere komponierte er etliche Stücke, die

von weltberühmten Künstlern interpretiert

wurden. Neben Liedern, Kinderliedern und

Chorstücken stammen auch ein Konzert für

Piano und Symphonie-Orchester, ein Sing -

spiel, ein Violinkonzert und mehrere Musi -

cals aus seiner Feder. Nun erschien sein

erstes Album mit seinen schönsten Stücken,

bei denen er zwei der bekanntesten jungen

Sänger Armeniens, Seda Amir-Karayan und

Gurgen Baveyan, am Flügel begleitet.

„Home land“ und „Armenian Eyes“ werden

sogar von Robert Amirkhanyan selbst ge -

sungen. Die gefühlvollen Melodien werden

mit Elementen aus der Folklore und dem Jazz

versetzt und die Texte sind teils melancho-

lisch, teils patriotisch. Seda Amir-Karayan

und Gurgen Baveyan schaffen es mit ihren

beeindruckenden Stimmen, den Stücken

einen  gewissen Zauber zu verleihen. Erwäh -

nenswert ist auch die Aufmachung der CD,

die man mit einem aufwändig ge stalteten

Buch oder als Download erwerben kann.

www.thevoiceofarmenia.com

DIEBANDBREITE
»reflexion«

Mit „Reflexion“ veröffentlicht die umstritte-

ne Duisburger Polit-Pop-Band „Bandbreite“

Produktion, die sich in den Reigen der

neuen deutschen Härte mit einem gefühl-

volleren Album einfügen könnte. Vielleicht

hören wir zur Fußball-EM Sandmanns

„Deutschland“ als Soundtrack ins Finale?

www.sandmannmusik.de

SOL NACIENTE
»The Melting Pot«

Einen klingenden Schmelztiegel präsentieren

SOL NACIENTE mit diesem Album mit seinen

6 Titeln. Diese Titel haben es in sich: Jazz

trifft auf Latin, trifft auf Afro Cuban Vibes.

Das Ganze in großer Besetzung mit Big-

Band-Bläsersatz, folglich in großem Sound -

gewand. Die  Reed-Section trägt neben der

Brass-Section zu einem großen Teil durch

die enorme Instrumentenvielfalt, wie zum

Bei spiel Altflöte, Piccoloflöte, Bassclarinet,

English horn, Oboe, Flute und Klarinette. Vier

Stimmen aus Kuba und Kolumbien bilden

die Gesangssektion. Unter der Leitung von

Dirk Frederik Klawitter Brasil wird der

Klangkörper zu einem einzigartigen Sound

zusammengeführt. Angelehnt an die großen

Salsa Big Bands von Mario Bauza oder

Machito and his Orchestra. Das ist ein

beeindruckender Schmelztiegel aus Rumba,

Mambo und Swing im cineastischen Breit -

wandstil, wie er in einem 70er-Actionfilm

nicht besser hätte entstehen können. Mein

Anspieltipp: „If This Is Love“, allerfeinster Las

Vegas Swing mit viel, viel Sahne auf dem Eis

und Glitter im Dekolleté.

www.sol-naciente.com

BRUNO’S BOOGALOO
ORCHESTRA
»Friday’s Funk«

Das BRUNO’S BOOGALOO ORCHESTRA

war die Hausband eines Mannheimer Clubs

namens „Der Rote Salon“, ein legendärer

Club im Industriehafen, der leider nach

einem turbulenten Jahr schon wieder

schließen musste. Jeden Freitag trafen sich

dort unter der Leitung des Percussionisten

Tilman Bruno die Musiker der Umgebung zu

einer „Boogaloo Session“ der Partyreihe �

C.S.
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Sessions: Die digitale Technik stürzte ab und

man griff auf analoge Aufnahmetechnik

zurück. Vielleicht klingt das Ganze deshalb so

glaubwürdig und holt ganz viel Energie aus

den Lenden heraus. Denn hier knarzen die

Gitarren wieder aus den Röhren und der Bass

wummert hintenrum, die Snare scheppert

nach vorne. Das sind morgen die Songs für

die Sport-Arenen: „Laute Gitarren“, „Kopf

hoch“, „Es geht vorbei“. Für ELFMORGEN ist

es noch lange nicht vorbei, geht erst richtig

los! www.elfmorgen.de

NO MORE
»Sisyphus«

NO MORE sind wieder da! Andy Schwarz und

Tina Sanudakura hauchen ihrem 80er-Jahre-

Projekt NO MORE ihren heißen elektronischen

Atem ein. 1981 schufen sie den genrespren-

genden Klassiker „Suicide Commando“, ein

Titel, der auf zahlreichen Compilations

erschienen ist und z. B. von DJ Hell ein Remix

erhalten hat. NO MORE bedienen ein

Publikum im Dark Wave, EBM und Post

Punk Genre und weit darüber hinaus. Tina

Sanudakura kreiert Sounds über Program -

ming, u. a. „der grüne Kreis“, Andy Schwarz

greift diese fluoreszierenden Klänge auf. Er

flüstert, bellt, nölt und croont. Er spielt

echte Gitarre und Bass dazu ein. Die Stücke

haben bisweilen den Charme von Yello’s

Blank und Meier,  die auch ein solch konge-

niales Duo bilden. Mir hat es besonders

„All Is Well – Senza Macchia“ angetan. Und:

„Heroes“. Die vielleicht genialste David-

Bowie-/Brian-Eno-Nummer klingt wie Berlin

selbst, wo sie entstanden ist. NO MORE

machen ein Tribut daraus. NO MORE sind

als Support von DAF und Psyche in europäi-

schen Clubs zu bestaunen gewesen und

werden mit diesem Album sicher auch in

diese postmodernistische Welt hinausge-

hen, um gesehen und gehört zu werden.

Absolut spannend und hörenswert!

www.nomoremusic.eu

ihr neues Album. Diesmal lassen es die

Rapper allerdings etwas ruhiger angehen

und sorgen mit Balladen wie „Was ist los in

diesem Land“ und „Weil sie vergessen

haben“ für ein bisschen Gänsehautgefühl.

Aber auch wenn die Töne ruhiger geworden

sind: Die Texte haben es nach wie vor in

sich. Neben politischen Themen geht es vor

allem um die Ängste und Gedanken, die

jeden von uns täglich beschäftigen. Exis -

tenz angst, emotionale Zerrissenheit, aber

auch weltpolitische Themen werden ange-

sprochen. Mit einem musikalischen Augen -

zwinkern schicken die Jungs ihren Ex-

Ober bürgermeister ins „Sauerland“. In feins-

ter Mundart wird hier auch der Politik -

verdrossenste angesprochen, was aus

Sicht der Band in unserer Welt falsch läuft

und wofür es sich ihrer Meinung nach zu

kämpfen lohnt.

www.diebandbreite.de

MANDY STROBEL
»From Then Till Now 
Vol. 2 (Sacred Shadows)«

Der Countrysänger Mandy Strobel mit der

markanten Stimme erblickte das Licht der

Welt in Ulm an der Donau und wurde im

zarten Alter von acht Jahren durch US-

Soldaten von der damaligen Musik inspi-

riert. Sein amerikanischer Stiefvater brach-

te ihm das Gitarrespielen bei und mit neun

Jahren begeisterte Mandy in einem US-

Offiziersclub das Publikum mit Songs von

Elvis und Pat Boone. Im Laufe der Jahre

spielte er in verschiedenen Hobbybands

und versuchte sich an verschiedenen musi-

kalischen Stilrichtungen wie Rock’n’Roll

und der Beatmusik. Mit seiner damaligen

Band „Point“ tourte er durch ganz Deutschland

und mit 15 Jahren fand Mandy dann schließ -

lich zur Countrymusik. Seine großen Idole

waren unter anderem Johnny Cash und Willie

Kinderlied mit. Sie erlernte den Beruf der

ärztlichen Assistentin, doch Giulia Engels

wollte sich unbedingt mehr der Musik wid-

men. So fing sie mit 16 Jahren eine Ge -

sangsausbildung an und wirkte nach eini-

gen Jahren als Studiosängerin in diversen

Studios mit. 1998 wurde der Produzent

Peter Jordan auf Giulia aufmerksam und

produzierte ihr erstes Album mit ihr. Mit dem

Titel „Komm und tanz doch mit mir“ war sie

sogar in der Krone der Volksmusik zu

hören. Von da an ging es steil bergauf: Es

folgten etliche Live-Auftritte und sie wurde

Sängerin der Band Calvados. Im November

2011 erschien die aktuelle Single „Wegen

Dir“ von Giulia Engels und dank ihrer

„Stimme mit Herz“, die die Fans so sehr an

ihr schätzen, geht der Song auch direkt

vom Ohr mitten ins Herz. Ein Song, dem es

an nichts fehlt und der bei Liebhabern

von deutschem Schlager ankommt.

www.giuliaengels.com

ELFMORGEN 
»Wenn wir nicht zwei
sind«

Was bitte schön ist Rock’n Punk’n Fun’n

Traurig’n Lustig’n Freundschaftsmusik?

Klar: Elfmorgen. Andy Schmaus, Gitarre und

Gesang, und Paddy Wüst, Bassgitarre und

Gesang, verstehen Punk als Spaß betonte

Lebenseinstellung. Lt. FAZ sollen sie an Ton

Steine Scherben „irgendwie“ erinnern. Weit

gefehlt: Was sie hier auf „Wenn wir nicht

zwei sind“ liefern, ist ein Glücksfall für die

deutsche Rock- und Popszene! So eingän-

gig, kraftvoll und – ja: – zuversichtlich klang

schon lange keine deutsche Band mehr!

Sänger Andy hat eine etwas rotzige, aber

wohlgefällige Attitüde in der Stimme. Der

Sound überholt die Sportfreunde Stiller auf

der Rockautobahn der sportlichen Musik.

Glücklicher Zufall bei den Aufnahme-

Nelson, die ihn noch heute beeinflussen.

Auf seiner aktuellen CD „From Then Till

Now Vol. 2 (Sacred Shadows)“ befinden sich

ausschließlich Eigenkompositionen mit christ -

lichem Inhalt bzw. Themen, mit denen er

sich selbst identifiziert. Fast alle Texte wur-

den von Ron Davis geschrieben, der sich

als Freund natürlich am besten in Mandy

Strobel hineinversetzen kann und es so

schafft, authentische Texte zu schreiben.

Eine tolle Country-Veröffentlichung, die sich

absolut nicht hinter denen aus der Country-

Hochburg Nashville verstecken muss. 

www.mandystrobel.com

SOULBOUND 
»Towards The Sun«

SOULBOUND fingen 2009 als Bielefelder

Lokalband an und spielten sich in den letz-

ten zwei Jahren zu einer bundesweit ge -

fragten Undergroundband hoch, die unter

anderem in namhaften Clubs wie zum

Beispiel im Backstage in München und im

Nachtleben in Frankfurt gefeiert wurde.

Auf ihrem aktuellen Album „Towards The

Sun“ kombinieren die sympathischen Jungs

Melodic Death Metal mit schwedischen

Rock-Elementen und eingängigen melodi-

schen Parts, die ins Ohr gehen. Der Gesang

ist mal wütend schreiend und bei den eher

melodiösen Passagen clean, was für die

nötige Abwechslung in den Songs sorgt.

Schon die Vorab-Single „Halloween“ mit

dem dazugehörigen Video begeisterte ihre

Fans und Kritiker. Auf große musikalische

Experimente wurde hier bewusst verzichtet

und so hat das Quintett einen Sound erschaf-

fen, den man eigentlich immer hören kann.

Ein Metal-Album ohne Modebezüge, die man

doch nur schnell wieder vergessen könnte. 

www.soulbound.de

GIULIA ENGELS
»Wegen Dir«

Die Liebe zur Musik entdeckte die in Wien

aufgewachsene Sängerin bereits im frühen

Kindesalter und trällerte fröhlich jedes

C.S.

A.J.-D.

A.J.-D.

A.J.-D.

A.J.-D.

C.S.

A.J.-D. – Dr. Andrea Jaeckel-Dobschat

C.S. – Christian Schöning
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s_everest_777@yahoo.de 

Hiermit beanspruche ich den Titelschutz gem. § 5 Abs. 3 MarkenG  

für den Namen “BONDARK” als Künstler-, Projekt-, Band-  

und Labelnamen in allen Schreibweisen, Schriftarten, Abkürzungen,  

Variationen und Darstellungsformen für alle in- und ausländischen 

Print-/elektronischen und deren Nachfolger -Medien und in Verbindung 

mit öffentlich dargebotener Musik, Bühnen- oder sonstigen Werken 

sowie Ton-/Bild-/Medienträgern al ler Art. 

Darko Budjen, Seestr. 36a, 69214 Eppelheim   

Christian Schöning, Bergstr. 107, 87724 Ottobeuren, www.MidasTouch.de

Unter Hinweis auf §5 Abs.3 Markengesetz nehmen wir Titelschutz

in Anspruch für den Namen

hels brothers
in allen Schreibweisen, Schriftarten, Abkürzungen, Wortfolgen,

Variationen und Darstellungsformen als Musikprojekt, Band-,

Künstler und Labelname in allen in- und ausländischen Bild-, Print-

und Tonmedien, Bühnen- u.ä. vergleichbaren Werken, sowie für

Promotion, Dienstleistungen und Merchandising.

Olaf Dombrowski, Frank Matfelt, Thorsten Holtz, Mirko Ruthenberg

Hiermit beantrage ich Titelschutz gem. §5 Abs.3 MarkenG

für den Namen „STRINGRAY“ als Künstler-, Projekt-,

Bandnamen in allen Schreibweisen, Schriftarten,

Abkürzungen, Variationen und Darstellungsformen für alle

in- und ausländischen Print-/elektronischen und deren

Nachfolger-Medien und in Verbindung mit öffentlich 

dargebotener Musik-, Bühnen oder sonstigen Werken sowie

Ton-/Bild-/Medienträger aller Art. Gert Neumann, Am Forst 6b), 

46485 Wesel, Gert.Neumann@t-online.de

Titelschutzanzeigen müssen uns fertig layoutet
zugesandt weden.

Sie können nur noch gegen Bargeld 
veröffentlicht werden
Anzeige 45 x 20 mm 

(fertig layoutet):
20,– € für Mitglieder

30,– € für Nichtmitglieder

MARC SCHEIBNER
„Was braucht unsere Welt“

VÖ: 09.09.2011

www.marcscheibner.de
marcscheibner@t-online.de

HERRLICH
„Helloween Super 

Power Paket“

VÖ: 14.10.2011

hubertus.zeller@gmx.de

EDGAR WEILER
„We shall overcome“

VÖ: 16.12.2011

www.edgarweiler.de

RAUSCHBERG 3
„So is unsa Wies’n“

VÖ: 07.10.2011

christian.hoelzl@t-online.de

SHARENA UNPLUGGED
„SHARENA UNPLUGGED“

VÖ: 20.01.2012

www.sharena.de

CARL W
„On my way back home“

VÖ: 21.10.2011

www.onemanrockshow.de
info@weissmusic.de

MARC SCHEIBNER
„Keine Angst“

VÖ: 02.12.2011

www.marcscheibner.de

JACK JINX
„Long way home“

VÖ: 09.12.2011

www.jackjinx.com

EDGAR WEILER
„Einen Sommer lang“

VÖ: 03.02.2012

www.edgarweiler.de

LEWIS HERON
„Running duck little

Lewis&Friends“

VÖ: 03.02.2012

www.fotoknips.de

MISS SALINGO & FRIENDS
„Stardust“

VÖ: 24.02.2012

baro_dives@hotmail.de

ZOÉ
„Wichtig“

VÖ: 17.02.2012

www.zoe-songs.de

CD-Veröffentlichungen in den weltweiten
digitalen Downloadportalen

über

– MUSIKER ONLINE –
Infos: info@musikermagazin.de

JOST DAVIS
„Sense of delight“

VÖ: 27.04.2012

www.jost-davis.com

STEVE OX
„The Messenger“

VÖ: 13.04.2012

so72@hotmail.de

YANET HERNANDEZ AVILA
„A mi Florida“

VÖ: 20.01.2012

www.azucar-cubana.de

R.M. VELASQUEZ
„Machine“

VÖ: 01.06.2012

info@el-velasquez.de

R.M. VELASQUEZ
„Daylight“

VÖ: 02.09.2011

www.rm-velasquez.de
info@el-velasquez.de

JÖRG KUHFUß
„Country Song Balladen“

VÖ: 02.09.2011

joerg-kuhfuss@t-online.de

ACOUSTIC FRIENDS
„Playing“

VÖ: 20.01.2012

www.acoustic-friends.de

LEO VANWEERSCH
„Hup Holland Hup“

VÖ: 24.02.2012

walter.strom@base.be

EDGAR WEILER
„Eddition III“

VÖ: 04.05.2012

www.edgarweiler.de

CRACKS IN THE SYSTEM
„House Tops“

VÖ: 04.05.2012

christof.schorsch@lbd.de

SOULSHAKER
„Sweetest of life“

VÖ: 25.05.2012

www.soul-shaker.de

JÖRG KUHFUSS
„Bar Piano 2“

VÖ: 25.05.2012

www.soul-shaker.de
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Digitaltonstudio

Ganderkesee

Telefon: 04223 - 38 04 69

Mobil: 0173 - 89 45 623

oder 0172 - 40 56 845

info@analogtonstudio.de

Analogtonstudio

Bremen

Telefon: 0421 - 32 57 31

Mobil: 0172 - 60 40 176

oder 0162 - 36 65 655

www.dubcity.de

Das Beste aus beiden Welten

www.analogtonstudio.de

Analog & Digital Recording, Vintage Guitars, Bass, Amps, Synthies,
Organs, Effects, Mics für den Ultimativen Sound Ihrer Production.

Tonstudio Zion Music
Sandhofer Str. 16, D-68305 Mannheim
Tel 0173 4466004
www.ZIONMUSICLTD.COM

Profi-Band aus Dresden 

mit selbst erdachtem Stil zwischen

Bossa Nova und deutschem Song

sucht den Promoter 

deutschlandweit.

www.bossalemania.de

Für ein Fortbildungsprojekt in

Trägerschaft des Landesmusikrates

Sachsen-Anhalt suche ich noch

Musiker/Lehrer, die Erfahrungen

in der Arbeit mit Schülerbands

haben. Das Projekt zur Förderung

der Rock- & Popmusik an den

Schulen wird von unserem Verband

als Partner mit organisiert und

durchgeführt. Die Referententätigkeit

umfasst die Anleitung der Lehrkräfte

und die direkte Arbeit mit den

Bands. Meldet Euch bitte bei

Michael Weber unter

info@musikidee.com mit kurzer

Darstellung Eurer bisherigen

Erfahrungen für eine solche

Tätigkeit.

Professionelle Cover- und

Partyband aus Freiburg mit

deutschland-/europaweit ca. 50

Gigs im Jahr sucht: Versierten

Schlagzeuger mit Gesang.

Wir haben viel Erfahrung, große

Spielfreude, gute Kontakte und ein

handgemachtes Repertoire ohne

Samples oder Files! Zusammenarbeit

mit Top-Agenturen …

Tel.: +49 (0) 761 79 00550

Suche Leadgitarristen

Bassgitarristen Schlagzeuger in

31073 Delligsen  

Klaus Spieske bin Gitarrist und

Sänger, Tel. 05187 303 253 

LUST AUF WELTRUHM, ohne

Berlin zu verlassen? 

Dann auf zu KAPAULKE. Du bist

KomponistIn, PianistIn,

SounddesignerIn, GeigerIn,

PerkussionistIn oder denkst, Dein

Instrument passt zu unserem 

liebenswerten, verrückten, total 

absurden, aber vollen Programm 

satirischer Ideen, dann bewirb Dich

bitte mit Kontaktdaten und vielleicht

einer kleinen mp3 als Hörprobe. Wir

bieten exquisite Texte, tolle Kollegen

und das Wissen um eine locker

bespielte Marktlücke. 

Meldet Euch unter

kapaulke@googlemail.com

oder für ganz Eilige:

0152 - 297 22 557

SUCHE
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FACHBERATUNG MUSIKBUSINESS
- Rechtsanwalt Michael Urban -

Beratung bei allen Vertragsgestaltungen im Musikbusiness 
und Bearbeitung von Urheberrechtsstreitigkeiten

Eupener Str. 137, 50933 Köln, 
Tel. 0221/17074830, Mobil, 0171/6749002, Mail:mail@urban-law.de
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Mein Text soll unter folgender
Rubrik erscheinen:

❑ Verkaufe
❑ Diverses
❑ Stars & Stripes
❑ Musiker sucht Musiker
❑ Suche
❑ privat ❑ gewerblich

Die ersten 4 Zeilen sind gratis, jede 
weitere angefangene Zeile kostet: 

✐ für DRMV-Mitglieder: 1,50 €/
gewerblich 2,50 €/Zeile

✐ für Nichtmitglieder: 2,50 €/
gewerblich 5,– €/Zeile

✐ Chiffre-Anzeigen: 2,50 € extra!
Bitte nur noch per Barzahlung
(Scheck oder Bargeld)!

Coupon einsenden an:
Redaktion Musiker Magazin

Betr. Kleinanzeigen
Kolberger Straße 30 • 21339 Lüneburg

Name: Mitglieds-Nr.:

Straße:

PLZ/Ort: Telefon:

Bankverbindung:

E-Mail-Adresse:

1,5/2,5 2,5/5,-

3,-/5,- 5,-/10,-

4,5/7,5 7,5/15,-

6,-/10,- 10,-/20,-
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Studioinhaber Rolf Munkes ist Gitarrist 

der Tony Martin Band (Ex Black Sabbath)

Hier gibt es creatives Engagement und die Erfahrung als Produzent /

Musiker mit internationalen Künstlern zu attraktiven Preisen

info@empire-studios.de

www.empire-studios.de

Mobil. 0160 / 611 56 27

Tel. 06251 / 86 99 414

64625 Bensheim

Fabrikstraße 21

Professionelle Audioproduktionen auf 150 m²

DIVERSESACHTUNG!
Wer kennt die Firma „Sound-System 24“?

(Inhaber Gerhard Balk)
Erfahrungen? Zuverlässigkeit?

Infos bitte an: DRMV e.V. | info@drmv.de

Synthpop-Band sucht professionell

arbeitenden Manager auf

Provisionsbasis. 

Infos unter synthpop@gmx.de

Das „MUSIKER MAGAZIN“ sucht

ehrenamtliche und professionell

arbeitende Redakteure für

Interviews mit professionellen

Musikgruppen und Interpreten/

Rock- und Popstars. 

Die entstehenden Fahrt- und evtl.

Hotelkosten werden bezahlt.

Interessenten: MM, Kolberger

Straße 30, 21339 Lüneburg, 

info@musikermagazin.de

Komponist sucht Sängerinnen für

Pop, Schlager + Rock. Titel werden

im eigenen Studio produziert. 

Kontakt: 04339-999437, 

perterkaro@gmx.de

Erfahrener Produzent sucht

Gesangstalente m/w 

(Sparte: Pop und Schlager) 

E-Mail: info@ulbrich-sound.de, 

Web: www.ulbricht-sound.de

Songs for Singers bei

www.songs4singers.de

Invisible Five Invisible Five 

Oldie-Rock-Pop von A bis Z!

Rockige Hochzeiten, Stadtfeste und

mehr. www.invisible-five.de

Ein Genie sucht Management 

(Ich werde am Landestheater auf

dem Level eines Bertolt Brecht 

eingestuft). Hörproben sind auf

www.jorg-rabus.de und Clips und

ein Interview sind unter meinem

Namen auf Youtube. Bis bald.

Tel.: 07343/5333

jorg-rabus@hotmail.com

Wir gestalten eure Band-Website

(auch für Solisten) mit Content-

Management-System. Nur für

Bands, Musiker und Labels.

Promotion auf MySpace, Facebook,

YouTube etc. Inhalte in Deutsch,

Englisch, Französisch. Info: ÜMF

info@uemf.de; 0421/3974445

Ludwig Czapla – Buchbarer Event-

Fotograf aus Langenselbold bei

Frankfurt am Main.

www.fotoknips.de
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Bei Streitfragen u. ungelösten

Fachfragen: Sachverständigen-

gutachten. Stefan Braun, 

Diplom-Sachverständiger (BWA); 

Tel: 069-71448649, 

www.medien-sachverständiger.de

Medienberatung und Gutachten.

Auftragskompositionen, Auftrags -

produktionen. 

Tel. 02365-3803767 

www.mario-mertens.de 

Auftragskomposition für Schlager,

Pop, Rock mit Arrangement und

Mix. Arrangiere und mixe Titel nach

Vorlage. perterkaro@gmx.de,

04339-999437

Spanische Songtexte gesucht? 

Ich schreibe anspruchsvolle spani-

sche Texte für Ihre Kom posi tionen.

Kontakt: Imme Lopez Moncaci,

LyricWriter

lyricwriterspanish@googlemail.com

Training Bühnenpräsenz:

„Performance & Style Intensive“

Workshops – Verbesserung Deiner

Bühnenpräsentation für 

selbstbewusstes, authentisches und

sicheres Auftreten. Freiheit in

Performance und Gesang! 

Das eigene Potenzial entfalten. 

Jeder Teilnehmer erhält ein

Einzelcoaching. Arbeiten mit

Feedback der gesamten Gruppe.

Für mehr Infos und Termine: 

Bianca Harrison, 

Vocals and Coaching, 

info@bianca-harrison.com, 

Tel. (0 89) 95 08 58 90

Note-For-Note Transcriptions   

040-402817

www.notenservice.com

Prof. Vocal Coaching in München

Prof. Gospel-/Jazz- & Soulsängerin

trainiert mit Dir Stimm- und

Gehörbildung, Atem- und

Gesangstechnik, Klangarbeit,

Songarbeit, Phrasieren, Aussprache,

Rhythmik, Intonation, Performance

u. v. m. Individuelles, ganzheitliches

Gesangstraining mit Biss und

Entdecken, was für dich stimmig ist,

sodass Du Dich öffnen und Dein

ganzes Potenzial ausschöpfen

kannst. Bianca Harrison hat bereits

etliche Popsänger gecoacht und

gibt neben Einzelcoachings auch

Bühnenpräsenz-Seminare, in denen

Du an Bühnensicherheit,

Authentizität und Ausdruck 

arbeitest. 

Kontakt: Bianca Harrison, 

Vocals and Coaching, 

info@bianca-harrison.com, 

Tel. (0 89) 95 08 58 90
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VERLAG MUSIKER PRESS

OLE SEELENMEYER

KNOW HOW - FAKTEN - BERICHTE - VERTRÄGE - KULTUR

DAS MUSIK- UND MEDIENBUCH

FÜR ROCK & POPMUSIKER, 

KONZERTVERANSTALTER, KONZERTVERMITTLER,

MANAGER, PRODUZENTEN, STUDIOS, LABELS, 

MUSIKVERLAGE UND MUSIKERINITIATIVEN

OLE SEELENMEYER

VERLAG MUSIKER PRESS

ERFOLGREICH
IN DER

ROCK & POP
MUSIK

Das neue Musikerbuch!

ERFOLGREICH IN DER
ROCK & POP MUSIK

936 Seiten

FÜR DRMV 
MITGLIEDER € 25,– 

€ 50,–

Der professionelle Ratgeber für Rock-
und Popmusiker 
aller musikstilistischen Bereiche!

Über 270 verschiedene Themen über
die gesamte Musikbranche!

Über 170 verschiedene Musterverträge
aus der Musikbranche!

K N O W  H O W  – F A K T E N  – B E R I C H T E  – V E R T R Ä G E

BESTELLCOUPON:
Hiermit bestelle ich das Buch „Erfolgreich in der Rock & Pop Musik“ für:

€ 50,– € 25,– (DRMV Mitglieder) Vorauskasse Nachnahme

Vorname: Name:

Firma:

Straße: PLZ, Ort:

Telefon: E-Mail:

Zu bestellen über: Musiker Press, Kolberger Str. 30, 21339 Lüneburg, Telefon: (0 41 31) 23 30 30, info@drmv.de

Vorauskasse - Scheck/Bar/Überweisung (zzgl. € 3,90 Versandgebühren), Nachnahme (zzgl. € 13,– Versand- und Nachnahmegebühren)
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© 2011 TEAC Corporation. Alle Rechte vorbehalten. 

Änderungen an Konstruktion und  technischen Daten vorbehalten.

TASCAM Division  |  TEAC Europe GmbH

Bahnstr. 12  |  65205 Wiesbaden  |  Deutschland

Tel. +49 (0) 611 71580  |  www.tascam.de

Mit einem Taschenrecorder von Tascam haben Sie leistungsstarke Funktionen für eindrucksvolle Aufnahmen in  hoher 

 Qualität jederzeit bei der Hand. Ob Sie Reportagen oder Interviews aufzeichnen, Konzerte mitschneiden, Hörspiele 

 produzieren oder andere akustische Ereignisse festhalten wollen – Tascam bietet Ihnen das richtige Modell für jeden Zweck. 

Einzelheiten erfahren Sie bei Ihrem Tascam-Fachhändler. Oder besuchen Sie uns im Internet.

DR-07 MKII

Dieser Recorder verfügt über ein verstellbares Kondensatormikrofonpaar, das hohe 
Schalldruckpegel verträgt und in zwei Ausrich tungen verwendet werden kann. 
Halleffekt, Auto-Aufnahme (pegelabhängig), Overdub-Funktion und hervorragende 
Klangqualität machen dieses Modell zum Allrounder für die mobile Aufnahme.

DR-05
Das preiswerteste Modell bietet Stereo-
aufnahme im WAV-Format bis 24 Bit/
96 kHz oder im MP3-Format bis
320 kbit/s, variable Wiedergabe-
geschwindigkeit, Loop-Wieder-
gabe, einen Aufnahmetimer, 
manuelle oder automatische 
Anpassung des Aufnahme-
pegels, Wiedergabe-EQ,
Stimm- und Schnitt-
funktionen sowie viele
weitere Merkmale.

NEU!

XLR/TRS-Kombibuchsen

DR-40
Zweifachaufnahme mit unterschiedlichen 
Pegeleinstellungen (Mikrofone/Line In) 
Echte 4-Spur-Aufnahmen (mit Overdub- 
und Abmischfunktion)
Verstellbare Mikrofone (AB- und 
XY-Konfiguration)
MS-Dekoder für Mitte/Seite-
Aufnahmen
Auto-Aufnahme (pegelabhängig)
Auto-Pegelabgleich
Halleffekte
Abhörlautsprecher …

DR-100 MKII

Der Profi unter 
den Handhelds: 

Mit Metallgehäuse, 
XLR-Eingängen, 48-Volt-

Phantom speisung, vier 
 ein gebauten Mikrofonen, 

Lithium-Ionen-Akku (wahlweise 
AA-Batterien) und Kabel-Fernbe die-

nung ist er ideal für schnelle Mit schnitte 
in hoher Qualität auch unter rauhen 

Bedingungen. Jetzt mit Digitaleingang, 
+24 dBu Line eingang und nochmals verbes-

sertem Rausch abstand.

NEU!

                         
  Starke Aufnahmen

      i m  H a n d u m d r e h e n .



MUSIC STORE professional GmbH  
Istanbulstr. 22-26, 51103 Köln-Kalk   
Tel. 0221-8884-0

Im Vordergrund der Hauptladen mit fünf Verkaufsetagen, 
dahinter Restaurant, Servicewerkstätten, Telesales & 
Support, Verwaltung und das Hochregallager.

Unsere neue Cafebar in der Gitarrenabteilung....vorbeischauen lohnt sich! Teilansicht unserer Akustik-Gitarrenabteilung...

Blick in das 24 Meter hohe Hochregallager...mit Waren im Wert von über 30 Mio...Drums soweit das Auge reicht....es gibt keine größere Drumabteilung in Europa!

Der neue Custom Shop Raum! 
Im größten Gitarrenladen Europas. Ca. 1000 Gibson an Lager.Teilansicht unserer riesigen Gitarrenabteilung....über 2000 Fender/Squier an Lager!


